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Halle, Mittwoch den 12. März. (Mit Beilagen.) 18790.
Telegraphiſche Depeſchen.

Dresden, den 9. März. Auf Schloß Albrechts-
berg hat heute Mittag die feierliche Einſegnung der
Leiche der Frau Gräfin Hohenau in Anweſenheit
deren beider Söhne und Frau Schwiegertochter ſtattge
funden. Jn der ſehr zahlreichen Trauerverſammlung be
fanden ſich als Vertreter Jhrer Majeſtäten des Königs
und der Königin von Sachſen der Oberhofmarſchall von
Könneritz, als Vertreter des Prinzen Georg deſſen Hof-
marſchall v. Gutſchmid, in Vertretung des Prinzen Karl
von Preußen deſſen Hofmarſchall Schloßhauptmann Major
v. Dönhoff, der Herzogin Alexandrine von Mecklenburg
Schwerin deren Hofmarſchall Major v. Kracht. Außerdem
waren anweſend der königlich preußiſche Geſandte Graf
Dönhoff nebſt Gemahlin, die ſächſiſchen Miniſter Dr. von
Falkenſtein, von Fabrice und von Noſtiz-Wallwitz. Den
Traueract vollzog der Geiſtliche der Gemeinde Loſchwitz;
die Beiſetzung der Leiche erfolgte Abends 7 Uhr in der
dem Schloſſe Albrechtsberg zugehörigen Gruft.

Fulda, d. 10. März. (B. T.) Der Kandidat der
Ultramontanen, Graf Droſte-Viſchering, iſt mit
großer Majorität definitiv zum Reichstagsabgeordne-
ten Mal worden.

Malchin, den 10. März.
hier wieder eröffnet worden.

Peſth, d. 10. März. Die liberale Partei hat be
ſchloſſen, die Geſetzvorlage über die Jnarticulirung des

Berliner Vertrages anzunehmen.
Peſth, d. 10. März. Der Directionsrath der

ungariſchen allgemeinen Creditbank beſchloß in
heutiger ng, der Generalverſammlung außer Geneh-
migung der vorgelegten Bilanz vorzuſchlagen, daß aus dem
Reingewinn per 1 167 628 Fl. 20 Fl. per Actie von

als Dividende ausgefolgt, 64 291 Fl. dem Reſervefonds,
15 000 Fl. dem Penſionsfonds zugewieſen und der Reſt
von 5474 Fl. auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Peſth, d. 10. März. Die Lage in Szegedin iſt noch
unverändert der Stand des Waſſers iſt heute derſelbe, wie
er geſtern war.

Genf, d. 10. März. Der Marſchall Bariatinski
iſt geſtern Abend 9 Uhr hier nach voraufgegangenem
längeren Unwohlſein geſtorben.

Luzern, d. 10. März. Der Verwaltungsrath der
Gotthardbahn- Geſellſchaft hat den unter dem 4. März mit
der Diskontogeſellſchaft, der Bank für Handel und Jn-
duſtrie und dem Bankhaus S. Bleichröder abgeſchloſſenen
Vertrag betreffend Garantie der Einzahlung auf diejenigen
GotthardbahnAktien, auf welche die letzthin ausgeſchriebene
Einzahlung nicht geleiſtet werden ſollte, ſowie Ueber-
nahme von 6 Mill. Fres. 59 Gotthardbahn--Obligationen,
genehmigt.

Der Landtag iſt heute

Haag, den 10. März. Otto van Rees, Mitglied
der zweiten Kammer und ehemaliger Vicepräſident des
Konſeils für Jndien, iſt zum Miniſter der Kolonien ernannt
worden.

Rom, d. 10. März. Das Journal „Avenire“ be
ſpricht das Memorandum, welches kürzlich Rußland
an die Mächte gerichtet haben ſoll und ſagt, die von aus
wärtigen Blättern geäußerte Beſorgniß, das Memorandum
bezwecke, den Berliner Vertrag umzuſtoßen, ſei unbegründet.
Dem „Avenire“ zugegangene Nachrichten ließen die Ver
hältniſſe in einem beruhigenderen Lichte erſcheinen. Ruß-
land verlangte nicht in einem einzelnen Schriftſtücke, ſon
dern in einer Reihe von Mittheilungen an ſeine Vertreter,
daß die mit Winteranbruch eingeſtellten Grenzbeſtimmungs-
arbeiten eifrig wieder aufgenommen würden und, um eine
raſche Durchführung derſelben zu ſichern, die betreffenden
Kommiſſare gleichförmige Weiſungen hinſichtlich der leiten
den Grundſätze erhielten. Die wichtigſten Fragen, worin
Rußland eine prinzipielle Einigung wünſche, beträfen die
Begrenzung der Vertheidigungsbezirke bezw. die der
Türkei längs der Balkangrenze geſtatteten befeſtigten Poſi
tionen, die Feſtſtellung der Grenzlinien um Siliſtrig und
der zwiſchen Bulgarien und Rumänien zu vertheilenden
Waſſerſtraße endlich das Syſtem, nach welchem die Re
viſion der Pacificationsarbeiten der einzelnen internationalen
Grenzbeſtimmungskommiſſion zu geſchehen habe. Das
Blatt ſchließt mit der Bemerkung, daß dieſe Forderungen
durchaus keinen beunruhigenden Charakter trügen und dem
Wunſche daß dieſe Fragen durch das Einvernehmen der
Mächte eine raſche Löſung finden möchten.

Kopenhagen d. 10. März. Das Poſtdampfſchiff
aus Korſör iſt heute früh in Kiek eingetroffen. Daſſelbe
ging Mittags mit voller Ladung wieder ab, mußte aber nach
einem dreiſtündigen vergeblichen Verſuche, nach Korſör zu
gelangen, nach Kiel zurückkehren.

airo, d. 9. März. Das neue Miniſterium iſt
nunmehr konſtituirt, die Konſeils- Präſidentſchaft hat Tewfik,
das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten hat
Zulfikar übernommen, während Wilſon und Blignières
auf ihren bisherigen Poſten bleiben uud bei Abſtimmungen
im Kabinetskonſeil je zwei Stimmen erhalten. An der
Leitung der Geſchäfte wird auch der Khedive theilnehmen.
Nubar Paſcha gehört dem neuen Miniſterium nicht an.

Die Peſt.
Petersburg, d. 10. März. General Graf Loris-

Melikoff telegraphirt aus Aſtrachan vom 9. d. Es
ſind keine Kranken vorhanden. Die Desinfection der
Gräber und Kirchhöfe, ſo wie die Taxation des zu ver
brennenden Eigenthums und die Aſſaniſirung des Territo-
riums nehmen ihren ungeſtörten Fortgang. Bei der Aus-
führung dieſer Maßregeln waren Graf Goleniſchteff-Kutu-

ſoff, Graf Orloff-Veniſſoff und der wirkliche Staatsrath
Balaſchoff beſonders thätig.

Jnnerhalb des Amtsbezirks des deutſchen Konſulats
in Moskau iſt auch in letzter Zeit über verdächtige Krank-
heitsfälle nichts bekannt geworden.

Die „Wiener Zeitung“ vom 8. d. Mts. veröffentlicht
mit der Ueberſchrift „Verdächtiger Todesfall“ folgende der
„Politiſchen Korreſpondenz“ entnommene Meldung: „Laut
einer telegraphiſchen Anzeige des Statthalterei- Präſidiums
in Lemberg iſt der 60 Jahre alte Jſraelite Mate Walzer,
Pferdehändler aus Rußland, in dem Orte Mielnica, Bezirk
Borszczow in Galizien, am 1. d. unter bedenklichen Symp-
tomen erkrankt und am 5. d. M. daſelbſt geſtorben. Die
Krankheit wurde von dem behandelnden Arzte als Carbuncul
erklärt. Deſſenungeachtet wurde die ſtrengſte Jſolirung der
Leiche, dann der Perſonen und Effekten, die mit dem Ver-
ſtorbenen in Berührung kamen, angeordnet und wurden
aus Lemberg drei Aerzte, darunter der Proſector des all-
gemeinen Krankenhauſes, Dr. Feigel, behufs Vornahme
der Leichenſektion und genauen Konſtatirung der Krankheit
nach Mielnica entſendet.“

Amtlicher Mittheilung zufolge hat die norwegiſche
Regierung für die aus Finnland und den ruſſichen Oſt
ſeeprovinzen in Norwegen eintreffenden Schiffe eine Qua-
rantaine angeordnet. Der Geſundheitszuſtand in
Macedonien iſt amtlicher Mittheilung zufolge im Allge-
meinen befriedigend. Die Typhusepidemie in Semikowa
iſt im Abnehmen begriffen, auch die Sterblichkeit hat ſich
dort bedeutend vermindert. Jn Serres ſind Fälle von
Typhus und Blattern vorgekommen, ohne daß jedoch dieſe
Krankheitserſcheinungen einen beunruhigenden epidemiſchen
Charakter angenommen hätten.

Eine antibulgariſche Liga.
Ueber eine, gegen die übertriebenen Forderungen der

Bulgaren gerichtete Vereinigung bringt die offiziöſe „Polit.
Korreſp.“ intereſſante Aufſchlüſſe. Sie ſchreibt:

„Je mehr die geheimen Fäden, welche zwiſchen dem
Jnſurrections Schauplatze in Macedonien und dem außer
halb der Vilajets-Grenzen ſich befindenden bulgariſchen Haupt-
quartier laufen bloßgelegt werden deſtomehr drängt ſich
den anderen Nationalitäten der Provinz die Nothwendig-
keit auf, gegen die gefährlichen Agitationen der Bulgaren
mit vereinten Kräften Front zu machen. Daß vereinzelte
Verſuche, die drohenden Gefahren abzuwenden, ihren Zweck
nicht erreichen können, deſſen iſt man ſich ſowohl in grie-
chiſchen, ſerbiſchen und kuzowalachiſchen (zinza-
riſchen) Kreiſen vollkommen bewußt. Am 19. Februar
fand in Melnik eine Berathung von Vertrauensmännern
der obenerwähnten drei Nationalitäten ſtatt, die zu ſehr
bedeutſamen Ergebniſſen führte. Nachdem man ſich über

die gemeinſame Gefahr, welche den Griechen, Serben und

16) Norah.Aus den Erlebniſſen eines britiſchen Offiziers.
Von Mary Dobſon.

(Fortſetzung.)

„Dieſe Stätte iſt mir unbeſchreiblich theuer,“ antwortete
mit bewegter Stimme die Wahrſagerin, „ſie iſt, wie Jhr
wißt, das Grab meiner Mutter, das ich oft, wenn Alles um
mich her ruht, beſuche. Zugleich aber iſt dieſe Einſamkeit
der geeignetſte Ort für eine Mittheilung, wie ich ſie Euch
zu machen habe, die für andere Ohren nicht beſtimmt iſt.
Da aber auch die Zeit an dieſer Stätte vergeht, will ich
gleich meine Erzählung fortſetzen, nehmt alſo neben mir auf
dieſem Leichenſtein Platz.

Jch habe Euch ſchon geſagt, daß ich in England landete,
mit welchen Gefühlen, kann ich Euch indeß nicht beſchreiben,
Harley wußte ich todt, begraben, allein mein Kind, mein un-
glückliches Kind, was mochte aus dem geworden ſein Wahr
ſcheinlich in den Händen ſpaniſcher Bauern, welches Loos war
da ihm wohl zu Theil geworden? Ein Gedanke nur konnte
mich einigermaßen tröſten: vielleicht hatte der Tod ſich ſeiner
erbarmt, da ihm gewiß die nöthige Pflege nicht zu Theil ge-
worden und es ſchon vorher durch viele Entbehrungen ge-
ſchwächt war.

Ich verſchaffte mir eine beſcheidene Wohnung, in welcher
ich während der erſten Tage unaufhörlich über mein Schickſal
nachſann.
nicht mit mir bleiben könne, ich irgend einen Wirkungskreis
haben müſſe, um mich zu zerſtreuen und ich beſchloß, nach
Aſhfield zu reiſen, Mr. Howard aufzuſuchen, ihn anzuflehen,
mich wieder in der Pfarre aufzunehmen um meine noch
übrigen Tage bei ihm zu verleben.

Da mir von meinen Kleidungsſtücken nur das geblieben,
für von meinen Erlebniſſen und Abenteuern erzählte.

noch bemächtigte ſich meiner eine große Unruhe und Aufregung,
was ich trug, war es nöthig, mir andere zu kaufen. Jch
verließ daher gegen Abend des vierten Tages meine Wohnung,

Bald jedoch kam ich zur Erkenntniß, daß es ſo
Habſeligkeiten zuſammen, verbarg ſorgfältig mein Geld und

konnte aber durch die Straßen von Portsmouth mir kaum
einen Weg bahnen, ſo ſehr waren dieſe mit trunkenen und
lärmenden Soldaten angefüllt, die nach dem traurigen Kriegs-
zug ſich auf heimiſchem Boden ihres Lebens freuten. Jch
wurde öfters durch ſie beläſtigt, namentlich aber war es ein
alter Jude, welchen ich faſt auf jedem meiner Wege traf und
der mich, wenngleich ſchweigend, doch hartnäckig verfolgte.
Zwar ſah ich nichts Auffallendes darin, da Schwärme von
Jſraeliten nach Portsmouth gekommen waren, um die Beute
anzukaufen, welche die Soldaten gemacht, dennoch beſchloß ich,
in meine Wohnung zurückzugehen. Dies aber war ſo leicht
nicht, und mühſam mußte ich mich durch dichte Maſſen hin
durchdrängen, gerieth dabei vor einen hell erleuchteten Laden,
an deſſen Schaufenſter ich einige Minuten buchſtäblich regungs-
los ſtand.

Aufblickend ſah ich wiederum den Juden vor mir, der
gewiß ſchon länger mich genau betrachtet hatte und halblaut
ſagte: „Beim Himmel, ſie iſt's! ſie iſt's ohne allen Zweifel!“
und darauf verſchwand, ohne daß ich im Stande geweſen,
ſeine Geſichtszüge zu erkennen.

Dies letzte Begegnen mußte mich beunruhigen, da ich
nun überzeugt war, daß ich abſichtlich verfolgt ward, und ich
beſchloß ſo ſchnell wie möglich die Stadt zu verlaſſen. Als
ich mich nach einem Wagen erkundigte, erfuhr ich zu meinem
Leidweſen daß für ven Augenblick keiner zu haben ſei, da
ſämmtliche Fnhrwerke von den Offizieren namentlich den
kranken und verwundeten, benutzt wurden. Jch wollte aber
nicht länger in Portsmouth bleiben, packte daher meine wenigen

machte mich zu Fuß auf den Weg.
Zwei Tage ſchritt ich rüſtig weiter, ohne daß mir etwas

Auffallendes oder Gefahrdrohendes begegnete. Während der
Nächte fand ich freundliche Aufnahme in den Bauernhäuſern,
die ich Abends am Wege traf und deren Bewohnern ich da-

Den-

die mich ängſtlich auf jedes ungewöhnliche Geräuſch, auf jeden
Wanderer, den ich unerwartet traf, achten ließ. So verſetzte
mich ein kleiner Landwagen, der mich am dritten Abend er-
reichte und in welchem nur ein in einen Mantel gehüllter
Mann ſaß, in die größte Beſorgniß, da ich den Wagen ſchon
zweimal an den vorhergehenden Tagen geſehen, ohne daß ich
den Jnſaſſen erkennen konnte. Zu meiner Beruhigung wußte
ich in der Nähe ein kleines Wirthhaus wo ich übernachten
wollte, und meine Schritte beſchleunigend, erreichte ich es,
ohne auch nur das verdächtige Fuhrwerk wieder getroffen zu
haben.

Noch zwei Tage, und ich mußte in Aſhfield ſein, wo
ich mich von allen dieſen eingebildeten und wirklichen Schreck-
niſſen erholen konnte. Jch machte mich daher frühzeitig auf
den Weg und legte mehrere Meilen zu Fuß zurück, da es
mir nicht gelang, eines Wagens habhaft zu werden, der mich
gegen eine Vergütung eine Strecke mitgenommen hätte.
Gegen Abend kam ich bei einem einſamen öden Moor an,
vor dem ich einige Minuten ſtill ſtand und überlegte, ob ich
mich zu ſo ſpäter Stunde allein hinüberwagen oder nach dem
kaum fünfzehn Minuten entfernten Dorfe zurückkehren ſollte.
Letzteres ſchien mir Zeitverluſt, auch ſehnte ich mich nach
Ruhe, nach einer Heimath und beſchloß daher, weiter zu gehen,
in der Hoffnung, daß Niemand mir begegnen würde, der in
verbrecheriſcher Abſicht das Moor betreten.

Es war heller Mondſchein, und ſchnell ſchritt ich über
die öde Fläche dahin, den Weg nur an den Wagenſpuren
erkennend, die mehr oder weniger deutlich hervortraten. Zu
meiner Beſtürzung gelangte ich an eine Stelle, wo drei Pfade
ſich kreuzten, wo zwar ein alter Wegweiſer vorhanden war,
der aber durch Zeit und Wetter derartig gelitten, daß man
im Mondlicht wenigſtens die Jnſchrift nicht mehr erkennen
konnte. Nach längerem Ueberlegen wählte ich den Weg vor
mir, bemerkte aber bald, daß der Wagengeleiſe weniger wurden,
ich alſo gewiß den rechten Pfad verfehlt hatte. Was war zu
thun? Umkehren konnte ich nicht wieder, und hätte ich gern
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Zinzaren von den bulgariſchen Tendenzen droht, in über
einſtimmender Weiſe ausgeſprochen und die abſolute Noth
wendigkeit conſtatirt hat, Macedonien nicht von Bulgarien
annectiren zu laſſen, faßte man eine Reſolution folgenden
Jnhalts: „Um allen, von wo immer kommenden Beſtreb
ungen zur Verkümmerung der natürlichen Rechte der ſer
biſchen, griechiſchen und zinzariſchen Bevölkerung in Mace-
donien und zur Vergewaltigung ihrer Sprachen und
Nationalität mit Kraft entgegentreten zu können, haben
wir, die Repräſentanten der erwähnten Bevölkerungen,
beſchloſſen, einen Bund zu bilden, deſſen Jntereſſen durch
ein gemeinſames Central -Comité, das in einer ſpäter zu
beſtimmenden Stadt der Provinz ſeinen Sitz haben ſoll, in
energiſcher Weiſe zu wahren ſein werden. Der Bund wird
über dreierlei Vertheidigungsmittel verfügen: über ein
Preßorgan, einen gemeinſchaftlichen Fonds und im Be-
darfsfalle über eine bewaffnete Macht. Letztere darf nur
zum Zwecke der Selbſtwehr gebraucht werden und auch
dann erſt nach erzielter Verſtändigung mit der tür-
kiſchen Regierung. Von dieſer Reſolution ſollen die be
treffenden Bevölkerungen durch eine von dem ungeſäumt
zu ernennenden Central-Comité zu erlaſſende Proclamation
in Kenntniß geſetzt werden.“

Mittlerweile iſt die Jdee in den griechiſchen Kreiſen
aufgetaucht, den Grundgedanken des Bundes dahin zu
erweitern, daß die Griechen und KuzoWalachen auch im
Vilajet von Koſowo und Theſſalien eingeladen werden
ſollen, der antibulgariſchen Liga beizutreten. Selbſtver
ſtändlich ſind die türkiſchen Regierungsorgane dieſem Plane,
von deſſen Realiſirung die Intereſſen der Pforte nur eine
Förderung erfahren können, keineswegs gegneriſch geſinnt.
Jntereſſanter iſt die Thatſache, daß die Anregung zur
Stiftung dieſes Bundes, welcher ein Seitenſtück zur alba-
neſiſchen Liga bildet, unter den auswärtigen Einflüſſen von
zwei fremden Regierungen kam, deren Jntereſſen
darin coincidiren, den bulgariſchen Expanſiv- und Hege-
monie- Beſtrebungen bei Zeiten einen Damm entgegenzu-
ſetzen. Man darf nicht überſehen, daß man an kompe-
tenten Stellen in Athen und in Belgrad ſich über das
von mächtiger Seite protegirte Treiben der Bulgaren er
ſchreckt zeigt, weil man die ſtaatliche Zukunft Griechenlands
und Serbiens gegenüber der ſchon jetzt ſich ſtürmiſch geltend
machenden bulgariſchen Expanſiv- Beſtrebungen in bedenk-
licher Weiſe gefährdet glaubt. Dieſe Befürchtungen von
griechiſcher und ſerbiſcher Seite ſcheinen um ſo gerecht-
fertigter zu ſein, als man in Petersburg ſchon ſeit ge
raumer Zeit mit ſich im Reinen zu ſein ſcheint, der bul-
gariſchen Nationalität allein und ausſchließlich mit Opferung
der Jntereſſen aller anderen Nationalitäten die beſtimmende
und tonangebende Rolle auf der Balkan-Halbinſel vindi-
ciren zu wollen. Wie aber jede Ausſchreitung den Keim
zur eigenen Korrektur in ſich zu tragen pflegt, ſo auch vor
liegendenfalls. Die maßloſen Anſprüche und weitaus-
greifenden Tendenzen des kaum noch gebornen Bulgariens
dürften die anderen ſich bedroht fühlenden Völker und
Nationalitäten im Süden und Norden der Balkan-Halb-
inſel zu einer Gegenbewegung veranlaſſen, welche auf die
nächſte Zukunft geſtaltend einwirken könnte.

Deutſches Reich.
Berlin, den 10. März. Se. Majeſtät der König

haben geruht: dem Oberpfarrer Neubert zu Laucha im
Kreiſe Querfurt den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe
zu verleihen.

Der „Reichs-Anzeiger“ veröffentlicht über das Be
finden des Kaiſers Folgendes: „Die Folgen der Quet-
ſchung, welche Se. Majeſtät der Kaiſer und König am
7. d. M. erlitten hat, ſind in der Rückbildung begriffen
und die Schmerzen haben abgenommen. Se. Majeſtät hat
eine gute Nacht gehabt.“

Die Luiſeninſel und der Platz vor dem Denkmal
des Königs Friedrich Wilhelm III. im Thiergarten prangt
heute am Geburtstage der Königin Luiſe in reicher Blumen-
pracht. Camelien, Azaleen, Narziſſen, Hyazinthen, Erocus,
u. a. ſind theils in ſymetriſchen Gruppen und Beeten zu
ſammengeſtellt, theils ſind ſie ſcheinbar willkürlich gruppirt
und gewähren diesmal in ihrer noch immer recht winter-
lichen Umgebung einen wahrhaft zauberhaften Reiz.

Aus Anlaß der demnächſt bevorſtehenden Vermählung
der Prinzeſſin Luiſe Margarethe mit dem Herzog
von Connaught werden auf Befehl des Kaiſers mehreren

all mein Geld hingegeben, wäre mir nur ein Menſch begegnet,
der mir Auskunft ertheilt oder Rath gegeben. Da dies aber
nicht der Fall war, blieb mir keine Wahl, und mit ſchwerem
Herzen ging ich nochmals ſchnell weiter.

Zehn Minuten mochten vergangen ſein, als ich Huf-
ſchläge und das Geräuſch von Rädern hinter mir hörte und
mich haſtig umwandte, in der Hoffnung, vielleicht noch eine
Strecke mitfahren zu können. Wie groß aber war mein
Schrecken als ich den kleinen, mir nun ſchon ſo bekannten
Wagen erblickte, von dem der Kutſcher mir einen guten Abend
wünſchte und dann ſchnell weiter fuhr.

Hatte mich ſchon früher, wo ich ſtets auf ein baldiges
ſicheres Unterkommen rechnen konnte, dieſe Begegnung geſchreckt,
wie viel mehr jetzt, wo weit und breit ich weder Haus, noch
Hütte ſehen konnte. Noch einmal überlegte ich, ob ich nicht
noch umkehren und bei dem hellen Mondlicht das Dorf, welches
ich früher verlaſſen, zu erreichen ſuchen ſollte, da ich nicht
wiſſen konnte, wie weit ſich noch die Haide erſtreckte, oder dem
Fremden folgen, von dem ich doch nichts weiter wußte, als
daß er mir öfterer begegnet war.

Lange durfte ich mich indeß nicht beſinnen, und all meinen
Muth zuſammenraffend, beſchloß ich, dem Wagen nachzugehen,
der doch gewiß ein beſtimmtes Ziel vor Augen hatte, die
eigene Heimath oder ein Wirthshaus, wo er zu bleiben ge-
dachte. Dieſer Entſchluß ward durch Erfolg gekrönt, denn
nach einer Viertelſtunde raſchen Gehens ſah ich ein Licht vor
mir, ein ſicheres Zeichen wenigſtens, daß menſchliche Wohnungen
in der Nähe waren.

Jch beſchleunigte meine Schritte und kam endlich bei
einem ziemlich verfallenen Hauſe an, deſſen ſchmutziges, hölzernes
Schild verkündeſe, daß es ein Gaſthaus ſei. Schon wollte
ich mich meiner Freude über ein ſicheres Unterkommen über-
laſſen, als ich umherblickend den kleinen Wagen gewahrte und
ſicher ſchloß, daß Pferd und Führer ebenfalls untergebracht
ſeien.

Fortſetzung folgt.)

hohen engliſchen Würdenträgern werthvolle Ehren-
geſchenke überreicht werden, die in dieſem Augenblick
ſich bereits auf der Reiſe nach dem Ort ihrer Beſtimmung
befinden. Zu ihrer Herſtellung der die Kronprinzeſſin
ununterbrochen die eingehendſte Theilnahme zuwandte,
wurde die Mitwirkung des Deutſchen Gewerbe-Muſeums
in Anſpruch genommen. Für zwei ſilberne Prachtgeräthe
bot das genannte Jnſtitut in zweien der prächtigſten Stücke
des in ſeinem Beſitz befindlichen Lüneburger Silberſchatzes
Modelle dar, deren Nachbildung in echtem Silber von der
Firma D. Vollgold und Sohn in einer bis auf das
geringſte Defizit meiſterhaften Arbeit ausgeführt iſt.

Aus Ratzeburg wird den „Hamb. Nachr.“ unterm
8. März geſchrieben: „Der Generalfeldmarſchall Graf
von Moltke feiert heute im engſten Familienkreiſe ſeines
einzigen noch lebenden Bruders, Geh. Regierungsrath
Kammerherrn von Moltke hierſelbſt, ſein 60 jähriges
Dienſtjubiläum. Der Feldmarſchall traf unerwartet
geſtern Nachmittag hier ein und hatte die Stadt heute früh
ſofort Flaggenſchmuck angelegt. Obgleich jede Feierlichkeit
verbeten iſt, hat der Jubilar einer heute früh dargebrachten
Morgenmuſik ſich doch nicht entziehen können und auch eine
Deputation des hieſigen Kriegervereins auf vorgängige
Anmeldung als Kampfgenoſſen freundlichſt empfangen.“

Am Sonntage iſt Graf Moltke, nach einer Mittheilung
der „N. A. Z.“, aus Ratzeburg nach Berlin zurückgekehrt
und hat heute die Glückwünſche und Ehrengaben der Offi-
ziere und Beamten des Großen Generalſtabes zu ſeinem
60 jährigen Dienſtjubiläum entgegengenommen. Später iſt
der General-Feldmarſchall auch von Sr. Majeſtät dem
Kaiſer und Könige empfangen worden.

Ueber Herrn v. Forckenbeck ſchreibt man der „Köln.
Ztg.“ von hier: „Als Oberbürgermeiſter von Berlin iſt
es ihm in kurzer Zeit bereits gelungen, das Vertrauen
ſeiner Mitbürger, namentlich ſeiner Kollegen im Stadt-
rath zu gewinnen. Er faßt die verwickelten ſtädtiſchen
Verhältniſſe leicht und klar auf, und es ſcheint ihm auch
nicht an Energie zu fehlen, um die mancherlei wünſchens-
werthen Reformen durchzuführen.“

Der „Reichs-Anzeiger“ bringt eine Bekanntmachung
des Generalpoſtmeiſter Stephan folgenden Jnhalts:
Vom 1. April ab beträgt das Porto im geſammten Um-
fange des Weltpoſtvereins, gleichviel ob nördliche oder
ſüdliche Halbkugel: 20 Pf. für frankirte Briefe, 10 Pf.
für Poſtkarten, 5 Pf. für Druckſachen, Geſchäftspapiere
und Waarenproben. Unfrankirte Briefe koſten 40 Pf.
Bei Geſchäftspapieren wird als Mindeſtbetrag 20 Pf.,
bei Waarenproben 10 Pf. erhoben. Für die Correſpondenz
nach den, dem Weltpoſtverein noch nicht angehörigen
Ländern: Britiſch-Auſtralien, Kapland, Siam, Coſtarica,
Guatemala, Nicaragua, Columbien, Venezuela, Bolivia,
Ecuador, Paraguay, Uruguay und einzelnen Jnſeln wird
zum 1. April gleichfalls ein einheitliches Porto eingeführt,
60 Pf. für frankirte Briefe, 10 Pf. für Druckſachen und
Waarenproben, für letztere jedoch mindeſtens 15 Pf; un
frankirte Briefe koſten 80 Pf. Was das Gewicht berrifft,
ſo wird allgemein das Porto für Briefe von 15 zu 15 Gr.
für Druckſachen u. ſ. w. von 50 zu 50 Gr. berechnet.
Für den Verkehr mit Oeſterreich- Ungarn und Helgoland
bewendet es bei den bisherigen ermäßigten Taxen.

Nach der im Reichsgeſetzblatte enthaltenen Bekannt-
machung ſind folgende preußiſche Bevollmächtigte
im Bundesrathe: der Reichskanzler, deſſen Stellver-
treter Graf Stolberg, der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt, der
Admiralitätschef Staatsminiſter v. Stoſch, der Kriegsmi-
niſter v. Kameke, der Staatsſecretär Staatsminiſter von
Bülow, der Staatsminiſter Hofmann, die Miniſter Graf
Eulenburg, Maybach, Hobrecht, der Oberpräſident v. Möller,
der Director im Auswärtigen Amte v. Philipsborn, der
Generalpoſtmeiſter Dr. Stephan, der Generaldirector der
indirecten Steuern Haſſelbach, der Director im Finanz-
miniſterium Meinecke und der Unterſtaatsſecretär Herzog.

Da es zur Kenntniß des Handelsminiſters gelangt
iſt, daß bezüglich der Begleitung von Extrazügen
zur Beförderung Allerhöchſter und Höchſter Herr-
ſchaften durch höhere Maſchinenbeamte bei den einzelnen
Bahnverwaltungen nach verſchiedenen Vorſchriften verfahren
wird, beſtimmt der Miniſter in einem kürzlich ergangenen
Erlaß zur Herbeiführung eines einheitlichen Verfahrens,
daß für die Folge die in Rede ſtehenden Eiſenbahnzüge
durch den Ober-Maſchinenmeiſter bez. Betriebs-Maſchinen-
meiſter auf der zugführenden Lokomotive zu begleiten ſind.
Falls der Zug von zwei Maſchinen befördert wird, hat
außerdem noch ein Betriebs-Werkmeiſter auf der zweiten
Lokomotive mitzufahren.

Wie es heißt, beabſichtigt die Regierung durch Zuſätze
zu den einſchlagenden Beſtimmungen der Gewerbeordnung,

alſo durch Reichsgeſetz, eine Gleichſtellung der Rückkaufs-
händler mit den Pfandleihern herbeizuführen und eine
etwaige Aenderung der über das Pfandleihegewerbe be-
ſtehenden Vorſchriften zur Erwägung zu ſtellen. Jn Preu-
ßen beſtehen auf Grund eines Miniſterialerlaſſes Polizei
verordnungen, welche die Rückkäufer ſtrenger Polizeicontrole
unterwerfen.

Da die Heilung von Geiſteskrankheiten er-
fahrungsmäßig in den meiſten Fällen davon abhängt, daß
die Kranken möglichſt bald einer Jrrenheilanſtalt überwieſen
werden ſo hat der Miniſter des Jnnern durch Cirkular-
erlaß vom 2. v. M. die Regierungen veranlaßt, für die
Folge, in Gemäßheit der Reſkripte vom 26. Oktober 1858
und 8. März 1866, in Fällen, wo Strafgefangene
von Geiſteskrankheit befallen werden und ihre als-
baldige Ablieferung in eine Jrrenheilanſtalt nach dem Gut-
achten des Anſtaltsarztes nothwendig erſcheint, wegen der
Aufnahme in eine ſolche Anſtalt unverzüglich das Er-
forderliche zu veranlaſſen.

Der Reichshaushaltsetat pro 1879/80 weiſt Gehalts-
Aufbeſſerungen für die Militärärzte, deren Avancements-
Verhältniſſe ſehr ungünſtige ſind, auf. Der Kriegsminiſter
v. Kameke beantragte ſchon vor ungefähr zwei Jahren vor
der Aufſtellung des Etats, den Militärärzten GehaltsAuf-
beſſerungen zu gewähren, drang aber damit nicht durch.
Auch in der Budgetcommiſſion des Reichstages war die
Sache wiederholt angeregt worden, was aber deshalb ohne
Erfolg blieb, weil die Commiſſion von dem Uſus, keine
Etats- Erhöhungen zu beantragen, nicht abgehen wollte.
Jnzwiſchen hat ſich aber die dringende Nothwendigkeit

herausgeſtellt, die Gehälter der Militärärzte aufzubeſſern,
da von den faſt 700 Aſſiſtenzarztſtellen für die Armee und
Marine ungefähr nur die Hälfte beſetzt iſt.

Das Reichsgeſundheitsamt läßt gegenwärtig
einen Bericht veröffentlichen, welchen Dr. Max von Pet-
tenkofer vor einigen Jahren im Auftrage der Cholera-
kommiſſion für das Deutſche Reich über einen Verſuch der
Desinfektion eines geſchloſſenen Raumes durch
ſchweflige Säure (durch Verbrennen von Schwefel in der
Luft deſſelben) erſtattet hat. Der Verſuch wurde ſeiner
Zeit in einem Zimmer des oberſten Stockes des Reichs
kanzleramts Gebäudes gemacht und iſt ſpäterhin zur Des-
infection von Schiffen mehrmals nachgeahmt worden. Jn
dieſer Woche wird ein Bericht des Generalarztes Dr. Mehl-
hauſen über denſelben Gegenſtand erſcheinen.

Parlamentariſches.
Wie verlautet, wird in Folge der vom Reichstage bei der Berathung des Geſetzes über die Strefgewalt des Reichstages

angenommenen Reſolution die n rer r eunter dem Vorſitze des Präſidenten v. Forckenbeck am Mittwoch
zu ihrer erſten Sitzung zuſammentreten. Welche Wichtigkeit dieſen
Berathungen beigelegt wird, geht daraus hervor, daß der Abgeordnete
Graf Praſchma ſein Mandat für die Kommiſſion niedergelegt hat,um dem Abgeordneten Windthorſt (Meppen) ſeinen Rat abzu
treten. Mit Rückſicht auf die diesmalige Bedeutung der Geſchätte-

ordnungs Kommiſſion iſt auch von den Nationalliberalen Freiherr
von Stauffenberg in dieſelbe geſandt worden. Die Kommiſſion ſoll
eventuell Abänderungen der Geſchäftsordnung vorſchlagen. Es heißt,
daß derartige Vorſchläge u. A. vom Präſidenten v. Forckenbeck wer-
den gemacht werden, während die Mehrheit gewillt iſt, die Machtbe-
fugniſſe des Präſidenten zu verſtärken, daß ſie im Uebrigen aber von
weitgehenden Aenderungen der Geſchäftsordnung im Sinne der ab
gelehnten Regierungsvorlage nichts wiffen mag. Es ſoll auch bei
dieſer Gelegenheit die Frage angeregt werden, ob nicht zugleich eine
allgemeine Reviſion der Geſchäftsordnung des Reichstages vorzu-
nehmen ſei.

Zum Militäretat iſt folgender Antrag erſchienen v. Bühler
(Oehringen): „Der Reichstag wolle beſchließen, den FürſtenReichs-
kanzler zu erſuchen, einen europäiſchen Staatenkongreß zum Zwecke
der Herbeiführung einer wirkſamen allgemeinen Abrüſtung etwa auf
die durchſchnittliche Hälfte der gegenwärtigen Friedensſtärke der euro
päiſchen Heere für die Dauer von vorläufig zehn bis fünfzehn Jahren
zu veranlafſen.“

Halle, den 11. März.
Geſtern fanden hier in „Stadt Hamburg“ im Beiſein

des Hrn. Provinzialſteuerdirectors Geh. Rath v. Jordan
Verhandlungen mit dem Verein für den Halliſchen Handel
und dem Comité für den Bau des Packhofes ſtatt,
welche die Angelegenheit ſo gut wie definitiv zur Erledigung
brachten, da dem ſchließlichen Wunſch des Hrn. Finanz-
miniſters, das Hauptſteueramtsgebäude an die Magdebur-
ger Straße ſelbſt zu verlegen, durch den von Seiten des
Hrn. Commerzienrath Riebeck. bewerkſtelligten Ankauf des
ſüdlich von dem kgl. Eiſenbahncommiſſariate (Halle-Sorau-
Guben) gelegenen, bisher Zimmermann'ſchen Grundſtückes
nachgekommen wurde. Jn dem bis an die Berlin-Anhalter
Bahn ſich erſtreckenden Grundſtück ſoll entlang der Bahn
das Lagerhaus für den freien Verkehr, hinten angrenzend
an das Hauptſteueramtsgebäude der Lagerraum für ſteuer-
pflichtige Güter errichtet werden. Hiermit ſtände das
für unſeren Handel ſo wichtige Unternehmen vor ſeiner all
ſeitig befriedigenden Ausführung.

Vermiſchtes.
[Engliſche Sportsmen.] Dieſer Tage iſt in

England einer der dortigen Haupt Sportsmen geſtorben,
nämlich der Herzog von Newcaſtle. Eines Tages hatte er
beim EpſomRennen die etwas ſpleenige Jdee, auf irgend eineStute, deren Qualität kein Menſch Pannte, fünfzigtauſend

Pfund Sterling (eine Million Mark) zu wetten. Das
Thier ſtürzte auf dem dritten Thei des Weges und er
hatte natürlich ſeine Million verloren. „Dieſes Thier
koſtet mich zu viel Geld, als daß ich es elend umkommen
laſſen könnte“ meinte nun der Herzog. Er kaufte es für
irgend einen Preis und ließ es bis zu ſeinem Tode von
einem beſonderen Stallknecht pflegen. Ein anderes Mal
hatte er mit einem berühmten Pferdehändler von London
folgende Unterredung. „Tom“, ſagte er, „haben Sie ein
ſchönes Sattelpferd.“ „Ja wohl, Hoheit“, ſagte dieſer.
„ein ähnliches wie dasjenige, welches Lord Edwards kürzlich
gekauft hat.“ „Und was koſtet es?“ „Tauſend Pfund
Sterling, Hoheit.“ „Aber Lord Edwards hat nur fünf-
hundert Pfund Sterling gegeben“, meinte der Herzog.
„Ja wohl, aber Lord Edwards iſt nur Lord Edwards und
Sie ſind der Herzog von Newcaſtle“ Der
Herzog lächelte und zahlte auf dieſe plumpe Schmeichelei
hin ſeine tauſend Pfund. Am Ende ſeines Lebens war
der Her ſog beinahe ganz verarmt was bei ſolchen Paſ-
ſionen nicht eben Wunder nehmen kann und lebte von
einer Penſion, die ihm die Verwandten ſeiner Frau zahlten,
die eine Tochter des berühmten Amſterdamer Banquiers
Hope war.

Literariſches.
Wie uns von der Verlagshandlung von Karl Habel in Ber-

lin, Wilhelmsſtr. 33 mitgetheilt wird, erſcheint noch in dieſem
Mouat in der rühmlichſt bekannten Sammlung wiſſenſchaftlicher Vor-
träge als Heft 317 folgende wichtige Abhandlung aus der Feder des
Herrn Prof. v. Holtzendorff: „John Howard und die Peſtſperre gegen
Ende des 18. Jahrhunderts.“ Der Preis beträgt 80 Pfennige. Das
Werkchen iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen. Gegen Ein
ſendung von 80 Pfennigen in Briefmarken erfolgt Zuſendung franco
per Kreuzband.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 10. März. Weizen 155 178

120 135 Gerſte 140 -200 4&. Hafer 120—136 pr. 1000 Kg.
Magdeburger Börſe, d. 10. März Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 51 51,50

Berlin, den 10. März. Weizen loco begehrt, Termine feſt
und höher, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4 bez. Loco 150

188 nach Qualität s pr. dieſen Monat bez.März April 4 bez., April Mai 178,5--179 .4 bez. Mai Juni182 182,5 bez. Vuſnifdul 185 186 bez. Juli Aug. .4
bez., Sept. Oct 190--190,5 bez. Roggen loco unverändert,
Termine feſt, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco
115--128 .4 nach Qualität gefordert, rufſ. 116--117,5 ab Bahn
bez. inländ. 1245 ab Bahn bez., bö inländ. 126,5 ab
bez. pr. dieſen Monat bez. ärz/ April 4 bez., April
Mai u. Mai/ Juni 123 bez., Juni/ Juli 124 5 125 .4 bez., Juli-
Aug. 126--126,5 bez. Sept. Oct. 128--128,5 .4 bez. Gerſte
pr. 1000 Kilogr., große und kleine, 100--180 4 nach Qualität ge-
fordert. Hafer loco er feſt, Termine ſtill, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis bez. Loco 96--136 4 nach Qualität gefor-
dert, pr. dieſen Monat 4 bez. März April .4 bez. April-
Mai 115,5 nom. Mai Juni 117,5 nom. Juni Juli 121
bez. Mais, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis 4 pr. 100
Kilogr. bez. Loco 119--123 nach Qualität gefordert. Erbſen
pr. [000 Kilogr. Kochwaare 132-—-190 nach Qualität gefordert,
Futterwaare 115--132 nach Qualität geford. Oelſaaten pr.
1000 Kilogr. gekünd. Ctnur. Kündigungspreis 4 bez., Win-
terraps 4 bez., Winterrübſen bez., Sommerrübſen

pr.
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London d. 10. März. (Schlußbericht.) Weizen 1 Sh. theurer,bez. Rüböl matter, gekünd. Ctur., Kündigungspreis h wechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu ca 25 diskontirt. Aufbez. Loco mit Faß bez. ohn Faß 58,4 pr. 100 Kilogr. angekommene Ladungen Ghirkaweizen beſſer. Schwediſcher, ruſſi internationalem Gebiet Jungen Creditactien recht lebhaft und zu ſtei
ſcher Hafer und Mais Sh. billiger. Wetter: Schön. genden Courſen um; auch Franzoſen wurden lebhaft zu höherer Nobez., pr. dieſen Monat 58,6 bez. März April 58,5 bez. April-Mai 58,758,558, 6 ben Mai Juni 59 bez Sept Oct.

60,7 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß bez., loco
Lieferung 4 bez. Spiritus anfangs matt ſchließt feſter ge
künd. Liter, Kündigungspreis pr. 100 Liter à 100
10,000 Loco mit Rat bez. pr. dieſen Monat u. März-
April 51 bez. April Mai 52—51,8-52 bez., Mai Juni 52,151,9 522 .4 bez. Juni Juli 53-52 8—53 bez. Juli Aug.
53,9-—53,8-—53,9 bez. Aug. Septbr. 54,3-54, 254,4 bez.

Liverpool d. 10. März. Baumwolle (Schlußbericht.) Um-
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Upland, Mobile 43 d. theurer. Middl. amerikaniſche April-Mai-
Lieferung 5 Mai-Juni Lieferung 57

Petroleum. Berlin, d. 10. März: Loco 20,8 bz. pr.
März 20,5 .4 bz. Hamburg: Matt, Standard white loco
9.10 Bf., 8.90 Gd., pr. März 8,90 Gd. pr. Aug. Dec. 10,00 Gd.
Bremen: t n Standard white loco 8,85, pr.

a

tiz gehandelt, Lombärden blieben ſtill. on fremden Fonds wa-
ren Ruſſiſche Anleihen ſteigend, Oeſterreichiſch-Ungariſche Anleihen

und 1860er und 1864er Looſe etwas höher und lebhaft. Deutſche
und Preußiſche Staatsfonds hatten normalen Verkehr für ſich bei
recht feſter Haltung; landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe waren
behauptet, inländiſche Eiſenbahn Prioritäten etwas lebhäfter. Gör-
litzer Prioritäten Litt. B. und O. und Bergiſche 5 ſteigend.
Eiſenbahnactien waren u und vorwiegend etwas beſſer; Berlin-

à 100 10,000 ohne Faß loco 51,2 April 8,85, pr. 8,90, pr. Aug. Dec. 9,75. Antwerpen amburg und Oſtpreußiſche Südbahn erſchienen erheblich bv pr. 100 Liter o rin Raffinirtes, Type weiß, loco 22 bz., 22/, Bf., pr. Kheint „Weſtfäliſche Bahnen ſteigend matter waren Saleeche
8 enmehl Nr. 00 25,50--24,50, Nr. 0 24,50--23,50, Nr. 0 ril 22 bz. 22 Bf., pr. Sept. 24 Bf. pr. Sept. Dec. 25 Galizier, Rumänier, Oeſterreichiſche Nordweſtbahn c. wurden gleich

und 1 r a Roggenmehl feſt, gekünd. Ctnur. Kündi- Bf. Feſt. falls höher notirt. Bankactien waren feſt und ruhig; Hyvpothe-
logr. bez. Nr. O und l per 100 Kilogr. kenbanken gefragt, Diskonto Commandit Antheile höher ind lebgungspreis pr. 100unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat u. März April 17,25 bez. Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff aft. Jnduſtriepapiere ruhig und behauptet, MontanwertheApril Mai 17,35 17/40 bez. Mai Juni 17,50--17.55 4 bez. ſchleuſe am 10. März n am neuen un chwächer, Braureien feſter. g

Juni Juli 17,65 bez., Juli Aug. 17,75 bez. Sept. Octbr. m 11. März Morgens am neuen Unterhaupt 3.90 Meter Courſe um 2, Uhr. Tendenz: Sehr feſt Lombarden 114,00, Fran
z v Preslan, d. 10. März. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr

48,40 beß d Mai 49,00 bez.
66,März beg,0 z 4 3 55 Italiener 76,30, Ruſſen alte 84,75 do. neue 86en pr. März Roggen pr. April Mai II4 00 be furt am 10. März 2,47 Meter über Hochwaäſſer ſteigend. denle iMai Juni 115,50 bez., Sept. Oct. bez. Rüböl pr. April Mai Wa tand der Elbe bei Magdeburg am 10. März. Oeſterreichiſche Goldrente 66,25, Ungariſche Goldrente 74,40, Ruſſiber Mai gun 57,50 bez. Sept et 59,50 bez. Wetter: an e S vip d r 4 ſche Lagrge vo

eränderlich. u aſſerſtan r e bei Dresden am 10. März 15 Cen eipziger Börſe vom 10. März. Deutſche Reichs-AnleiSekt den 10. en de hen r e be i timeter unter Null. 1877 von 5000 2000 h 97 b n. von 9
r g. wer Kiloge pr April Mai 58,00 bez. Sept. 37 G. v. 5000200 4 97, S. Königl. ſächſ. Renten-118,50 bez.
Oct. 60,50 be

Rüböl 100 Kilogr. pr. 00Spiritus loco 50,10 bez., pr. Frühj. 50,50 bez.Ha Jum 5120 bez. Junt/ Juli 62,00 bez.

aiſJuni bez. Wei
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 10. März Vormit

tags 2,88 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bet Strauß

Berlin, d. 10. März.
Börſennachrichten.

Während des geſtrigen Privatverkehes

é
o

ſen 455,50, itactien 426,50, Laur
mmandit 136,75, Bergiſche 77 Cöln-Mindener 105,00 Rhei

niſche 107,25, Galizier 97,75, Rumänier 29,75, Oeſterreich Papier-

ütte 66,80,

Anl. v 1876 v. 5000 3000 39 73,75 G., do. v. 5
39,73.75 bz. do. v. 1000 73 85 bz. do. v. 1000 3

herrſchte im Anſchluß an die günſtigen auswärtigen Meldungen recht 73,75 bz. do. von 500 3 74 bz., do. von 500 4 71
Hamburg, den 10. März. Weizen loco feſt, auf Termine beſ. feſte Tendenz bei ruhigem Verkehr. Auch heute wirkten die fremden bz. do. von 300 35 78 G. do. von 300 .4 3 75 bz.

ſer. Roggen loco feſt, auf Termine ſtill. Weizen pr. April Mai höheren Notirungen und anderweitige Meldungen auf eine ſteigende Königl. ſächſ. Staats- Anleihe v. 1830 von 1000 u. 500 3 96,20
181 Br., 180 G. pr. Mai Juni 183 Br.
Mai 120 Br., 119 G., pr. Mai Juni 122 Br. 121

Rüböl ſtill, loco 59, pr. Mai 59 Spiritus flau,
April Mai 41 Br.,

Gerſte ruhig.
pr. März 41 Br.,
Juni/ Juli 42 Br. Wetter Bedeckt.

Amſterdam, d. 10. Mä
mine höher pr. März 265.
ändert, pr. März

rz. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
Roggen loco und auf Termine unver-

140, Mai 146. Raps pr. Frühj. 361 Fl.
loco 36 pr. Mai 35* Herbſt 36

182 G. Roggen pr April-

Mai/ Juni 41 Br.,

Hafer ſtill.

Rüböl

etwas beſſern.
heimiſche ſolide Anglagen,

deviſen größeren Belang

behauptet und ruhig.

Tendenz hin wenn auch das Geſchäft nur für die ſpekalativen Haupt
gewann. Die Courſe ſetzten auf dem Spe-

kulationsmarkt theilweiſe erheblich höher ein und konnten ſich dem
ſehr reſervirt auftretenden Angebot gegenüber auch weiterhin noch

Der Kapitalsmart. bewahrte gute Feſtigkeit für
und fremde Papiere dieſer Gattung er-

fuhren durchſchnittlich Preisſteigerungen bei mäßigen Umſätzen.
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren im Allgemeinen

Der Geldſtand bleibt flüſſig; im Privat-

G., do. von 1830 von 200 25 3 96,20 G., do. v. 1855 von
100 3 86,50 G., do. v. 1847 v. 500 497 98,20 G do. v.
1852-—-1868 v. 500 4 98 bz. u. G., do. v. I869 v. 500
98 bz. u. G., do. v. 1852-—-1868 v. 100 4 958,
1869 von 100 4 98,25 G. do. v. 1869 v. 50 von
99 G., do. von 1870 von 100 u. 50
1870 v. 500 5 101,20 G., do. v. 1870 v. 100 5 101,20 G.
do. LöbauZittauer Lit. A. à 100 31, 89,25 G., do. Löbau-
Zittauer Lit. B. à 25 4 98 G.

2 Dividende 1877,1878 Dividende 1877 1878 Magdeb.-Halberſtädter 4Berliner VBörſe vom 10. März. Coburger Creditbank 5 67,50 G VerlinPotsdamMagdeb 3 79, 00bz G do. do. v. 1865 n 101,00bz G
t x 169, 15bz Darmſtädter Bank 62 120, 00bz G BerlinStettin 7 I 96,25bz do. do. v. 1873 u 100,50bz G

w 1 L. S. 8 T. 20, 505b5 do. a 5 BreslauSchwd.Freib. 25 S Rag n Witte werge 4100 Fr. 8 T. 31,006b Defſ. Creditbank, neue S CölnMindener 5 „10bz o. do. 1 3 77, 908Paris diterr. W 100 Fl. 8 T 40b3 do. Landesbank. 8 110,906G Halle-SorauGubener 6 16,00bz G Magdeb.Leipz. Lit. A. 4 102,00B
e r Fr. 100SR. 3 W. 200,00b3 Deutſche Bank 6 I101, 75bz G Hannover-Altenbekener o 0 113,50bz do. do. Lit. B. 493,50bz
Petersburg 1006R. 8 T. 200, 10b5 do. Genoſſenſch. 5 90,506 Märkiſch-Poſener 00022,00bz G Niederſchleſiſch-Märk. I. S. 4 (97,50B

en Berlin Wechſel 49, Lombard rn s l W wer d Dreerger Bank 76,3 Niederſchleſ.“Märk. gar. 7, o. I. u. II. S 4 (97,50 BGewerbebank Schuſter wa Nordhauſen-Erfurt gar. 4 4118,25bz B Oberſchlefiſche A. 4e erh. Wehr on nete 827 heit ehe nu .20, Ban ner) 88, o. gar. 8 o C. e20Fres.-St. 16,21bz do. Silberg. rege Eceditenſtelt 52 62/118, 50etw bz GOſtpreu iſche Südbahn o 0 43, 60b 6 do. E 5 87 509
Dollars 4,186 ufſ. Banknot. 200,40b; Magdeburger Bankverein 51 85,50B echte Oderuferbahn 6 I109, 90bz do. F. t Mo
Jmperials Meininger Creditbank 2* 73, 70bz G einiſche 7 107, 40bz do. G. ad TobFonds und Staats Papiere. Norddeutſche Bank. 8 8 .138, 50 G do B. gar. 4 4 134,206 do. 4 101, 90bzDeutſche Reichs Anleihe 4 196,80bz Nordd. Grundcredit 5 (49, 90 bz G ein-Nahe o 0 50 bz G do von 1860 5 1101,50 GConſolidirte Anleihe 4 [105, 20 bz B Oeſterr. Creditanſtalt. 8 8 422 b Stargard-Poſen. 4 4 [101, 256 do (Brieg-Neiße) 4

do. 1876 4 (96, 75 bz B Preuß. BodenCred.- Anſt. s 73,90bz B Thüringer A. 75 115, 99bz do (Coſel-Oderberg)] 4Staats Anleihe 4 (096,50bz G do. Centr.Bod.Cr. Anſt. 9 II6,50bz B do. B. 4 22 258 do. do. 5 103,90Bdo. 1850/52 4 (097,00 bz Reichsbank [4 6,201 153,00 G do. C. [4 4 4/,101, 90bz B do StargardPoſen] 4Staatsſchuldſcheine 3 91, 80 bz do ultimo a ainzLudwigshafen 595 66, 99bz do. II. u. III. Em.4,100, 50 GPr. a z r a r s 5* We ehbe s Weimar-Gera gar. [4 4 41,135, 25bz G e 5 99,75 GLa aftl. al. 50 bz eſtſcher Bankverein S e Oderufer Pr. (4,,101, 40 Gun u. eumartiſche 4 (95,80bz Weimariſche Bank 0 14,50bz G zerl.-Görlitzer St. Pr. [51 o 0 00bz G Rheiniſche
Oſtpreußiſche 4 (95, 10bz Halle-Sorauü-Guben [51 0 0 45,50bz G do. II. E. v. Staat gar. i3 4 102,00bz In Liquidation. overAltenbeken (51 0 0127.00bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4 101,40B

S Pommerſche 3 i 85, 30 G eipziger Vereinsbank e v ärkiſch-Poſener [5 4 89,90bz G do. do. v. 62 u. 64 4 101, 408do 4 96,00b ichſiche Creditbank. 107, 256 agdeb.Halberſt. B.. [3 3 3 78, 10bz G do. do. v. I865 101, 408do. 4 e Thüringer Bank 79,25 bz n panh 5 RheinNahe v. St. gar. I. Em. 4 102,60 G
enſche, neue 4 „60 bz or en rt 22 2 Schleswig-HolſteinerS S e. Jnduſtrie-Papiere. re Südbahn 5 z 5 88, 50bz G Krkcingt t I. Ser. e

Schleſiſche 3 87, 50 bz Brauerei Ahrens o 1 38.90bz G echte Oderuferbahn 5 6 I113,70B do. II. Ser. lVeſpreuß ritterſch. 3 85, 25 bz do. Böhmiſches 10 10 111,006 Weimar-Gera 5 0 0 do r. Ser, 4* TTo. do 4 (95,20B do. Bochkh o 0 31,00bz gbahn o 020,00bz G do. IV. Ser. ado. m. Ter 102,80 bz D gradt o al-Unſtrutbahn [ſr o o 3 V. Ser. 4101, 50 bdo. O. 7 7 oli 27 o. VI. Ser. (4 101, 50Kur u. Neumärkiſche 4 r 97,09bz do. Unions o 0 37,20bz AmſterdamRotterdom 5,5 I112,00bz MainzLudwigshafen o
S Pommerſche 4 (96,50 bz Cröllwitzer Papierfabrik 0 22. 25 G n 11 148, 00 bz GPoſenſche 4 (06,60bz efſauer Gas 13 13 145, 70 bz G Böhm. Weſtbahn 5/, gar. 151 5 5 73,256T Preupſſche 4 (096,60b m Berliner lirl 7 EliſabethWeſtbahn gar. 51 5 5 73,25bz G
Rhein u. Weſtfäl. 4 98,75 do. Gorliger 4] 363 aliziſche CarlLdw.-B. [51 9 W G (chemnitz-Komotau. r.Sächſiſche 4 (97,40B do. Oberſchleſiſche 759 6 Oeſterr.-Franz-Staatsbahn 6 T Pog 5öbr G DuxBodenbach fr. 67,00bz G

Schleſifche 4 (97,60 G Glauziger Zuckerfabrik 3 do. Nordweſtbahn s 4.15 z S do. do. neue r. 59. 40bz Gr 77 T örbisdorfer Zuckerfabrik 3 79,00bz G do. B. o 01 ob G DuxPra r 339do. 35- Fl. Obl. s 75b3 Magdeburger Sprit- Fabrik umänier e e Gal. Catl-Ludw.B. gar 577400Bayer. Präm.Anl. 4 1123.60b36 Miaſch-ga r. Anhalter o 7 Ruſſ. Staatsb. 59/ gar. [51 7, 121, 10bz do. do. gar II. Em. 5 36,606
Braun 20Tht.- Looſe p. St. 82,506 do. Egels o 24,996 Südoſt. (2omb S 0 48,5013bs do. do. dar. I. E. 3 55 10096Söin di e Anleihe 3 s 30bz6 do. Freund. 6, TurnauPrager 3 41,00bz G do. do. z IV. u. 5 84756
Deſſauer St. Pr. A. i ie4, 008 S alherſche 9 WarſchauWien. 5 172,506 KaſchauOderberg ar. 5 (62/50bz G
g ämien 3 176,50b o. Han m KronprinzNehiine Ter d i do. Schwarzkopff 4 73 38 Eiſenb. Prior. Actien e er oOldenb 40 Thir e. p. St. 3 144,0063 do. Wöhlert o 119,50 b und Obligationen LembergCzernowiß gar 3 67/60b

do. Zeitzer 0 -2,006 ſpeer Berliner u. Leipz. Börſe Zf. do. do IL n 90b;Ausländiſche Fonds. 11 Omnibus- Geſellſchaft 810 1603,90bz G Aen Maſtrichter 93,506 war d S 63780
Amerikaner rückz. 535. G. z hoo o Oeſt. Fr.-Stsb., alte gar. 3 350,25bz Gſterreichi 8 25 Bergwerks- do. III. Em. 5 100,00bz er s s r HüttenGeſellſchaften. BergiſchMärk. J. Ser. a 101,50 b r Em.do Suber dem t 65,80b5 Zrenberg. Bergbau. h II. Ser. 45 101, oobz Oeſterr. Nordweſtb. gar. 5 77,406
Oeſt. Credit 58er pr. Stück 75 309, 00bz G BergiſchMärk. Bergw. o 12,90bz G do. III. S. v. St. 3“/, gar. 3 86, 20 bz do, Lit, B Elbethal e

do. 1860 Looſe 5 112, 00bz8. Bochum Bergw. A. 4 68,006 bo. III. L. B. do. 31 86,20 b Südöſt. B. (Lomb) gar 3 214,25b3
do 1864 do. 68, COetwbz G do. e e do IV. Ser. 4 100, do. do. neue gar 13 24460b3Ungar. St.Eiſenb.Anl. 5 75,10B Bonifa Aptavizavrtt 3 e z W 155359 do. do. Obl. gar. t 5 86 50bz

r ifaciu 82, o. Ser. 100,902 gr. x 5hen a e e. g00 Boruſſia, Berg wer o do. VII. Ser 5 104, 256 Steht an sar. rRufſ. conſ. Anl 71/72 i 5 34,75 bz B Braunſchweiger Kohlen 0 129,506G do. VIII. Ser 41/, 100, 10bz Charkow Aſow r 3 8 30bSuſiche Anleihe von 1877 5 86.2563 Der non l v Foch e S im h ten W e ee Dortmunder Union o 8, 00bz G do. Aach.Düſſeld. III. S. a gar. „39 bRufſ. BodenCred 5 74,10bz 4 2 Chark.Krementſchug gar 5 86, 25 Bdo. Pr.-Anl. 64 5 147,70b3 Hafer n e ren o t z Kore Se 4 2 JelezOrel gar 5 687,50666 5 146,80b elſenkirchener 5 75 o. Nordb. Frdr.-W. 5 TFoſoTittiche Anleihe 65 fr. 12, 300 r r 7 2758 a Em 9 s Kes Werk ar. z 52,508
Harpener Bergbau-Geſ. „7 I. u. II. Cm.. z IHypothekenCertiſicate. ne do. i. B. u liälbä hat. 3 en Landesb. Hyp.Pfdbr. 5 103,00 G Hörder Hüttenverein o 28, 00 bz G BerlinDresd. v. St. gar. 4 102,50bz B Mosko diſaſan g r. do 10bz

Unk. Pf. d. J 5 98,00 bz G KölnMüſener Bergw. 0 II1,00B BerlinGörlitzer. z 102,40B MoskoSmolenst gar. 5 59, 10bz
uk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 100,75bz GKönigs- u. Laurahütte 2 (66,80b do. it. B. 45, 94,506 Kiäſan 20bdo. do. do. 100 5 98,30 bz König Wilhelm o 22,25 Berlin-Hambur er I. Em. 4 r gar. 500yp.Schuldſcheine 5 100,00bz Wauchhammer o 23, 25B BerlinPotsd.M. A. u. B. 4 e vogoye m. 5 72 onordd. Grund Cred.-Bank 5 92,25G vouiſe Tiefbau o 36, 00bz G do. C. 4 94,40bz 7 p 6omm. Hyp.Br. (rz. 120) 5 97,00B Magdeburger 62 6 116,006 do. D. [100,5063 Wort werd 7 5 edb. Pfdbr. CentralBod.Cr. 4 100,25bz Marienhütte 3 42,00B do. E. van War e ein. 3 98.00Unk. do. rüchz. à 100 5 102,75b5 Mechernicher. 12 1106,00bz G do. F. 100, 20bz d ten. j. G. 36 20do. ds. rückz. à 110 5 107,75bz Menden, Schwerte 4 (56, 50 G BerlinStettin. I. Em. a 101 256 o. Em. „20bz
do. do. do. 4 99,00 Osnabr. Stahlw. o 31,00B do. TI. Em. gar. 37, 54, 75bz Geder We W 5 Phonix, Vergw., A. o do. II. Em. do. 4Krupp Part. Obl rekz. 5 „75 B. 0 135,50 do. IV. Em. v. St. gar. i 102, 80Oeſterr Bod.Cred.-Pfoöbr. 5 96,00bz G Pluto, Bergw.Geſ. 44, v0bz do. VI. c. v t a Leipziger Börſe vom 10. MärzSüdd. Bod.Cred.-Pföbr. 5 100,006 FEchieſ. Zink ütten. 78, 25 bz do. VII. Em. a 100,406 AufſigTeplitzer von 1872 5 94,50 G
do. do. i 38,706 do. do. St.-Pr.-A. [4 6 59-50B Bresl.-Schw.-Freib. E. von 1874 5 (101,508Kufſ. Ctr.Bod.-Cred.-Pfobr. 5 Thale, Eiſenwer t 20227,756 do t. K. a 97, 40bz Böhmiſche Nordb. 1871 5 60, 008Bank Hapiere.) S ener, S r le o i8, ooB do 1876 5 103, 25bz B BrünnRoſſitzer von 1872 5 (95,00 G

nk o. o. CölnMindener J. Em. 4 a Buſchtiehrader, alte 5 66,40 GAachener Diskonto 4 79, 50 G do. II. 104,75B do.Amſterdamer Bank 6 i (96,50bz G Eiſenbahn-Stamm- und do 94,006 do. von s 50Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 0 27,756G Stamm-Prior.-Actien. do. III. Em. 4 (94, 106 Graz-Köflacher von 1872 5 53.756BergiſchMärkiſche Bank 4 86,75G Aachen Maſtricht II6, 106 do. do. 4 100, 80 bz G Fr.-Joſephbahn v. 1873 5 75,10 Giner Caſſenverein 8 8* o (146,70 B. Altona Kieler 81 (122.90bz do. 3, gar. IV. Em. 4 95, 25 bz PragTurnauer von 1874 5 82,756
do. Handelsgeſellſch. 0 0 55, 25 bz G WBergiſch-Märkiſche 3 77, 75 bz do. V. Em. 4 93,50 G Schldſch. Mansf. Gwrſch. 4 100,50 G
do. do. junge o Berlin-Anhalt 5 88, 50bz G do. VI. Em 4 101,00B do. do. 101,09 GBraunſchweiger Bank 3 S 82,00 bz G Berlin Dresden 0 8, 00bz G do VII. Em 4 100, 25 bz do. Em. 1875 5 103, 25 Gdo. Creditbank 42 79, 60 G BerlinGörli o 0 116,60bz Halle SorauGub. gar. 4 102, 25 G Sächſiſche Rente 3 73,70 GBreslauer Discontobank 3 l65,25G Berlin- Hamburg III 176,50G Hann.Alt. III. gar. Mgd.-H 4 99, 25bz G

Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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Bekanntmachungen.

B. Halle aS. im März 1879.

Hierdurch erlauben wir uns Ihnen die ergebene Anzeige zu machen, dass Wir am hiesigen Platze:

3. Grosse Ulrichsstrasse 3,
ein Tuch-, Mode-, Manufactur- u. Confections-Geschäft

unter der Firma:

T RXIIIIX CUnsere langjährige Thätigkeit in diesen Branchen, verbunden mit gründlichen, in den ersten Gross-
eröffnet haben.

und Fabrik-Häusern gesammelten Kenntnissen berechtigen uns zu der Hoffnung, dass Wir im Stande sein
werden, den weitestgehenden Anforderungen zu genügen,

Die jetzige für den Einkauf so überaus günstige Conjunctur, die wir mit uns zu Gebote stehenden
ausreichenden Mitteln vortheilhaft benutzt,
täten zu billigsten, aber festen Preisen zu verkaufen.

macht es uns mödglich,

Indem wir unser Unternehmen Ihrem geneigten Wohlwollen bestens empfehlen,
Ihrem Vertrauen beehren zu Wwollen,
bleiben werden.

in unsern Artikeln die besten Quali-

bitten wir uns mit
das wir uns nach jeder Richtung hin zu erhalten stets bemüht

Mit aller Hochachtung

Steümbiügl« G Voss.
das Keinen- u. Modewaarengeſchäft v Carl Dähnert, gr. Ulrichsſtraße 6,

zeigt den Empfang der Neuheiten für Frühjahr und Sommer hierdurch ergebenſt an. Zugleich mache auf eine
Partie zurückgeſetzte billige Kleiderstoffe (paſſend für Conßrmanden) aufmerkſam.

Bekanntmachung.
Der auf den 15. d. M. für hier angeſetzte Viehmarkt darf

nicht abgehalten werden.
Schkeuditz, den 10. März 1879.

Der Magiſtrat.
Zu der am

Dienstag den 25. März d. J.
Nachmittags 2 Uhr im Lokale der Frau Wwe. Gold-
schmüädt in Halle a/S. gr. Steinstrasse 66, statttindenden
Gten ordentlichen General-Versammlung, laden Wir hier-
mit unsere geehrten Vereinsmitglieder hötflichst ein.

Gäste, welche sich für die Zwecke des Vereins interessiren,
haben Zutritt zur Versammlung.

In Erwartung reger Theilnahme zeichnet hochachtungsvoll
Der Vorstand

des Dampfkessel-Revisions- Vereins für Halle und
VUmgegend.

Lrug, Schulz, LwWowski, Luntze, Mehrle, Schlägel, Vogel.

Tages- Ordnung
Bericht des Vorsitzenden Hrn. Krug, über das Vereinsjahr 1878.
Bericht des Kassirers Hrn. Lwowski über das Vereinsjahr 1878.
Jahres-Bericht des Ober-Ingenieurs Herrn Münter.
Vorlage des Budgets und Beschlussfassung über die Höhe der
Beiträge pro 1879.
Ergänzungswabl des Vorstandes.
Bezeichnung der öffentlichen Blätter, welche im Laufe des Jahres
als Vereinsorgane dienen sollen
Beschlussfassung über den Antrag des Vorstandes: „Die General-
Versammlung wolle den Vorstand zur Erwerbung eines Eigen-
thums behufs Erlangung der Rechte einer juristischen Person
ermächtigen“.

Nach Schluss der Versammlung findet ein gemeinschaftliches
Essen statt.

J e

V WWV W JVorschuss- Verein zu Merseburg E. 6.
Die Mitgliederbücher werden in den Tagen vom 3. bis

22. März d. J. ausgegeben, nach welcher Zeit dieſelben den Säu-
migen auf ihre Koſten zugeſandt werden.

Die von der Generalverſammlung feſtgeſetzte Dividende von 8
wird bei Abholung der Bücher ausgezahlt.

Gleichzeitig erfolgt die Einzahlung der Monats
ſteuern.

Vorschuss Verein zu Merseburg k. 6,
J. Richtler. M. Klingebeil. A. Fust.

a e

Schmmiedeeis. Rohre. gusseis. Abfiuss-
Rohre, miei-Rohre, gasseis, einaillirte Ans-
gussbecken und Fagon- Stücken empfehlen billigst

Hingst Scheller,
Magdeburger Strasse 45.

Hierdurch zeige ergebenſt an, daß g Geſchäft-vom 22. Febr. a. c. ab auf Bahn- Steinmetz Geſchäft
hof Oberröblingen bei Herrn Verkauf.
Eduard Schöne u. auf Bahn- Ein Steinmetz-Geſchäft,
hof Teutſchenthal bei welches ſeit 40 Jahren mit

Herrn Louis Pröschel gutem Erfolg betrieben, ſoll
Schwefelſäure zur gef. odesfall halber mit Wohnhaus,

bfuhr bereit ſteht. Größere Auf Werkſtatt und Jnventar verkauft
träge bitte an mich direkt zu rich werden. Daſſelbe liegt in
ten und werden ſolche auch nach nächſter Nähe des neuen
andern Stationen hin prompt aus- Begräbnißplatzes. Näheres zu

e

W en Cae,
Meine Condiätoreis,

zuſichern zu können.
Gleichzeitig empfehle die

außer dem Hauſe.

Torten und Gebück uer Art außer dem Hauſe
bringe in empfehlende Erinnerung und bin ich in der Lage,
bei billigſter Berechnung und Lieferung nur der
beſten wiaare Prompte und coulante Bedienung

und Baierisch), die in meinem Café führe, zum Bezug

Jch liefere 14 Flaſchen (exel.) für 3 Mark.

No. 5 Post-Strasse No. 5.
namentlich für Beſtellungen auf

beiden Biere (Böhmisch

Theodor Otto.

Ein Rittergut
bei der Stadt u. Bahnhof nebst
Zuckerfabrik, in der Uckermark
belegen, von 600 M. Areal in
hoher Cultur, Aussaat 50 M. Raps,
100 M. Weizen, 100 M. Roggen,
Inventar: 4 Kutsch-, 12 Arbeits-
pferde, 9 Fohblen, 33 Kühe, 200
Schafe etc. herrschaftliche Ge-
bäude, ist mit 30,000 Thalern An-
zahlung sofort zu verkaufen.
Franco- Anfragen von ernstlichen
Selbstkäufern unter von A. 200
bef. Haasenstein Vog-
Ier., Magdeburg.

Compagnon-Geſuch.
Für ein lucratives, beſtehendes

Geſchäft in Leipzig, dem bei der
großen Conſumfähigkeit des Artikels
eine große Ausdehnung gegeben
werden kann, wird ein Compagnon,
der 60,000 oder mehr einlegen
kann, geſucht. Adreſſen unter W.
J. 373 durch die Annoncen-Expedi-
tion von Haasenstein
Vogler in Leipzig erbeten.

ne
Off

allen Ländern correſp.
sub A. H. 113 an den

„Inmvalidendank““, Leip-
zig erbeten.

Zu Oſtern er. ſuche einen Cand.
theol. oder phil. als Hauslehrer
für einen Knaben von 11 und ein
Mädchen von 9 Jahren. Etwaige
Bewerber bitte ſich unter Beifü-
gung ihrer Zeugniſſe zunächſt ſchrift
lich an mich zu wenden.

Warmsdorf bei Güſten i/A.
C. Wagner, Oberamtmann.

Gärtner-Geſuch.
Einen verheiratheten fleißigen

geführt. erfragen bei Frau WittweQuerfurt. 8 schönebergH. Görmar. burg, Petersſtr. 8.

mit

Soeben erschien in

Gier Auflage

Inwertions-arif
(Zeitungs-Catalog)

der im In- und Auslande erscheinenden
Politischen Zeitungen

und

Fachzeitschriften.
Herausgegeben

von

Rudolf Mosse
Zeitungs-Annoneen-Eupedition

BERLINSW.
Vertretung in Halle a/S.

Louis Heise,
gr. Ulrichstr. 4.

Dieses wichtige Handbuch wird allen
grösseren Inserenten auf Wunsch

gratis und franco 2zugestellt.
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V.erzugshalber iſt das ehe
malige Maurermſtr. Künzel-
ſche Grundſtück, in der Wuche-
rerſtraße Nr. 20 belegen, zu
jedem großen Geſchäft, beſon-
ders für Maurer oder Zimmermſtr.,
Holz oder Kohlenhändler paſſend,
unter vortheilhaften Bedingun
gen zu verkaufen und ſofort zu
übernehmen. Näheres beim Be-

ſitzer Leipzigerſtr. Nr. 103, II.

unverheirathet, findet Stellung.
Cönnern. R. Nägler.

Korbweiden Verkauf.
Ca. 3 Morgen 1 und 2jäh

rige Korbweiden verkauft und er-
bittet Gebote
Zuckerfabrik Teutschenthal.

Aechten
Sommer-Noggen
ſelbſt erbaut, offerirt unter Garan
tie in größern und Kleinern Poſten

Lantzſch in Eilenburg.
Graues u. rothes Haar!!

ſofort ohne alle Schwierigkeit dauer-
haft blond, braun und ächt ſchwarz
zu färben durch die neue Erfindung
Extrait japonais genannt
Mélanogène von Hutter
z Co. in Berlin, Depot bei Helm-
bold S Co. in Halle a/S.,
Leipzigerſtr. 109. Jn Cartons à 4.4.
Für den Erfolg garantirt die Fabrik.

Kohlmann's

Kubiktabellen
ſind ſowohl in Fußmaß- als
auch in Metermaß-Ausga-
ben ſtets in allen Halle'ſchen
Buchhandlungen zu haben.

Stadt- Chrater.
Mittwoch den 12. März.

Mit u Abonnement.
Zum Benefſiz für Fräulein
Katharina Winikkcler.

Neu! Zum lſten Male: Neu!
Graf Jſolani,

Schauſpiel in 9 Charakter-Bildern
von Hugo Müller.

Lauchstädt.
Nächſten Freitag als den 14. März er.
Abends 8 Uhr im Coursaale
(rosses Extra-Gopeert

der Steegerſchen Capelle.
Ertrag zur Unterſtützung der dies

jährigen bedürftigen Confir-
manden.

Dank.
Herzlichen Dank für die überaus

reichen Beileidsbezeugungen, die
ſich in Zuſchriften, Blumenſpenden,
Troſtesworten, ſonſtiger Beihülfe
u. ſ. w. beim Begräbniß unſerer

Ein tüchtiger Brenner, möglichſt guten, uns unvergeßlichen
„Erdmuthe“

bekundeten.

Allen, Allen nochmals beſten
Gärtner, tüchtig im Gemüſebau, Häuser- u. Kapital-Geschäfte Dank.

in Magde- ſucht Kammergut Dornburg bei vermittelt
Jena. Perſönliche Vorſtellung.

Frößnitz und Bennſtedt.
A. BlIeeser, Schmeerſtr. 25. Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 60 der Halliſchen Zeitung (in G. Schwetſchte ſchen Verlago).

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 10. März. Nach einer Mittheilung der

„Polit. Korreſp.“ aus Bukareſt hätte die auf die Annahme
einer motivirten Reſolution in der Judenfrage abzielende
Haltung der Minorität der Deputirtenkammer zu einer
Kabinetsfrage geführt. Jn einer geſtern ſtattgehabten ver
traulichen Sitzung der Kammer hätte der Miniſterpräſident
Bratiano erklärt, der Berliner Vertrag habe nur das
Prinzip der Gleichheit aller Religionsbekenntniſſe ſtatuirt.
Rumänien habe dieſes Prinzip angenommen dagegen
würden die nationalen und wirthſchaftlichen Jntereſſen
durch Spezialgeſetze vor einer unverhältnißmäßigen Aus-
breitung der Juden geſichert werden müſſen. Jn Folge
dieſer Erklärung wurde der Antrag auf nichtmotivirte Re
ſolution angenommen.

Bukareſt, d. 10. März. Deputirtenkammer. Die
erſte Leſung der Deklaration betreffend die Reviſion der
Verfaſſung iſt heute beendet worden. Der Antrag der
Minorität, welche die Reviſion zwar votiren, aber dieſen
Beſchluß motiviren will, wurde mit 33 gegen 71 Stimmen
abgelehnt und dagegen der Antrag der Majorität, welcher
einfach beſagt, daß eine Reviſion des Artikels VII. der
Verfaſſung nothwendig ſei, mit 71 gegen 19 Stimmen
angenommen. Miclesco und Docan, die einzigen Abge
ordneten, welche gegen die Reviſion ſprachen, enthielten
ſich der Abſtimmung. Der Senat beginnt die Debatte
über die Reviſion der Verfaſſung in ſeiner nächſten
Sitzung.

Der Zulu-Krieg.
London, d. 10. März. Nach aus Capetown hier

eingelangten Nachrichten vom 18. v. M. iſt die allgemeine
Lage im Natallande wenig verändert. Oberſt Pearſon, der
ſeine verſchanzte Stellung bei Ekowe, 30 Meilen jenſeits
der Grenze des Zululandes, behauptete, wurde von einer
größeren Streitmacht der Zulus angegriffen, ſchlug dieſelbe
aber mit großen Verluſten zurück und verfolgte ſie bis an
ihren befeſtigten Lagerplatz. Oberſt Wood erbeutete eine
größere Anzahl Vieh. Der Geſundheitszuſtand der engliſchen
Truppen war ein durchaus befriedigender. Sir Bartle
Frère erhielt eine Mittheilung vom Präſidenten der Be
völkerung des Oranje-Freiſtaates, worin derſelbe aus Anlaß
des von den engliſchen Truppen erlittenen Unfalls ſeine
Theilnahme zu erkennen giebt. Die Lage im Transvaal-
Lande iſt wegen der feindſeligen Haltung mehrerer Häupt-
linge der Eingeborenen eine beunruhigende.

Jm „Natal Witneß“ iſt ein amtlicher Bericht über
eine Unterredung veröffentlicht worden, die am 4. Febr.
in Pieter-Maritzburg zwiſchen dem Obercommiſſär für Süd
Afrika, Sir Bartle Frere und dem Abgeſandten der in
Wonderfontein verſammelten Transvaal-Boers, Hrn.
Joubert, ſtattfand. Nach Ueberreichung ſeiner Beglaubi-
gungsſcheine und der von den Boers gefaßten Reſolutio
nen erklärte Hr. Joubert: daß der Bericht deutlich die
Entſchloſſenheit des Volkes ausdrücke die Unabhängigkeit
wieder zu gewinnen. „Sollten ſie dieſe erlangen, ſo wür-
den ſie im Stande ſein, in jeder Weiſe mit der engliſchen
Regierung für die Wohlfahrt Süd-Afrika's zuſammenzu-
wirken.“ Der Obercommiſſär erwiederte: die Annexion
könne nicht rückgängig gemacht werden. Er hoffe, daß die
HH. Paul Kruger und Joubert den Boers mitgetheilt
haben, daß die Regierung willig ſei, ihnen eine freie Co
lonialverfaſſung zu gewähren. Sonſt werde auf ihnen
beiden die Verantwortung laſten „für alle Leiden, die er

folgen könnten, ſollten die Boers in ihrer Unwiſſenheit die
Vortheile ausſchlagen, die ich ihnen biete.“ „Jhr könnt
dem Volke Transvaals ſagen,“ fuhr Sir B. Frere fort,
„daß, wenn ſie beiſeite ſtehen und uns nicht helfen, ihre
eigenen Grenzen zu vertheidigen, wie ſie in früheren Tagen
gethan haben, ſchreckliche Ereigniſſe in Natal und anderswo
geſchehen können, ſo daß Keiner, der jetzt hier anweſend
iſt, an der endgültigen Regelung der Dinge in Transvaal
theilnehmen kann.“ Der jetzige Krieg gehe nicht zwiſchen
England und Cetewayo allein, ſondern zwiſchen Schwarzen
und Weißen, Holländern ſowohl als Engländern. Die
ganze lange Unterredung iſt aus Verſuchen Frere's zu
ſammengeſetzt, Hrn. Joubert perſönlich für die engliſche
Sache zu gewinnen und zum Vertreter derſelben bei ſeinen
Landsleuten zu machen. Hr. Joubert blieb aber feſt dabei:
er habe nur die Entſchloſſenheit der Boers auszudrücken,
daß ſie zwar mit den Engländern gegen die Zulus kämpfen
wollen, aber nicht als Unterthanen, ſondern nur als Bun-
desgenoſſen, und daß ſie mit allen Mitteln ihre Unab-
hängigkeit wieder gewinnen wollen. Selbſt engliſche Colo-
nialblätter billigen die Standhaftigkeit der Boers und es
kann nicht genug hervorgehoben werden, daß die ganze
Sache nur eine Nationalitätsfrage iſt, daß die chauvini-
ſtiſche engliſche Partei in Süd-Afrika, die ſich um Frere
und Shepſtone ſchaart, danach ſtrebt, das deutſch- holländiſche
Element, das im Transvaal- und Oranje-Freiſtaat eine
letzte Freiſtatt gefunden hat, zu angliſiren. Wäre es den
Leuten nur um beſſere Vertheidigung gegen die feindlichen
Kaffern zu thun, weßhalb nehmen ſie dann nicht die
Bundesgenoſſenſchaft der Boers an? Wie aus Trans-
vaal berichtet wird, ſoll der alte Volksraad zum 18. Febr.
einberufen ſein.

Mit dem Dampfer „Warwick Caſtle“ iſt in Plymouth
die amtliche Verluſtliſte vom Gefechte bei Jſandula
eingetroffen. Soweit bis zum 10. Februar feſtgeſtellt
wurde, ſind demnach 51 Offiziere und 786 Mann Euro
päer getödtet worden doch wird vermuthet, daß der Ge-
ſammtverluſt noch größer bis zu 900 Mann Weiße

ſich herausſtellen wird; die Verluſte der Eingebornen-
Regimenter werden nicht erwähnt.

Afghaniſcher Krieg.
Der Tod Schir Ali's dürfte wahrſcheinlich Klärung

in die eigenthümlichen Verhältniſſe Afghaniſtans bringen;
die öffentliche Meinung Englands neigt wenigſtens der
optimiſtiſchen Auffaſſung zu: daß Jakub Chan durch den
Jnhalt ſeines Briefes zu verſtehen gegeben hat, daß ihm
eine gütliche Ausgleichung mit den Engländern nicht un-
erwünſcht ſein würde. Um ſo mehr wird dieſer Auffaſſung

Halle, Mittwoch den 12. März 1879.

Glauben geſchenkt, als ſonſt Jakub Chan befürchten müſſe,
in Vali Mohammed einen Rivalen um die Herrſchaft in
Afghaniſtan durch die Engländer aufgeſtellt zu ſehen. Anders
ſieht allerdings ein Bericht des „New-York Herald“ aus
Taſchkend aus, in dem der Correſpondent über eine Unter
redung mit dem afghaniſchen Großweſſier berichtet. Der
letztere erzählte: er ſei gekommen, um den Rath Rußlands
einzuholen, dem der Emir unbedingt folgen wolle. Jakub
Chan hege dieſelben Anſichten wie der verſtorbene Emir
und werde aus Achtung für denſelben den eingegangenen
Verpflichtungen treu bleiben. Sollte Rußland zum Frieden
rathen, ſo würde Afghaniſtan Frieden mit England machen
ſollte Rußland ſich weigern, irgend welchen Rath zu er
theilen, ſo würde der Krieg fortgeſetzt werden. Die Eng-
länder würden bald genöthigt ſein, die gegenwärtig von
ihnen beſetzten Punkte aufzugeben. „Gewaltſame Beſitz
haltung iſt nicht möglich in erkauften, nicht eroberten Ge
bieten und beſonders nicht in Afghaniſtan. Die Engländer
ſind bis jetzt mit Hülfe des Geldes vorgedrungen, daß ſie
den BergStämmen gegeben haben, und dieſe werden ſie
auf das erſte Zeichen Jakub Chans hin angreifen. Je
mehr Gebiet die Engländer beſetzen, um ſo mehr werden
die Afghanen ſich concentriren und zurückfallen, und je
weiter die Engländer von Jndien abgehen, um ſo ſchwie-
riger werden ſie die Aufrechterhaltung ihrer Verbindungen
finden. Wenn die günſtige Gelegenheit gekommen iſt,
werden wir den Krieg im Ernſt beginnen. Wir rechnen
auf ſicheren Erfolg, aber es wird Zeit brauchen.“

Jn Mazariſcherif hat nach dem Tode des Emirs Schir
Ali eine großartige Prügelei mit Blutvergießen
ſtattgefunden, indem die Anhänger Jakub Khan's, Jbrahim
Khan's (ſeines Bruders) und Ahmed Khan's (ſeines Neffen)
ſich gleichzeitig um die Unterſtützung der auf 15 000 Mann
beziffernden Soldateska bewarben. Dabei wurde der ruſſiſche
Arzt Javorsky ins Gefängniß geworfen, aber von den An
hängern Jakub Khan's, die ſchließlich Sieger blieben, am
Abend des 22. Februar wieder befreit und zur ruſſiſchen
Grenze entlaſſen. Jn Taſchkend iſt das Gerücht verbreitet,
Jakub Khan ſei von Kabul nach Herat geflüchtet.

Deutſches Reich.
Berlin den 10. März.

Der Kultusminiſter hat im Einvernehmen mit dem
Finanzminiſter beſtimmt, daß den zur Zeit der Emanation
des Geſetzes vom 9. März 1874 über die Beurkundung
des Perſonenſtandes bereits im Amte befindlichen Geiſt-
lichen und Kirchendienern im Fall der Emeri-
tirung ein Anſpruch auf Entſchädigung aus der Staats
kaſſe zuſtehen ſoll, wenn ſie in Folge der durch das Geſetz
herbeigeführten Ausfälle an Stolgebühren eine Einbuße an
ihrem Emeriten-Gehalt erleiden. Dieſe Vorausſetzung trete
ein, wenn der Emeriten-Gehalt in einer Quote des früheren
Staats-Einkommens beſteht und bei der Schätzung des
letzteren der durch das Geſetz eingetretene Ausfall an Stol-
gebühren nicht zur Berechnung gezogen iſt. Die zu ge
währende Entſchädigung ſoll ſo bemeſſen werden, daß ihnen
aus Staatsfonds eine gleiche Quote, wie ihnen aus den
früheren Staats- Einkommen überhaupt ausgeſetzt war, ad
dies vitae bewilligt werde. Die den Emeriten auf ihren
Antrag feſtzuſetzende Entſchädigung ſoll nach dem Durch
ſchnitt der ihnen in den drei letzten vom 1. Oktober bis
30. December jeden Jahres laufenden Entſchädigungsjahren
vor der Emeritirung aus der Staatskaſſe gezahlte Ent-
ſchädigung berechnet werden.

Zur Entlaſtung des Reichsbudgets um beinahe 31 Mll-
lionen Mark wird in einem hieſigen Blatte von ſachken
neriſcher Feder der Vorſchlag zur Einführung des Jnſtituts
der „Zweijährig-Freiwilligen“ gemacht. Die be-
treffende Nummer dieſes Blattes circulirte geſtern im
Reichstage und der Vorſchlag, welcher nach der Annahme
des Verfaſſers die Wehrkraft und Schlagfertigkeit des
deutſchen Heeres durchaus nicht beeinträchtigt, iſt von vielen
Abgeordneten nicht unbeachtet geblieben. Derſelbe befür-
wortet die Errichtung eines Militär-Jnſtituts nach dem
Muſter jenes der Einjährig-Freiwilligen mit einer zwei-
jährigen Dienſtzeit. Die Zulaſſung zu dieſer Dienſtzeit
ſoll ebenfalls von einer durch ein Geſetz näher zu beſtim
menden Bildungsſtufe etwa die der Quarta der Gymna-
ſien abhängig gemacht und mit der Verpflichtung ver
bunden werden, daß der betreffende Dienſtpflichtige ſich
während der Dauer ſeiner Dienſtzeit ſelbſt beſolde, während
alle andern Bedürfniſſe ihm vom Staate geliefert würden,
wie jedem Wehrmann zum Unterſchied von den Ein
jährig-Freiwilligen. Die Selbſtbeſoldung auf zwei Jahre
wäre von jedem zur zweijährigen Dienſtpflicht Berechtigten
in Höhe von 180 vor Antritt ſeiner Dienſtzeit bei der
Regierung einzuzahlen; dieſe Summe würde er in Geſtalt
ſeines Soldes während der Dauer ſeines Dienſtes gleich
den gewöhnlich dienenden Mannſchaften (2,50 für je
10 Tage) zurück erhalten. Jn dem Veorſchlage wird an
genommen, daß das vorläufig heranzuziehende Kontingent
der Zweijährig-Freiwilligen auf ein Zehntel des ſtehenden
Heeres mit 40000 Mann zu veranſchlagen ſei und daß
durch die neue Einrichtung vorläufig 30 804 000 am
Militärbudget geſpart und in gleicher Höhe das Budget
des Deutſchen Reiches entlaſtet werden könnte.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus der Provinz Sachſen, d. 9. März. Jm
Monat Januar c. wurden in unſerer Provinz Sachſen
für Getreide u. a. Nahrungsmittel nachſtehende Durch
ſchnittspreiſe gezahlt:
Für Weizen W 100 ke) 17,30 (im Staate 17,60. Roggen13,70 (13,00) Gerſte 15,70 (14,10) So 13,40 (12,40) Erbſen

22,90 (20,80) Speiſebohnen 25,10 (27,40) Linſen 28,70
(33,60) Kartoffeln 5,20 (5,50) Stroh 3,80 (3,65) Heu
6,05 (4,85) für Rindfleiſch (pro kg) 1,20 (1,17) Schweine
fleiſch 1,21 (1,18) Kalbfleiſch 0,95 (1,01) Hammelfleiſch 1,10
(1,03) Speck 180 (1,72) Butter 2,09 (1,99) Schweine-
chmalz 1,78 (1,68) für Eier (pro Schock) 4,09 (4,09) für

eizenmehl Nr. 1 (pro kg) 0,34 (0,35) Roggenmehl do. 0,23
(0,25) Javareis 0,59 (0,58) mittler Javakaffee 2,96 (2,79)
gelber Javakaffee in gebrannten Bohnen 3,78 (3,51)
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Eine auf Anordnung der Polizei in Weißenfels
kürzlich vorgenommene Unterſuchung der zum Verkauf
in die Stadt gebrachten Milch hatte das Reſultat, daß
die Hälfte der unterſuchten Milch, etwa 100 Liter, einen
Waſſerzuſatz von 10-20 pCt. hatte. Demzufolge wurde
die Milch in die Straßenrinnen gegoſſen.

Am Sonnabend Abend wurde unterhalb des Ge-
orgenbergs bei Naumburg ein 6 Tage altes Kind

Knabe nur mit einem Hemd und Jäckchen bekleidet,
auf dem Schnee liegend, aufgefunden. Vorläufig iſt das
ſelbe in Pflege gegeben worden.

4 Das Prorektorat an der Univerſität Jena
wird für nächſtes Semeſter auf den ordentlichen Profeſſor
der juriſtiſchen Fakultät, Dr. Georg Meyer, übergehen.

4 Der Paſtor zu St. Petri und Nicolai in Mühl-
haufen, Schede, iſt als Geſandtſchaftsprediger nach
Buenos Ayres in Südamerika berufen ſei. Die Stadt
re an ihm einen hochbegabten und gefeierten Kanzel-
redner.

4 Der Vorſteher der Floß-Commune an der
oberen Saale macht bekannt, daß nach Verfügung des
herzoglichen Landrathsamtes in Roda, da wahrſcheinlich
eine Ueberſchwemmung, mindeſtens aber ungewöhnliches
Hochwaſſer in der Saale eintreten werde, die Holzhändler,
welche Flöße auf der Saale hängen haben, dieſelben ge-
hörig feſt und vorſchriftsmäßig anbinden müſſen, damit
ſoweit als möglich Unglücksfälle vermieden werden. An-
dererſeits hört man von Sachkundigen die Ueberzeugung
ausſprechen daß großes Waſſer nicht eintreten werde.

Seit einigen Tagen iſt die Elbe wieder in lang-
ſames Steigen gekommen. Am Montag zeigte der Pegel
bei Wittenberg eine Waſſerhöhe von 8 Fuß 7 Zoll an.
Der jetzige Waſſerſtand läßt erkennen, daß ſich die Hoff
nung der Wieſenbeſitzer, ihre Wieſen würden durch eine
Ueberfluthung noch eine kräftige Düngung erfahren, nur
geringe Ausſicht auf Erfüllung eröffnet. Die Elb-
ſchifffahrt dürfte ſich, dem „Wittenb. Kreisbl.“ zufolge,
in dieſem Frühjahre, ſo lange der Waſſerſtand ein günſti
ger bleibt, u. A. auch mit dem Transporte von Weizen
mehl zu befaſſen haben. Der Mehlexport von England
nach Ungarn hat nämlich neuerdings erheblich zugenommen.
Wenn auch ein Theil des zum Export gelangenden Weizen
mehls von Ungarn aus nach Trieſt und Fiume geht, um
von dort aus auf dem Seewege nach England befördert zu
werden, ſo ſoll doch fortan der größere, welcher bisher auf
dem Landwege unter Benutzung der Eiſenbahnen durch
Deutſchland ging, mit Rückſicht auf die Billigkeit der
Waſſerfracht von Dresden bis Hamburg auf der Elbe per
Kahn transportirt werden.

4 Jn Steigra (Kr. Querfurt) fand man dieſer
Tage bei 4 Fuß hohem Schnee einen lebendigen
Hamſter auf.

Jn der Gegend von Eilenburg hat man, wie
anderwärts, bereits Kibitze geſehen.

Der Herzog und die Herzogin von Anhalt
beabſichtigen, nach einer Mittheilung der „Bernb. Ztg.“,
den bevorſtehenden Tag der ſilbernen Hochzeitsfeier
fern von der Heimath, im ſüdlichen Jtalien in ſtreng
ſter Zurückgezogenheit zu begehen, was in der Reſidenz mit
ungeheucheltem Bedauern empfunden wird. Der Grund
zu dieſer Zurückgezogenheit, bemerkt dazu das genannte
Blatt, iſt auch für den Uneingeweihten durchſichtig genug
und hat für das Gefühl der ihrem Herrſcherhauſe ergebe-
nen Anhaltiner durchaus nichts Verletzendes wer die Ver
hältniſſe am herzoglichen Hofe kennt, weiß, daß man zu
möglichſter Einſchränkung dort ſich genöthigt ſieht; Em-
pfang und Aufmerkſamkeit für die dann unausbleiblich zu
erwartenden fürſtlichen Gäſte erheiſchen dann aber Vor
kehrungen, denen man unter vorliegenden Verhältniſſen
höchſten Orts am liebſten aus dem Wege gehen möchte.

F. Aus Leipzig.]! Die Geflügelausſtellung
im Schützenhaus iſt eröffnet und ſoll nach den Berichten
als gelungen und ſchön zu bezeichnen ſein. Jm Schützen
haus ſteht auch, wie jetzt ſicher iſt, den Fremden und da
runter auch den Hallenſern für den Sommer eine
neue Ueberraſchung bevor; es wird nämlich ein wirkliches
Aquarium gebaut, welches, wenn auch im Verhältniß
zum Berliner ſehr en miniature, ſo aber doch ſehenswerth
und eine Bereicherung der Schützenhausräume und Sehens-
würdigkeiten iſt. Das große Ausſtellungsgebäude
auf dem Königsplatze geht mit Eile ſeiner Vollendung ent-
gegen. Die Sonntagsnummer des Tageblatts veroöffent-
licht eine Erklärung in Sachen der „Viviſektion“, welche
von der mediziniſchen Fakultät von 18 Univerſitäten, da
runter auch Halle und Leipzig, unterzeichnet iſt.
Am 7. d. M. hielt der Reichstagsabgeordnete Sonne-
mann im Saale der Eentralhalle einen Vortrag, welcher
eine großartige Menſchenmenge verſammelt hatte; gegen
3000 Menſchen waren zugegen und Hunderte verſuchten
vergeblich noch in den Saal zu dringen.

4 Leipzig. Der 17“/, jährige Oekonom Haan aus
Neuſalza, der unter dem Namen Lieutenant v. Haan
nicht nur bei Naumburg, ſondern auch in Halle verſchiedene
Schwindeleien ausübte, an letzterem Orte ſich verlobte und
ſchließlich bei einer Gaunerei mit falſchen Wechſeln in
Leipzig erwiſcht wurde, erhielt am Sonnabend eine Strafe
von 8 Monaten Gefängniß.

Halle, den 11. März.
Am geſtrigen Tage fand am ſtädtiſchen Gymna-

ſium das mündliche Abiturientenexamen mit 7 Abi-
turienten ſtatt, welche ſämmtlich beſtanden. Die Latina
hält das Abiturienteneramen heute und morgen mit 18
Abiturienten.

Schwurgerichtshof in Halle
am 10. März.

Heute wurde die hieſige erſte diesjährige Schwurgerichtsſitzung
durch den Präſidenten, Kreisgerichts- Director Noetel aus Sanger-
hauſen, eröffnet. Als Beiſitzer fungirten die Kreisgerichtsräthe Ser-
nau, Metſch, Fettback und Kreisrichter Kindel. Als Staats-
anwalt Staatsanwalt Woytaſch. Gerichtsſchreiber war der Re
ferendar Sonntag.

Nach Vortrag der eingegangenen Dispenſationsgeſuche und nach
einer einleitenden Rede, in welcher der Präſident den zu Geſchwore
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nen einberufenen Herren die Wichtigkeit ihres Amtes s und
ihnen die gewiſſenhafte und geſetzmäßige Ausübung deſſelben an's
Herz legte, ſie auch auf die einſchlagenden geſetzlichen Beſtimmungenbei Fällung ihres Wahrſpruches huſrertſan machte, wurde zur Bil-

dung des Schwurgerichts geſchritten und folgende Herren ausgelooſt:
Weidner, Fabrikbeſitzer in Cönnern; Koeppe, Produkten-

händler; Bücking, Brauerei-Director hier; Rudloff, Gutsbeſitzer
und Schulze in Domnitz; Pabſt, Buchhändler in Delitzſch; Krey-
ſing, Oeconom und Magiſtrats- Aſſeſſor in Brehna; Wentzel, Do
mänenpächter in Brachwitz; Gruhl, Rentier hier; Kuliſch, Bank-
direktor hier; Franke, Hüttenmeiſter in Burgoerner; Wegelin,
Fabrikbeſitzer hier. Als Vertheidiger fungirten: Referendar
Tangermann und Juſtizrath Herzfeld.

Der Tagelöhner Anton Wielebinski aus Goſtyn hatte ſich
auf die Anklage wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls zu verant-
worten. Wielebinski, 40 Jahr alt verheirathet, iſt wegen Unter-
ſchlagung und ſchweren Diebſtahls mehrfach vorbeſtraft. Arbeit ſuchendbefand ſich der Angeklagte am 30. October v. J. auf dem Wege

zwiſchen Sangerhauſen und Sachſenburg und berührte auch den Ort
Reinsdorf. Daſelbſt betrat er das an der Straße belegene Gehöft
des Landwirths Meyer, verließ daſſelbe nach einiger Zeit wieder, ſah
ſich auf der Straße um, ging dann wiederum hinein und verriegelte
die Hofthür hinter ſich. Die W Birbach beobachtete ihn, ging
hinten herum in den angrenzenden Garten, von wo aus ſie über den
Zaun hinweg ſah. Sie bemerkte, wie Wielebinski auf die Hausthür-
klinke drückte und als er die Thür verſchloſſen fand, unter dem Steine
unterhalb des Wohnſtubenfenſters nach etwas ſuchte. Der herbeige-
holte Nachbar, Meiſter Hunger, machte dieſelbe Beobachtung. Wiele
binski ſah nach Beendigung der beobachteten Manipulation durch
das in Bruſthöhe befindliche Fenſter und ſtieß mit der Fauſt eine
Fenſterſcheibe ein, nachdem er ſich von der Abwesenheit der Bewohner
überzeugt hatte. Derſelbe faßte durch das entſtandene Loch, wirbelte
den Fenſterflügel auf, hob ſolchen aus und verſuchte, ſich in das
Jnnere des Zimmers hinein zu ſchwingen, rutſchte aber aus. Durch
den mißglückten Verſuch wurde das Gelächter inzwiſchen herbeige-
kommener Kinder erregt, in Folge deſſen Wielebinski ſich ſchleunigſt
im Geſtrüpp verſteckte. Meiſter Hunger trat hervor und befragte
jenen über den Zweck ſeines Hierſeins, welchen jener natürlich nicht
anzugeben vermochte. Seine Feſtnahme wurde herbeigeführt. Nach
dem Ergebniß der heutigen Verhandlung beantragte der Staatsan-
walt das Schuldig; unter Ablehnung der von der Vertheidigung in
Anſpruch genommenen mildernden Umſtände lautete das Verdict der
Geſchworenen dem entſprechend. Der Gerichtshof erkannte hierauf
dem Antrage des Staatsanwalts entſprechend auf 3 Jahr Zuchthaus,
3 Jahr Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizei
aufſicht.

Die andere heute zur Verhandlung ſtehende Sache wider den
Grobſchmied Georg Heinrich Hoffmann aus Halle wegen Verbrechens
gegen die Sittlichkeit entzog ſich der Oeffentlichkeit. Derſelbe iſt dem
Vernehmen nach zu 1 Jahr Gefängniß und 2 Jahr Ehrenverluſt
verurtheilt.

Muſikaliſches.
Seit längerer Zeit hat der Halliſche Sängerbund unter Leitung

ſeiner Dirigenten, der Herren Lehrer F. Franke und Muſiklehrer
Knüpfer, ein großes Vokal- und Jnſtrumental-Concert vorbereitet,
das er kommenden Dienſtag, am 18. d. Mts., im Neuen Theater zu
geben beabſichtigt und deſſen Ertrag zum Beſten armer Confirmanden
verwendet werden ſoll. Nicht nur dieſes löblichen Zweckes wegen,
ſondern weil wir aus voller Ueberzeugung verſichern können, daß durch
dieſes Concert den Zuhörern ein hoher muſikaliſcher Genuß geboten
werden wird, möchten wir hiermit zu recht zahlreichem Beſuch des-
ſelben einladen. Das Programm iſt ein reiches und manigfaltiges:
neben gewaltigen Männerchören, dem „24. Pſalm“, von J. Otto,
dem „Thürmerlied“, von van Eycken, der „Allmacht“, von
Vinc. Lachner, welche 3 Nummern unter Begleitung des großen
Orcheſters (M.-Dir. Halle) von dem c. 150 Sänger zählenden
Männerchor werden geſungen werden, bietet daſſelbe einige herrliche
Männer-Soloquartette, und außerdem haben zwei geehrte hieſige
Damen freundlichſt zugeſagt, nicht nur durch je einen SoloVortrag
(Sopran und Alt), ſondern auch durch gütige Mitwirkung in einem
Quartett für gemiſchten Chor den Bund in ſeinem löblichen Vor-
haben zu unterſtützen. Selbſtändig wird das Orcheſter durch je eine
Ouverture die beiden Theile des Concerts einleiten, das, wie bereits
bemerkt, durch reiche, ſchöne Manigfaltigkeit ſicherlich den hoffentlich
recht vielen Zuhörern einen hohen muſikaliſchen Genuß darbieten wird.

Redaktioneller Briefkaſten.
Ein alter Leſer. Das in Nr. 10 des Sonntagsblattes er-

wähnte Buch „Deutſche Urzeit v. W. Arnold“ iſt bei Fr. Andreas
Perthes in Gotha zum Preiſe von 8 40 erſchienen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die Straßburger Univerſitäts- und Landes-

bibliothek hat in den letzten Tagen durch käufliche Erwerbung
von vier Sammlungen Goethe'ſcher Hand ſchriften, die ihr von
dem Enkel der Frau v. Stein, Baron v. Stein in Rudolſtadt, au
geboten wurden, einen überaus werthvollen Zuwachs erfahren. Das
Intereſſanteſte davon iſt wohl das Manuſtkript einer Anzahl Volks
lieder, welche der 22jährige Student Goethe während ſeines Aufent-
haltes in Straßburg fand und dichteriſch ausbildete. Es finden ſich
darunter die bekannten Lieder vom Lindenſchmidt, vom Platzgrafen,
vom Grafen Friedrich, vom braunen Annel. Die übrigen Heſte ent
halten ein Manuſtript, überſchrieben „Ephemeriden 1770,“ eine Art

Tagebuch von 34 Schriftſeiten; einen erſten Entwurf zum Promo-
theüs“ von nur 15 Seiten, endlich eine größere e Briefe,
darunter ein Brief vom 5. Oktober 1770 an Friederike Brion in
Seſenheim. Es iſt dies der auch ſchon anderwärts gedruckte Brief,
der mit den Worten beginnt: „Liebe neue Freundin! Jch zweifle
(im Augenblick: dieſe beiden Worte durchſtrichen) nicht Sie ſo zu
nennen.“ Die auf kräftiges, von der Zeit gebräuntes Kanzleipapier
geſchriebenen Züge der Dichterhand zeigen trotz der ziemlich weg-
gebleichten Tinte die vollkommenſte Terkgrin und Klarheit.

Der Direktor der Berliner heaterſchule Eduard
Kierſchner iſt am 1. d. M. früh nach längerem Leiden geſtorben.
Derſelbe war früher darſtellendes Mitglied des Hofburgtheaters in
Wien und gründete vor etwa drei Jahren ſeine Theaterſchule.Am 4. d. Mts. fand in Berlin im perißane vor ganz

gefülltem Hauſe die erſte Aufführung von Rubinſtein's „Fer-
amors“ ſtatt. Das von Rodenberg verfaßte Textbuch war zu langund nicht anziehend genug, ſo daß das Jntereſſe mit dem erſen Akt

erſchöpft war. Die beiden folgenden Akte fanden die Zuhörer er-
müdet. Die Darſtellung war ſehr gut, ebenſo die Ausſtattung
glänzend. Orcheſter und Chöre thaten ihre Schuldigkeit. Der Kaiſer
und die Kaiſerin wohnten der Vorſtellung bei.

Profeſſor Virchow wird im März d. J. ſich auf ſpecielle
und dringende Einladung des berühmten Alterthumsforſchers und
Entdeckers Dr. Schliemann nach Kleinaſien in die Troade he-

eben, um gemeinſchaftlich mit Jenem die aus der homeriſchen
Tradition bekannten Grabhügel des Achilles und Ajax aufzugraben.
Bei dieſer Gelegenheit wird nach der „B. BürgerZtg.“ das archäo-
logiſche Dioskurenpaar auch noch andere klaſſiſche Stätten der be
zeichneten Gegend mit Spaten und Hacke unterſuchen.

Die Ausgrabungen an der Stelle, wo angeblich ſich einſt
die hängenden Gärten in Babylon befanden, ſind dem „Athenäum“
zuforte beendigt worden. Sie haben viele Schrifttafeln von der Zeit

es Nabonidus ab bis zu dem Zeitalter der Parther zu Tage gefördert.
Jn dem am Mahmudieh- Canal zu Alexandrien gelegenen

Garten des Kaufmanns Antoniadis iſt vor einiger Zeit ein Fund
emacht worden welcher zu intereſſanten Ergebniſſen zu führen ver-ſpricht Vorläufig iſt eine 50 Stufen lange Steintreppe aufgedeckt

worden, die zu einem verworrenen Syſtem unterirdiſcher Gemächer,
Todtenkammern u. dgl. führt.

Jm Wiener Rathhaus ſind jetzt die von Makart ent-
worfenen Farbenſkizzen ausgeſtellt, nach welchen die allegoriſchen
Gruppen in dem Feſtzuge der Stadt Wien zur Feier des am 24. Aprilſagfindenden kaiſerlichen Hochzeitsjubiläums veranſtaltet werden. Es

ſind 19 figurenreiche Compoſitionen, deren jede eine allegoriſche Gruppe
als Bild irgend eines bürgerlichen Gewerbes oder eines großen natio-
nalen Produktionszweiges darſtellt. Die Skizzen ſind mit genialer
Flüchtigkeit in der Zeichnung, aber mit der vollen Kraft des brillan-
ten Farbeneffekts auf längliche Tafeln entworfen.

Nach einer Notiz der Dresdner Zeitung liegt der Altmeiſter
deutſcher Architektur Gottfried Semper in Rom auf den Tod
erkrankt danieder. Sein jüngerer Sohn, Emanuel Semper, iſt
bereits nach Rom abgereiſt, während den ältern Sohn Manfred noch
Verpflichtungen in Dresden zurückhalten.

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Düſſeldorf, den 6. März ge
ſchrieben: Der zweite diesjährige Planet wurde von Herrn
Coggia in Marſeille wie folgt entdeckt: 1. März Rectaſcenſion
11 Uhr 20 Minuten, nördliche Declination 5 Grad 2', tägliche
Bewegung 1 Min. 6. Die Neuheit vorausgeſetzt, ſteigt hier
mit die Anzahl der bekannten kleinen Planeten auf 193, wovon 59
in Frankreich entdeckt ſind.

Literariſches.
Das Organ des Münchener Alterthumsvereins: „Die Wart-

burg“, Zeitſchrift für Kunſt und Kunſtgewerbe mit Berückſichtigung
der Neuzeit, Redaktion Rath r Förſter, beginnt den VI. Jahr-
arg im Verlage von Joſ. Ant. Finſterlin in München. Dieſe

donatsſchrift bietet viel Jntereſſantes für Kunſt- und Alterthums-
freunde durch gediegene Originalaufſätze und vorzüglich ausgeführte
Jlluſtrationen und Kunſtbeilagen. Preis pro Jahr 8 Mark.
Probenummer beſorgt jede Buchhandlung.

Das „Schulblatt der Provinz Sachſen“, Organ des Pro-
vinzial-Peſtalozzi- und Provinzial-Lehrervereins (Redaction: Ernſt
Lauſch in Wittenberg, Verlag: H. L. Huch in Quedlinburg), einen
Mittwoch um den andern erſcheinend, vierteljährlich 1 15 ent
hält in Nr. 4: Die Reformation und die Reformatoren als Päda-
gogen. Die Lehrerpetitionen vor dem Abgeordnetenhauſe. Die
vom Abgeordnetenhauſe am 15. Februar angenommenen Reſolutio-
nen. Umſchau und Mittheilungen. Vermiſchtes. Literari-
ſches. Recenſionen. An die Zweigvereine des deutſchen Lehrer-
vereins. Provinzial-Peſtalozziverein. Anzeigen. Briefkaſten.

Poſtaliſches.
Der Generalpoſtmeiſter hat im Anſchluß an eine frühere

Beſtimmung neuerdings angeordnet, daß an die für unmittelbare
Rechnung der Poſtkaſſe beſchäftigten Unterbeamten, welche mit
Anzahlung von Poſtanweiſungsbeträgen, bez. mit Einziehung von
Geldern beauftragt ſind, auf die dabei vorkommenden Ausfälle unter
gewiſſen Vorausſetzungen anſtatt der bisherigen 30 vom I. April
an 60 jährliche Entſchädigung für die einzelnen Unterbeamten
bezahlt werden können.

Auf Briefen nach Rußland muß zur Sicherung regel-
mäßiger Beförderung die Aufſchrift mit deutſchen oder lateiniſchen
Buchſtaben geſchrieben und die Lage des Beſtimmungsortes, ſofern
derſelbe weniger bekannt iſt, durch die zuſätzliche Angabe des Gou
vernements näher bezeichnet ſein.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 11. März 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo bei ausreichendem Angebot, geringere
Qualitäten 150--160 mittlere 170174 fei-
nere 180-182 .4 bez.

Roggen 1000 Kilo 132135
Gerſte 1000 Kilo in ſehr matter Haltung, für geringere

Sorten, beſſere und feinſte in feſterer Stimmung, ge-
ringe Landgerſte 144——150 beſſere 156 170
feinſte Chevalier 180—-200 bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13,30—13,80
van 1000 Kilo feſter, 125-136 feinſte Sorten über

otiz.
Mais 1000 Kilo Donau-, neue trockene Waare 130

amerikan. 125130
Kümmel 50 Kilo 30—-31
Lupinen 1000 Kilo 95--100
Kleeſaaten 50 Kilo rothe 3246 weiße 20 50

ſchwediſche 40—50
Luzerne 50 Kilo 50-70 Esparſette 1718
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 255—260
Star 50 Kilo 20--20,50 .4 bez. bei vermherter

rage.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco ſtill, Kartoffel 51,50

Rüben- 49,25
Rüböl 50 Kilo 29 gefordert.
Solaröl 50 Kilo unverändert feſt, März/ Juni bei glei-

chen Raten 6,50 bez.
Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50 hieſige 5,50
Futtermehl 50 Kilo 6-6,25
Kleie, Roggen- 4,75 Weizenſchaalen 4 Wei-

zengrieskleie 4,75
Oelkuchen 50 Kilo 7,10-7,30

Nach

Am heutigen Tage wurde bezahlt:
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 177—183

geringerer 156 175 J.
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 132135
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 132135

beſſere 138—144 feine und Chevaliergerſte 150
--174 Stimmung matter. Fehlerhafte Waare
ſchwer verkäuflich.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 78—87 A.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 128130
Victoria- Erbſen 180-192 p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 100
Langes Roggenſtroh 2123 p. 60 Bund à 20 Pfd.
Maſchinenſtroh 18——20 p. dito.
Hieſiges Heu 4—4,50 p. Etr.
Auswärtiges 3,504 p. dito.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 8. März. Loechelt, Salpeter, von
Hamburg n. Alsleben. Schmidt, Salpeter, v. Hamburg m. alle.

Schnitzendoebel, Salpeter, v. Hamburg n. Schönebeck. Gebr.
Lucklum, Strm. Thie, desgl Gebr. Lucktum, Strm. Wulſch, desgl.

Leopold, Harz, v. Hamburg n. Halle. Hahnel, leer, v Arne-
bur, n. Außig. Scheſtag, leer, v. Hamburg n. Außig.
Schroeder, leer. v. Magdeburg n Schönebeck. Am 9. März.
Feilecke, Kleie, v. Stettin n. Deſſau Bentler, leer, v. Branden-
burg n. Barby Vogel, leer, v. Neuſtadt n. Plötzke. Hoedel,
leer, v. Niegripp n. Außig. Pein, Guano, v. Magd.burg n.
Weitin.

Niegripp-Magdeburg. Am 9. März. Wachs leer, von
Güſen n. Außig. Pieper, Kreide, v. Stettin n. Dresden.
Sprung leer, v. Niegripp n. Magdeburg. Schneider, desgl.
Stoelicke, desgl

Hamburg-Magdeburg. Am 8. März. Braune K Stege
litz, Str. Net e Soalpeter, v. Hamburg n. Magdeburg. Gebr.
Tonne, Strm. Krone, Guano, v. Hamburg n. Magdeburg. Ho-
henſtein, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg J. Schott, Strm.
Fiſcher, Knochen, v. Hamburg n. Magdeburg. W. Schmidt, Mais,
v. Hamburg n. Magdeburg. A. Schmidt, desgl. Hahnel, leer,
v. Niegripp n. Magdeburg.

Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Als unbeſtellbar iſt zurückgekommen eine Poſtanweiſung über 34

30 J an Buchholz in Berlin.
Halle a/S., den 10. März 1879.

Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.
Ludewig.
Halle a/S. den 10. März 1879.

Dem Kaufmann Herrn Franz Herrfurth in Döllnitz bei
Ammendorf iſt eine amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen übertragen.

Kaiſerliches Poſtamt Nr. l.
Ludewig.

Halle a/S., den 8. März 1879.
Bekanntmachung.

Jn dem Concurſe über das Vermögen des Handelsmann Leopold
Goldmann hier iſt der Kaufmann Herr Friedrich Hermann
Keil hier zum definitiven Verwalter der Concurs Maſſe ernannt.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Halle a/S. den 8. März 1879.
Bekanntmachung.

Jn dem Concurſe über das Vermögen des Schuhmachermeiſters
Friedrich Spangenberg iſt der AuctionsCommiſſar Herr W.
Elſte hier zum definitiven Verwalter der Maſſe ernannt.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Donnerstag u. Freitag,
den 13. u. 14. Marz er.,

ſteht ein großer Transport
der vorzüglich ſten Voigtländer und Baierischen
Zugochsen im Gaſthof zun Rothen Ross
hier, Leipzigerſtraße, zum Verkauf.

Ein junger Buchhalter
wird geſucht, baldiger Antritt er
wünſcht.

Bewerbungen mit abſchriftlich
beigefügten Zeugniſſen erbittet

Zuckerfabrik Körbisdorf

Verwalterſtelle-Geſuch.
Ein mit den beſten Empfehlun-

gen ausgeſtatteter, mit der land-
wirthſchaftl. Buchführung vertrau-
ter junger Mann ſucht zum 1. April
anderweitig Stellung als Verwal
ter. Gefällige Offert. unter Chiffre
R. 8. 10. poſtlagernd Eisleben
einzuſenden.

200 Stück ſechszähnige Hammel,
die ſich zur Maſt eignen, hat zu
verkaufen Carl Beileke

in Lindenberg bei Harzgerode.

6 Etr. guter Kleeſaamen,
Esparſette, letzter Ernte, ſind zu
verkaufen. Wilh. Schumann,

Dörſtewitz.
Zwei kräftige junge

Kutſchpferde, auch für
leichtes Fuhrwerk paſſend,

zu kaufen geſucht. Offert. sub A.
H. abzug. an Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.

Hammel- Verkauf.
60 St. junge fette Ham-

mel verkauft das Vorwerk Ber-
bisleben, Station Heringen
(Halle-Caſſel).

20 Stöcke junge Bienenvölker
ſind zu verkaufen bei Friedrich
Claus, Roßlau a E.

Reubkescher Gesangverein.
Mittwoch den 12. März Nachm. 5 Uhr Vebung,.

Ein größerer Poſten
Diffusions-Schnitzel

ab Zuckerfabrik Oppin iſt zu ver-
kaufen bei

Ch. S G. Kuntze in Oppin
oder Ch. Kuntze S Sohn

in Halle a/S.
Kleingemachtes Brennholz

in Fuhren, ſowie Sägeſpähne
offeriren

Vr. Weihmann Sohn,
Merſeburger Straße 21.

Für mein Colonial-Waaren-
und Cigarren- Geſchäft ſuche
per ſofort oder ſpäter einen jun-
gen Mann als Lehrling.

Otto Müller.
Bernburg.

Unentbehrlich für die
Landwirthſchaft.

G psidaIzum Düngen verſendet per
Casse oder Nachnahme bil-
ligſt Rrandt, Rossla a H.

Ein Vorarbeiter oder Werkführer,
der mit der Wagenfett-Bereitung
und Harzöl- Deſtillation ſpeziell ver
traut iſt, wird bei hohem Gehalt zu
engagiren geſucht. Reflectanten
wollen ihre Adreſſen unter Chiffre
E. bei Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg niederlegen.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Paar Schwäne verkauft der
Verſchönerungsvereinz. Lauchſtädt.

FamilienNachrichten.
Todes-Anzeige,

Heute Morgen gegen 4 Uhr
verschied nach schwerem Leiden
unser guter Vater, Schwieger-
und Grossvater, der Factor
Friedrich Pfennigdorſ
in seinem 63. Lebensjahre, was
hiermit allen Verwandten und
Bekannten tiefbetrübt anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.

Halle, den 11. März 1879.
Die Beerdigung findet Don-

nerstag Nachmittag 4 Uhr vom
Stadtkrankenhause aus statt.

S

Todes Anzeige.
Ein treuer Angehöriger meines

Geschäftshauses, Welcher in
demselben fast 42 Jahre lang
mit unermüdetem Eifer thätig
gewesen, der Factor

Friedrich Pfennigdorff,
ist heute früh 3 Ubr nach
längerem schmerzvollen Kran-
kenlager sanft entschlafen.
Dem Dabingeschiedenen, Wwel-
cher so die wohlverdiente Ruhe
gefunden, widme ich ein dank-
bares Andenken

Halle, den 11. März 1879.
Dr. G. Schwetschhke.

Zweite Beilage.

S
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Zweite Beilage zu 60 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 12. März 1879.

Telegraphiſche Depeſchen.
Peſth, d. 10. März. Offizielle Meldung aus Sze-

gedin von heute Nachmittag 5 Uhr. Das Waſſer nimmt
nur noch ſchwach zu, die untere und die obere Schutzlinie
ſind gerettet. Durch Heranziehen einer großen Arbeitskraft
werden die Dämme derartig erhöht, daß man Szegedin als
gerettet betrachten kann; die Stimmung der Bevölkerung
iſt eine beſſere; Tauſende eilen zur Arbeit heran.

Peſth, den 10. März. Sämmtliche Sektionen des
Abgeordnetenhauſes mit Ausnahme der ſechſten, in welcher
wegen Stimmengleichheit kein Beſchluß zu Stande kam,
haben den Geſetzentwurf betreffend die Jnartikulirung des
Berliner Vertrages angenommen.

Verſailles, d. 10. März. Die Deputirtenkammer
beſchäftigte ſich in ihrer heutigen Sitzung mit Wahlprü-
fungen und erklärte die Wahl des ehemaligen Miniſters
des Jnnern im Miniſterium vom 16. Mai 1877, de Fourtou,
für gültig.

London, d. 10. März. Oberhaus. Auf eine An
frage Lord Ripons erwiderte der Staatsſekretär für Jndien,
Viscount Craanbrook: Ohne ſagen zu wollen welche
Regierungsreform dem Khurumdiſtrikte gegeben werden
ſolle, könne er doch erklären, daß die Regierung die Ab-
ſicht habe, den Khurumdiſtrikt nicht wieder unter die
Herrſchaft des Emirs von Afghaniſtan gelangen zu laſſen.
Unterhaus. Jn Beantwortung einer Anfrage Lord Harting-
ton's erklärte der Schatzkanzler Northcote, die Regierung
ſtehe auf dem Punkte, Unterhandlungen mit Jakub Khan
anzuknüpfen, vielleicht ſeien dieſelben bereits begonnen;
es ſei ihm deshalb eine Erklärung, die ſich auf Afghaniſtan
beziehe, für den Augenblick nicht möglich, er hoffe indeß,
binnen Kurzem eine ſolche abgeben zu können. Hierauf
erläuterte und begründete der erſte Lord der Admiralität,
Smith, das Marinebudget und hob dabei hervor, daß in
demſelben außerordentliche Ausgaben, wie die durch den
Zulukrieg veranlaßten, nicht enthalten ſeien. Jm Laufe
der über das Marinebudget geführten Debatte äußerte
Smith ferner, er hoffe, die engliſche Flotte werde das
Marmarameer in 1 bis 2 Tagen verlaſſen.

Die Peſt.
London, d. 10. März. Die amtliche „Gazette“

meldet, die Doktoren Colville und Payne ſeien zu eng-
liſchen Kommiſſaren behufs Vornahme einer Unterſuchung
über die in Rußland aufgetretene Peſt ernannt worden.

Petroleum und Solaröl.
Es liegt uns ein Bericht vor, lautend:

„Bericht, erſtattet den in Bremen am 25. Februar 1879
verſammelten Delegirten der Handelskammern von Ant-

werpen, Amſterdam, Berlin, Bremen, Breslau, Chriſtia
nia, Copenhagen, Danzig, Frankfurt a/M., Hamburg,
Königsberg Lübeck, Mannheim, Nürnberg, Roſtock,
Rotterdam, Stettin, Trieſt und Wien, um über ver-
ſchiedene, den Petroleumhandel betreffende Angelegen-
heiten zu berathen und auf deren Beſchluß durch den
Druck vervielfältigte“,

welcher es ſich zur Aufgabe macht, Aufklärung zu geben
über die jetzige mangelhafte Beſchaffenheit des raffinirten
Petroleum und über deſſen zweckmäßigere Behandlung (Be
richterſtatter Lockwood aus New-Vork).

Schon vor einigen Wochen ging die Nachricht durch
die Zeitungen, daß ein Jnſpector der New-Yorker Petro-
leum-Börſe, ein gewiſſer F. W. Lockwood, als Abgeſandter
der amerikaniſchen Petroleum-Raffinadeure und in deren
Jntereſſe nach Europa gekommen ſei, um den Gegenſtand
allſeitiger Klage der Conſumenten, das Petroleum, auf
ſeine Brennfähigkeit und Leuchtkraft vor den Augen der
Jmporteure zu unterſuchen und den Urſachen der Klagen
auf den Grund zu gehen.

Bei der Allgemeinheit der Beſchwerden über unge
nügende Leuchtkraft des Petroleum in Verbindung mit den
ſich ſteigenden Erſcheinungen von exploſiven Eigenſchaften
deſſelben war von vornherein anzunehmen, daß es dem Ab
geſandten der amerikaniſchen Raffinadeure nicht gelingen
würde, einer Verſammlung von ſo geſchäfts- und ſachkun-
digen Perſönlichkeiten durch eine glatte Gegenbeweisführung
zu imponiren, denn die vox populi, wenn ſie gelegentlich
das Schiedsrichteramt zu übernehmen hat, trifft gewöhnlich
den Nagel auf den Kopf.

So hatte denn auch der Verſuch, das ſchlechte Bren
nen auf die zweckwidrig oder aus ungeeignetem Material
gewebten Baumwollendochte zu ſchieben, anſcheinend wenig
Erfolg, obſchon zugegeben werden muß, daß ein guter
Docht ein ſehr wichtiges Erforderniß zur Erzielung einer
gleichmäßig aushaltenden kräftigen Flamme iſt.

Als mehr nebenſächlich erwähnen wir ferner, obwohl
ſolche Rathſchläge immer eine gewiſſe Beachtung verdienen,
daß der amerikaniſche Deputirte empfahl, die Dochte nur
aus langſtapliger Baumwolle, loſe und dick und zwar in
ihrem Haupttheil der Länge des Dochtes nach, zu weben,
auch den Dochtaufgang in der Lampe von größerer Weite
zu machen, dabei aber die Länge deſſelben zu verkürzen.

Weit wichtiger und für die ganze Zukunft des Petro
leum Geſchäfts von weittragendſter Bedeutung iſt das Ein
geſtändniß, daß das ungefähre der amerikaniſchen Pro
duction gegenwärtig aus einem Oele beſteht, welches un
geordnetere Eigenſchaften als das ſeit Beginn der Jnduſtrie
gewonnene, für das weitaus beſte Leuchtmaterial allgemein
anerkannte, beſitzt.

Es hat dieſes Zweidrittel in den Bradford-Diſtricten
ſeinen Urſprung, während das andere Drittel noch in den
Parker-Diſtricten gewonnen wird, die ſich jedoch binnen
wenigen Jahren erſchöpfen werden, ſo daß Europa ſich
darauf vorbereiten muß, nach dieſer Zeit faſt nur oder aus
ſchließlich Petroleum beziehen zu können, deſſen Rohſtoff
aus den qualitätlich weniger werthvollen BradfordDiſtricten
ſtammen.

Worin beſteht nun der Unterſchied zwiſchen dem Brad-
ford- und dem Parker-Oel? Die Antwort giebt Herr Lock-
wood ſelbſt, wenn er ſagt: Das Bradfort-Oel hat einen
von dem in Parker's Diſtrikt produzirtem gänzlich ver

ſchiedenen Charakter, den unſere Raffinadeure bisher nicht
ſo gut zu behandeln verſtanden, wie ſie es jetzt thun. Das
Bradford-Oel beſteht hauptſächlich aus leichteren und
ſchwereren Theilen und beſitzt nicht ſo viele wie in Parker
Oel enthaltene vermittelnde, ſogenannte Herztheile. Nun
hat aber der Raffineur bis jetzt kein Mittel, die leichteren
und ſchwereren Theile vollſtändig zu amalgamiren, und die
natürliche Folge iſt, daß die leichten Theile nach oben
ſteigen und zuerſt verzehrt werden, während die ſchweren
Theile ſich unten ſammeln ec.“

Dieſe Ausſage hat eine um ſo größere Bedeutung,
als der Bradford-Diſtrikt der zuletzt erſchloſſene und nörd
lichſte der penſylvaniſchen Oelregion iſt, deſſen Produktion
fortwährend zunimmt.

Es iſt nun kein glänzendes Zeugniß für die Jntelligenz
der europäiſchen Jmporteure, daß ſie nicht ſchon längſt
Vorkehrung getroffen hatten, den Urſachen des ſchlechten
Brennens des amerikaniſchen Petroleums durch analytiſche
Unterſuchungen nachzuſpüren, denn es iſt dies ein ziemlich
einfacher Unterſuchungs-Prozeß, wie jeder Handels-Chemiker
beſtätigen wird.

Jnnerhalb der verwandten Mineralölinduſtrie der
Provinz Sachſen weiß man es längſt, daß die Gründe für
ein ſucceſſives Nachlaſſen der Flamme einer mit Mineralöl
geſpeiſten Lampe in dem Umſtande zu ſuchen ſind, daß ein
ſolches Oel aus verſchieden gearteten leichteren und ſchwereren
Beſtandtseilen, wie ſie das Rohprodukt enthält, zuſam-
mengeſetzt iſt und die leichteren Stoffe ſelbſtverſtändlich
zuerſt, die ſchweren zuletzt den Weg zur Flamme finden.

Dieſe Thatſache hätte alſo bei einiger Aufmerkſamkeit
ohne das Zuthun des amerikaniſchen Kommiſſars in Europa
ſchon längſt auch für das Petroleum konſtatirt werden
können.

Es iſt faſt wunderbar, mit welcher Naivetät die Herren
Jmporteure den Handel mit dieſem Weltartikel, der in dem
ungeheuren Quantum von ſieben Millionen Centnern im
vergangenen Jahre für europäiſchen Bedarf bezogen worden
iſt, betrieben, und daß ſie es nicht für werth gehalten
haben, die Qualität ſelbſtſtellen zu laſſen ſondern ſich an
den Certificaten der amerikaniſchen Exporteure genügen
ließen.ß Denn, ſoviel Beachtung die Erläuterungen des Herrn

Lockwood auch verdienen, ſo wenig ſcheinen ſie uns zu ge
nügen, weil die expleſiven Eigenſchaften und das auffallend
ſchnelle Verbrennen des Petroleums, erſtere in einzelnen
Fällen, letzteres allgemein konſtatirt, dadurch noch keines
wegs erklärt ſind.

Als bekannt erwähnen wir, daß jedes Rohpetroleum
aus einer ganzen Reihe von leichten und ſchwerflüchtigen
Stoffen beſteht, alſo das Parker-Produkt ebenſo gut wie
das aus den Bradford-Diſtrikten, und nur der ſogenannte
Kern, das Mittelöl den eigentlichen Brenn oder Leucht-
körper bildet.

Dieſes von den Nachbarölen zu trennen, iſt die Auf-
gabe des Raffinadeurs; ſie erfordert aber Aufmerkſamkeit
und guten Willen, und der letztere kann ebenſogut
Schwankungen unterworfen ſein, wie die Preiskonjunktur
ſelbſt, welche ſich nach den mißlungenen Heuſſemanövern
vor nunmehr ca. 2 Jahren ſo ſehr ungünſtig für den
Artikel geſtellt hat, daß man füglich nicht begreift, wie er
zuzüglich aller Frachten, Speſen und Aſſekuranz bei einer
Notiz von nicht viel mehr 9,00 franco Bremen mit
Nutzen gehandelt werden kann.

Wird alſo leichtfertig bei der Raffinirung verfahren,
läßt man die in der Deſtillation ſpäter auftretenden ſchweren
Oele in die guten Mittelſorten mit hineinlaufen und bringt
das verlangte ſpezifiſche Gewicht andererſeits durch Bei-
miſchung von Napyhtaſtoffen wieder heraus, dann ſind künſt-
lich diejenigen Uebelſtände erzeugt, welche das weniger
gute Bradford Petroleum in gewiſſem Maße von Natur

haben ſoll. (Schluß folgt.)
Zur Tagesgeſchichte.

[Frankreich.] Alles iſt voll von dem Berichte Briſſon's
über die Maiminiſter, als deren Kern ſich mehr und mehr
ein Parteimanöver gegen die Mitglieder des linken Cen-
trums, die von der Miniſterbank verdrängt werden ſollen,
herausſtellt. Die Maiminiſter ſind im Auslande nicht
geſchont worden, aber ihre Zeit iſt längſt vorüber, ihre
Pläne in der öffentlichen Meinung gerichtet und es iſt da
her ganz in der Ordnung, daß das Mißtrauen und der Un
wille Europas ſich jetzt gegen die Umtreiber richtet, die
Frankreich nicht zur Ruhe und die Republik nicht zum
Frieden kommen laſſen wollen, als bis die ganze jetzige
Lage in Frage geſtellt und der Umſchwung zu neuen un-
berechenbaren Opfern führen wird. Wenn der Ausſchuß
wußte, daß ſeine Schlußanträge nicht durchgehen und höchſt
wahrſcheinlich ſchon in der Deputirtenkammer fallen, ſo be
ging er eine Dummheit oder eine Bosheit, vielleicht beide
zugleich. Briſſon wird von Rochefort's Lanterne, vom
PetitPariſien, vom Voltaire, Evénement und Siecle belobt;
dieſen „logiſchen“ Republikanern iſt die Oppoſition Wad-
dington's ſo „niederſchmetternden Beweiſen gegenüber“
unbegreiflich. Die République donnert gegen die Mai-
miniſter, um die Wendung zu verzuckern, die Anklage ſei
unzweckmäßig: der Prozeß ſei keine Miniſterkriſis werth,
die Kammer habe Nützlicheres zu thun. Der Wortlaut
von Briſſon's Bericht liegt jetzt vor; man muß bekennen,
daß wir nichts Neues darin zu finden im Stande waren,
daß die geſpreizte Form, die Selbſtgefälligkeit und Leicht-
fertigkeit der Verfaſſer einen, gelinde geſagt, widerwärtigen
Eindruck macht und keinen hohen Begriff von dieſer Sorte
Republikaner giebt.

[Rußland.] Zu den Vorgängen in Kiew wird
nachträglich gemeldet: „Der Gensdarm, welcher bei den
neulichen Unruhen getödtet wurde, fiel von der Hand einer
Nihiliſtin, Olga Raſſowska, die auf ihn einen Revolver-
ſchuß abfeuerte. Außer der Generalstochter Fräulein
Gerſefeld hat auch die Gräfin Panin, eine der Ariſtokratie
angehörende Dame, an dem „Gefechte“ der Nihiliſten mit
der Polizei und Gensdarmerie Theil genommen. Die letztere
iſt an der Kiewer Univerſität inſkribirt und bekannt durch
ihre Schönheit. Die ruſſiſchen Behörden kennen bisher

nicht die Namen der Verhafteten. Die Verſammlungen
der Nihiliſten haben gleichzeitig an zwei Orten ſtattgefunden.
Jn einem Orte waren Männer, in dem andern lauter
Frauen verſammelt. Es iſt entſchieden nicht wahr, daß die
Polizei irgend welche kompromittirende revolutionäre Schriften
bei den Verſammelten als Beute davontrug. Der Vater
des Fräuleins Gerſefeld lebt in Petersburg und gehört zu
den größten Würdenträgern des Reichs er iſt General,
Senator und Mitglied des Reichsraths. Die Stiefmutter
der Gräfin Panin iſt Hofdame der ruſſiſchen Kaiſerin und
ihr Urgroßvater war zur Zeit Katharina's der zweite Reichs
kanzler des ruſſiſchen Reiches.“

[Jtalien.] Hier verfolgt man mit großer Aufmerk-
ſamkeit die Entwickelung der Dinge in Egypten.
Man giebt ſich ſchweren Sorgen über die Folgen der eng-
liſchen Herrſchaft in Egypten hin und bedauert, daß Frankreich kein kräftigeres MRiiſterium beſitzt, mit welchem Jta-

lien ſich hierüber mit zuverſichtlichem Vertrauen ausſprechen
könnte. Denn daß Italien allein im Stande wäre, die
Freiheit des Mittelländiſchen Meeres zu retten, denkt gar
kein geiſtig normal organiſirter Jtaliener, im Bunde mit
Frankreich meint aber mancher, es verſuchen zu können.
Wohl nur die wenigſten ahnen, daß die Freiheit des
Mittel ländiſchen Meeres in Konſtantinopel erkämpft
werden müſſe und daß das einzige Mittel dazu die gänz-
liche Vernichtung des Einfluſſes Englands auf der Balkan-
Halbinſel ſei. Da dies aber ohne die Mitwirkung Ruß-
lauds ſchlechterdings unmöglich iſt, dieſe jedoch nur durch
große Opfer erkauft werden könnte, ſo verzweifeln die
Meiſten an der Möglichkeit der Rettung und legen die
Hände in den Schooß. Dieſe reſignirte Stimmung kommt
der Hilfloſigkeit der Regierung wunderbar zu ſtatten. Nicht
einmal auf eine akademiſche Interpellation hat ſie bisher
zu antworten gehabt, offenbar weil Jedermann in der
Kammer fühlt, daß Fragen und Debatten keine Armee
und keine Flotte erſetzen.

[Belgien.] Die Ultramontanen hier kämpfen
genau mit denſelben Waffen wie in Deutſchland gegen
jeden verſuchten Fortſchritt. Dies beweiſt ein Rundſchreiben
des Miniſters des Jnnern an die Gouverneure der Pro-
vinzen, welches ausführlich den Zweck des neuen Schul
geſetzentwurfs und die dagegen von der clericalen Partei
ſo leidenſchaftlich betriebenen Hetzereien beſpricht. Jene
Partei werfe der Regierung die ſchmachvolle Anklage in's
Geſicht, mit dem Geſetzentwurf ſei es darauf abgeſehen,
den Cultus und den Glauben der überwiegenden Mehrheit
der Belgier, die Grundlagen der Geſellſchaftsordnung zu
untergraben und das Reich der Gottloſigkeit und Unſittlich-
keit einzuführen. Das Land müſſe über die Unwahrheit
dieſer Beſchuldigungen aufgeklärt werden und namentlich
erfahren, daß der am heftigſten geſchmähte Art. 4 des Ent-
wurfs ganz daſſelbe anordne, was im Jahre 1846 der da
malige Miniſter des Jnnern, der als eifriger Katholik und
als Führer der katholiſchen Partei anerkannte Herr de
Theurx, in vollem Einverſtändniß mit den Biſchöfen den
ber Wal Zukbertoren der Elementarſchulen eingeſchärft

abe.
[Egypten.] Das neue Miniſterium iſt nunmehr,

wie wir telegraphiſch gemeldet haben, nunmehr konſtituirt.
Konſeilpräſident iſt der Erbprinz Mohamed Tewfik, das
Miniſterium des Auswärtigen hat der Präſident des Appell
hofes zu Alexandrien Zulfikar Paſcha übernommen. Rivers
Wilſon bleibt Finanzminiſter und de Blignières Miniſter
der öffentlichen Arbeiten beide haben im Kabinetskonſeil
bei Abſtimmungen je 2 Stimmen. Der Khedive wird
ſich an der Leitung der Geſchäfte perſönlich betheiligen.
England und Frankreich haben anfänglich die Wiederein-
ſetzung Nubar Paſcha's verlangt; der Khedive hat darauf
dem engliſchen und franzöſiſchen Generalkonſul erklärt, daß
er Nubar Paſcha wieder aufnehmen würde, wenn die
Mächte darauf beſtehen ſollten, doch könne er für die Fol-
gen keine Verantwortlichkeit übernehmen. Die Pariſer
und Londoner Regierung haben ſonach Nubar fallen laſſen
fie fürchteten offenbar, daß ſein zwangsweiſer Wiedereintritt
in das Kabinet zu neuen Militärexzeſſen Anlaß geben
würde, wie ja die letzte Offiziersemeute unter indirekter
Führung des Vicekönigs hauptſächlich gegen den verhaßten
Miniſterpräſidenten gerichtet war.

Deutſches Reich.
Berlin, den 10. März.

Der Feld marſchall Graf Moltke, welcher, wie im
heutigen Hauptblatt mitgetheilt, geſtern von ſeinem kurzen
Jubiläums-Urlaub hier wieder eintraf, iſt, wie das „B. T.“
hört, anläßlich ſeines Ehrentages vom Kaiſer durch die
perſönliche Ueberreichung des Sternes zum Orden pour
le mérite mit dem Bildniß Friedrich's des Großen ausge
zeichnet worden. Die Offiziere des deutſchen General
ſtabes widmen ihrem Chef als Andenken an das Jubiläum
eine in Bronze auszuführende Statue des Kaiſers, welche
auf einem entſprechenden Poſtament im Parke des dem
Grafen Moltke gehörigen Gutes Kreiſau zwiſchen den
eroberten, reich ornamentirten Geſchützen Aufſtellung finden
ſoll, die der Kaiſer dem General-Feld marſchall als Anden-
ken an die große Zeit bereits verehrt hat. Ueber die Wid-
mung war der greiſe Schlachtendenker ganz beſonders
erfreut, vornehmlich um deshalb, weil der geſammte deutſche
Generalſtab ſich an der Ehrengabe betheiligt. Die Beamten
des Generalſtabes haben dem Jubilar geſtern eine pracht-
voll ausgeſtattete Glückwunſch- Adreſſe durch eine Deputation
überreichen laſſen.

Der Landtag der Provinz Brandenburg wurde
am Sonntag Mittag im Ständehauſe in der Spandauer-
ſtraße eröffnet, der neue Oberpräſident der Provinz Bran
denburg, Miniſter a. D. Excellenz Achenbach eröffnete die
Sitzung in längerer Anſprache an die Verſammelten. Das
Präſidium und Bureau wurde durch Acclamation erwählt
und zwar ſämmtliche Mitglieder deſſelben, die das frühere
Präſidium bildeten. Als erſter Präſident fungirt der Mi-
niſter a. D. Excellenz Freiherr v. Manteuffel.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat heute Ein
ladungen zu einer am Sonnabend, 15. März, ſtattfinden
den parlamentariſchen Soirée ergehen laſſen.



Die Neuwahl eines Reichstags Abgeordneten für
die Weſtpriegnitz an Stelle des verſtorbenen Ober-
präſidenten von Jagow iſt auf 21. März feſtgeſtellt worden.

Jn der heutigen Plenarſitzung des Bundes-
raths wurde der Entwurf eines Geſetzes über das Fauſt-
pfandrecht für Pfandbriefe und ähnliche Schuldverſchreibun-
en den Ausſchußanträgen gemäß genehmigt. Hierauf erſtatteten die Ausſchüſſe Bericht über die Vorlage, betreffend

die Geſammtkoſten zur Ausführung des Flottengründungs-
plans. Demnächſt genehmigte das Plenum den Geſetzent
wurf für ElſaßLothringen wegen der Entlaſtung der Be-
zirke von den Koſten Für Gefängniſſe. Schließlich wurden
Eingaben vorgelegt.

Nachdem der elſäſſiſche Landesausſchuß einen Beſchluß
gefaßt hat, wonach die Regierung der Reichslande
nach Straßburg verlegt werden und ElſaßLothringen
eine conſtitutionelle Verfaſſung erhalten ſoll, wird die Frage
Ende dieſer Woche auch im Reichstage auf Grund des An
trages Schneegans zur Verhandlung kommen. Das Project
der Einſetzung einer Statthalterſchaft ſcheint vorläufig auf
gegeben zu ſein. Wie verlautet, dürfte im Falle einer Neu
organiſation der Reichslande der bisherige Oberpräſident
v. Möller ſeinen Poſten in der elſaß-lothringiſchen Ver
waltung aufgeben.

Der gewerbliche Sachverſtändigen Verein
hierſelbſt hat ſich vor Kurzem mit der ſtreitigen Frage
befaßt, was unter „Muſter“ und „Modell“ zu ver
ſtehen iſt. Das Geſetz ſelbſt hat eine Definition dieſer
Begriffe nicht gegeben, ſondern ihre Feſtſtellung der Wiſſen-
ſchaft und der Praxis überlaſſen. Der Sachverſtändigen-
Verein hat ſich nun dahin entſchieden, daß das Muſter
ſchutzgeſetz nur die ſogenannten Geſchmackmuſter hat ſchützen
wollen d. h. Vorbilder für die Form von Jnduſtrie- Er
zeugniſſen, ſofern dieſelben zugleich dazu beſtimmt oder ge-
eignet ſind, den Geſchmack oder das äſthetiſche Gefühl zu
befriedigen, oder mit andern Worten: ſolche Muſter, welche
den Formen und Farbenſinn erwecken und befriedigen
ſollen daß dagegen der Schutz der Gebrauchsmuſter, d. h.
der Muſter, welche dazu beſtimmt ſind, eine neue praktiſche
Anwendung des Geräthes oder Werkzeuges herbeizuführen,
unter das Patentgeſetz falle.

Auf Grund des Socialiſtengeſetzes ſind abermals
verboten worden: Die Nr. 12 und 13 des in Hattingen
Zürich gedruckten „Staatsbürger“; die Nr. 7 und 8
der Laterne von Karl Hirſch; die Nr. 1 des 1. Jahr-
ganges der in Genf erſchienenen „Revolte, Organ
ſocialiſte“; die Nr. 1 und 2 des VI. Jahrganges der „Ar-
beiterfreund“, erſcheinend in Reichenberg in Böhmen;
„die wahre Geſtalt des Chriſtenthums“ von Guyot
und Lacroix; „Arbeitertractat Nr. 2 von Karl Hag-
ſtröm“. Ferner wird bekannt gemacht: Zum Liquidator
des Gewerksvereins der deutſchen Gold und Silberarbeiter
und verwandter Berufsgenoſſen in Berlin iſt der „Polizei
lieutenant Guercke“ beſtellt worden, ebenſo wie für den
Verein der Vorrichter und Stepper Berlins.

Jn Dresden und deſſen Vororten haben auf Grund
von auswärts bei der Polizei eingegangenen Mittheilungen
am 8. März Hausſuchungen bei als ſocialdemokratiſche
Agitatoren bekannten Perſonen ſtattgefunden es wurden
aber weder Schriftſtücke noch zu Parteizwecken angeſammelte
Gelder gefunden.

Ueber die Beendigung der Arbeiten der Zoll
tarifkommiſſion, welche, wie auch von uns erwähnt,
für die nächſte Zeit verkündet wurde, wird jetzt der „N. Z.“
geſchrieben

„Wenn man Jhnen berichtet hat, daß die Zolltarifkommiſſion
im Ganzen mit ihrer Aufgabe fertig ſei und ihr Werk nur noch
einer zweiten Leſung unterworfen werde, ſo kann dieſe Mittheilung
nur aus einem Mißverſtändniſſe hervorgegangen ſein. Die Kom-
miſſion iſt nämlich erſt etwa zur Hälfte mit den ihr zugewieſenen
Aufgaben zu Ende; die andere nicht minder ſchwierige Hälfte wartet
noch der Löſung, und dieſe dürfte noch geraume Zeit in Anſpruch
nehmen. m ger iſt, daß der von anderer Seite angegebene Termin
eines Abſchluſſes innerhalb der nächſten acht Tage nicht zutreffend
iſt und weit überſchritten werden wird. Wann die Kommiſſion ihre
Thätigkeit als beendigt anſehen kann, darüber läßt ſich gegenwärtig
noch nichts Beſtimmtes angeben, doch dürfte Oſtern wahrſcheinlich
bis dahin heranrücken.“

Dazu bemerkt die „N. 3.“:
„Die innere Wahrſcheinlichkeit hat dieſe neuere Verſion aller

dings für ſich; man hat bisher noch Nichts davon gehört, daß mit
den ſchwierigſten Theilen des Tarifes, z. B. mit der Klaſſifizirung
der wollenen und baumwollenen Gewebe, ſich die Kommiſſion auch
nur beſchäftigt hatte. Das Geheimniß, mit welchem die Kommiſſion
fich umgiebt, hat irrige Nachrichten zur unvermeidlichen Folge und
die Verhältniſſe ſind augenblicklich nicht dazu angethan, eine aus
ſonſt wohl unterrichteter Quelle ſtammende Nachricht unberückſichtigt
zu laſſen, weil ſie un wahrſcheinlich klingt.

Parlamentariſches.
Die „Nationall. Korreſp.“ ſchreibt: Einem auswärtigen Blatte

wird aus Berlin geſchrieben, die Annahme des Antrags v. Stauffen-
berg in Betreff der Reviſion der Geſchäftsordnung ſei, wie ſich nach-
träglich herausſtelle, „nicht ohne heftige Aufregun gen innerhalbder nationalliberalen Partei erfolgt.“ Dieſe Nachricht iſt voll

kommen unbegründet. Die Angelegenheit iſt innerhalb der Fraktion
von Anfang bis zu Ende mit der größten Ruhe behandelt worden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Stumsdorf, den 10. März. Die Regiſtrande
zur Sitzung des hieſigen landwirthſchaftlichen Ver
eins am 1I2. d. Mts. iſt noch um folgenden Beſprechungs-
gegenſtand vermehrt worden: „Was iſt am vortheil-
hafteſten: Eſparſette im Herbſte unter Roggen oder im
Frühjahr unter Gerſte oder Hafer zu ſäen?“ (Frageſteller:
Herr Gutsbeſitzer StränſchLöberitz.)

Am Donnerſtag begannen vor dem Schwur-
gericht in Naumburg die Verhandlungen gegen die
lange unentdeckt gebliebenen Verbrecher, welche am
26. Oktober 1876 dem Rendanten Uhlemann in Wiehe
eine Kaſſette mit ungefähr 5000 Mk. Forſtkaſſengeldern
geſtohlen hatten. Die Angeklagten leugneten bei den
Verhandlungen welche drei Tage in Anſpruch nahmen,
hartnäckig alles was zu ihren Ungunſten ausgeſagt wurde
und bezeichneten diejenigen Perſonen, welche Zeugniß wider
ſie ablegten, als ihre Todfeinde, die ihnen alles Ueble aus
Haß nachredeten. Sie wurden jedoch überführt und der
Rädelsführer Wald zu 8 Jahren Zuchthaus, 10 J. Ehr-
verluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht, Karol. Wald
zu 6 J. Zuchthaus, 10 J. Ehrverluſt c., Wilhelmine
Wald zu 1 J. Zuchthaus, 2 J. Ehrverluſt c., Ludwig

zu 1 Je Zbhthaus, 2 J. Ehrverluſt und Stellung unter
Polizeiauſſichverurtheilt.

keit der Leſer auf die Methodiſten gelenkt. Es hat ſich
daſelbſt ſeit einigen Monaten ein Prediger dieſer Sekte
niedergelaſſen, deſſen Andachten ſich eines regen Beſuches
erfreuen, während die zu Tage tretenden Folgen höchſt be
trübender Natur ſind. Es muß, wie bereits mitgetheilt,
eine Frau, in welcher der religiöſe Wahnſinn zum
Ausbruch gekommen, ins Jrrenhaus gebracht werden. Sie
glaubte, als die Fahrt begann, es ſei dies die erſehnte
Reiſe nach Jeruſalem; am Ziel der Reiſe angekommen,
tobte ſie jedoch ſo, daß ſie kaum bewältigt werden konnte.
Andere Anhänger der Sekte ſollen ihre Pflichten gegenüber
Haus und Familie vernachläſſigen, und dadurch iſt Hader
und Unzufriedenheit eingezogen, wo bisher ein glückliches
Familienleben zu finden war. An dem ſchönen ſtattlichen
Gotteshaus vorbei gehen die Anhänger der neuen Gemeinde,
um in einem kleinen Raum, eng zuſammengepfercht, ihrem
Gott zu dienen.

4 Der Verwaltungsrath der Gothaer Privat-
bank hat die Dividende pr. 1878 nach reichlichen Ab-
ſchreibungen auf 5 Prozent feſtgeſetzt.

Muſtkaliſches.
Eisleben, den 9. März. Am vergangenem Freitag fand im

Saale des Mansfelderhofes die Aufführung des Oratoriums „Das
Paradies und die Peri“ ged. von Th. Moore, comp. v. Rob.
Schumann, ſtatt. Den Bemühungen und Aufopferungen des Herrn
Muſikdirector Rein iſt es trotz vieler Hinderniſſe, welche ſich in den
Weg ſtellten, gelungen, das meiſterhafte Stück aufzuführen. Er hatezeigt, daß das Werk auch in Eisleben agehe werden kann.
Zunachtt waren die Mitwirkenden der Verein für gemiſchten

Chor, unter Zuziehung von einer Anzahl Sänger vom Chor der
Pauliner in Leipzig. Die Soli hatten übernommen: Frl. Marie
Breidenſtein (Peri) aus Erfurt, Herr Concertſänger Singer (Tenor),
Herr Student Pfützner (Baß) aus Leipzig, Fräul. Fleiſcher, Fräul.
Reichardt von hier. Die Begleitung des Oratoriums geſchah
allerdings nicht mit Orcheſter, ſondern auf einem Flügel v. Blüthner
dieſelbe hatte Herr Pianiſt Fiedler aus Leipzig übernommen. Was
nun die Aufführung anbetrifft, ſo kann man nur ſagen: „Das
Werk lobt den Meiſter!“ Den betreffenden Soloſängern, dem
Hrn. Pianiſten Fiedler, den Herren vom Pauliner Chor, vor Allen
aber dem Dirigenten Hrn. Rein mit dem gemiſchten Geſangverein
muß das größte Lob geſpendet werden. Das Haus war bis auf
den letzten Platz ausverkauft und zwar ſo, daß viele mit einem Steh-
platz vorlieb nehmen mußten. Jn Folge deſſen iſt der Wunſch von
verſchiedenen Seiten geäußert worden, das Oratorium im Laufe des
Jahres noch einmal aufzuführen und zwar mit Orcheſterbegleitung.

Halle, den 11. März.
Wie ſchon erwähnt, begann heute unter Vorſitz des

Provinzialſchulrath Herrn Dr. Todt das zweitägige
Abiturientenexamen der Latinag. Von 18 Abitu-
turienten wurden 3 von der mündlichen Prüfung dis-
penſirt, die Oberprimaner Ehle, Koch und Delbrück.
Sehr zweckmäßig iſt die diesmal getroffene Einrichtung,
wonach immer nur die eine Hälfte der zu Prüfenden an
weſend zu ſein braucht, während die andere unter dieſer Zeit
Pauſe hat.

Zu unſerer Notiz im Hauptblatt d. Nr. über die
geſtrigen Verhandlungen in der Packhofsangelegenheiſt
tragen wir noch nach, daß die Berlin-Anhaltiſche Eiſen
bahn durch die Herren Kommerzienrath Wolf und Ober-
ingenieur Rehbein vertreten war.

Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

vom 10. März 1879.
1) Der Magiſtrat beantragt, die in den überreichten Situations-

Zeichnungen eingetragene Fluchtlinien-Regulirung für das
Dannenberg'ſche Grundſtück, gr. Ulrichſtraße Nr. 36, zu geneh-
migen und an für Dannenberg 30 pro O Meterdes nach der neuen Fluchtlinie zur Straßenverbreiterung abzutreten
den Terrains (ca. 5 Meter) zu bewilligen. Die MagiſtratsAn-
träge werden vom Herrn Referenten empfohlen und von der Ver-
ſammlung angenommen.

2) Die Rechnung der Armenkaſſe pro 1. Januar 1877
bis 1. April 1878 liegt zur Superreviſion und Decharge Ertheilung
vor. Dieſelbe ergiebt in Einnahme und Ausgabe und zwar: pro 1877
130 937 90 pro I. Quartal 1878 35 971 59 in Summa
166 909 49 ſo daß ein Beſtand nicht verbleibt. Auf An-
trag des Herrn Referenten ertheilt die Verſammlung dem Rechnungs-
leger Decharge und beſchließt zugleich, den Magiſtrat zu erſuchen, das
erworbene Material des Armenbades in das Jnventarium der
Armenkaſſe mit aufnehmen zu laſſen.

3) Der Magiſtrat beantragt, ſich mit der Fluchtlinien-Re-
ulirung für das Fleiſchermeiſter Kögel'ſche Grundſtück, gr. Stein-hraße Nr. 22, nach Maßgabe der in dem beigefügten Situations-

plane eingetragenen Verbindungslinie (a b) einverſtanden zu
erklären und die Terrain- Entſchädigung für an die Stadt abzu-
tretendes Bauterrain in der Größe von ca. 1,50 bis 2 Meter,
vorbehaltlich genauerer Meſſung, 20 pro Meter zu bewilligen.

Die Verſammlung genehmigt die vorgeſchlagene Fluchtlinie und
bewilligt an Terrain- Entſchädigung 20 pro C Meter.

4) Der Magiſtrat beantragt, behufs der nothwendig gewordenen
Erhöhung des Tit. XIV. G. a. pos. 7 den Betrag von 260
zu Laſten des gemeinſchaftlichen Dispoſitionsfonds, Tit. VI. C. 2
nachzubewilligen. Die Nachbewilligung geſchieht, vorbehaltlich der
Rechnungslegung.

5) Der Etat der Straßenbeleuchtung wird in Ausgabe
vorläufig auf 56 485 68 H feſtgeſetzt.

6) Der Etat des Waſſerwerks wird in Einnahme und Aus-
gabe vorläufig auf 180 282 77 feſtgeſetzt. Von dem Vorſchlage,
die bisherige einfache Buchführung beizubehalten, nimmt die Ver-
n Kenntniß, ſie tritt den von der Finanz Commiſſion ge-
tellten Anträgen überall bei und genehmigt die hieraus folgenden

Abänderungen des z für das Waſſerwerk.
Hierauf geſchloſſene Sitzung. J

Ordentliche Generalverſammlung
der Sächſiſch-Thüringiſchen Actien Geſellſchaft

für Braunkohlen Verwerthung.
Halle, den 11. März.

Die genannte Generalverſammlung fand am 8. d. M. ſtatt und
war von 42 ſtimmberechtigten Actionairen beſucht; dieſe repräſentirten
2953 Actien oder Stimmen. Auf der Tagesordnung ſtanden 6 Gegen
ſtande, darunter 1. und 2. Erſtattung des Geſchäftsberichtes, Erſtat
tung des Reviſionsberichtes und Ertheilung der Decharge.

Auf Vorleſung des Geſchäftsberichtes wurde verzichtet und der
ſelbe bei Gelegenheit der darüber eröffneten Discuſſion wegen ſeiner
Ueberfichtlichkeit und Ausführlichkeit anerkennend beurtheilt. Der
Reviſionsbericht äußerte ſich ebenſo befriedigend, weshalb die Ver-
ſammlung einſtimmig Decharge ertheilen konnte. Da nach dem
Nachtrag n revidirten Geſellſchafts-Statut über die Superdividende
(5 pCt. überſteigend) die Generalverſammlung das Beſtimmungsrecht
erhalten hat, ſo mußte dieſelbe ihre Genehmigung zu den von dem
Verwaltungsrath g. ſechs Prozent ertheilen, was auf
Befragen ebenfalls einſtimmig geſchah.

Der Antrag eines Actionärs, den Termin der Auszahlung der
Dividende, ſtatutariſch auf den 1. Juni feſtgeſetzt, dieſes Mal au
den 1. April vorzurücken, fand wenig Anklang und wurde deshalabgelehnt. Mit Recht macht der Vorſitzende auf die Jnconvenienzen

aufmerkſam, welche für die Zukunft aus einem ſolchen Beſchluſſe
erwachſen könnten, da die Direction nicht im Stande ſei, eine ſo
ausnehmend frühzeitige Vollendung der Abſchlußarbeiten auch für
die Folge zu garantiren, das Abweichen von dem ſtatutariſch vorge-
ſhriebenen Einlöſungstermin für die Dividende aber leicht als Prä
judiz aufgefaßt werden möchte.

Man ſchritt ſodann zur Erledigung von Punkt 5 und 6 der
Tagesordnung. Nr. 5 betraf einen Antrag des Verwaltungsraths

z Jm „Saalfelder Kreisblatt“ wird die Aufmerkſam auf Abänderung von F.
lingund

des S 19 des revidirten Statuts. Die erſteren
haudeln vom Vorſtande (der Direction), welcher bisher aus 2 Mit
gliedern beſtand. Der Vorſchlag des Verwaltungsraths ging dahin,
nach Ausſcheiden des zweiten Directors (p. 1. April cr.) dem im Amte
verbleibenden Director Kuhlow die Leitung der Geſchäfte allein zu
überlaſſen und das Statut dahin zu ändern, r der Vorſtand hin
fort aus einem beſtehen ſollte, nach Bedürfniß jedoch auf
zwei oder drei Mitglieder verſtärkt werden könnte.

Alinea 4 des F 19 betrifft die den fungirenden Räthen (Mit-
glieder des Verwaltungsrathes) bisher gewährte generelle Befugniß,
einen behinderten Director zu vertreten. Gegen Streichung dieſes
ae war beantragt, die Stellvertretung durch Erneuerung eines
tellvertretenden Directors aus der Zahl der Mitglieder des Verwal
tungsra:hs beſtimmter zu regeln.

Dieſe r gingen ohne Widerſpruch durch. Auch Nr. 6,
den Ankauf eines Geſchäftshauſes in hieſiger Stadt betreffend, wurde
einſtimmig genehmigt.

Es W nun als Nr. 4 und 3 der Tagesordnung die Wahlen
a) von 3 Mitgliedern des Verwaltungsraths, b) von drei Reviſoren.

Mit großer Majorität wurden die ausſcheidenden Herren
H. Pückert aus e und O. Stapel aus Jena zu Verwaltungs
raths Mitgliedern auf vier Jahre wieder und Herr Th. Haenert von
hier, an Stelle des verſtorbenen Herrn Pfaffe cooptirt, auf ein Jahr
neu gewählt. Als Reviſoren wurden die Herren ülrich und Dtto
von hier und Jugler aus Erfurt durch Acclamation für die Zeit bis
zur nächſten ordentlichen Generalverſammlung neu beſtätigt.

Daß die Verſammlung aus dem ausführlichen Vortrage eines
Verwaltungsraths Mitgliedes die Ueberzeugung von der durchweg
günſtigen Poſition der Geſellſchaft ſchöpfen durfte ſei zum Schluſſe
erwähnt.

Die bevorſtehende Aufführung des Odyſſeus
im Haßler'ſchen Verein.

Am Freitag, d. 14. März, wird im Saale des StadtSchützen
hauſes der „Odyſſeus“ von Max Bruch durch den Haßler'ſchen
Verein zur abermaligen Aufführung kommen. Das großartige
Werk wird von der erſten Aufführung her, die vor einigen Jahren,
ebenfalls im Haßlerverein, ſtattfand, allen, die es damals gehört
haben, noch in lebhafter Erinnerung ſein und ſie werden ſich leicht
den tiefen Eindruck en, den es hervorrief. Es wird
daher auch gewiß überall mit Freuden begrüßt werden, daß jetzt aber
mals Gelegenheit geboten wird, das herrliche Werk zu hören, das
einerſeits ſo tief zu Herzen gehende ſeeliſche Momente enthält wir
erinnern nur an Penelopes Trauer andererſeits eine große Fülle
höchſt intereſſanter muſikaliſcher Charakteriſtik bietet man denke
an den Sirenengeſang, den Seeſturm, das Gaſtmahl bei den
Phäaken. Die Heimkehr, das Konzert iſt auf das Sorgfältigſte vorbe-reitet, und ſind namentlich auch r die Solis vorzügliche Kräfte ge

wonnen. Herr Otto Schelper aus Leipzig, der den Odyſſeus
unter des Komponiſten Leitung ſchon in vielen bedeutenden Orten
Deutſchlands geſungen hat, iſt dem hieſigen Publikum ja beſtens be
kannt, ebenſo Frl. Stürmer aus Leipzig, die bereits in der
Loreley im Haßler'ſchen Verein geſungen und fich inzwiſchen künſt
leriſch ſo glücklich weiter entwickelt hat, daß ſie jetzt in der muſika-
liſchen Welt Leipzigs eine ganz hervorragende Stellung einnimmt.
Frl. Wellerhaus, eine ſchon vielfach bewährte Konzertſängerin,
hat ihre muſikaliſche Ausbildung in Berlin erhalten und iſt dort deu
Komponiſten bekannt geworden, der ſie für das bevorſtehende
Konzert warm empfohlen hat. Wir denken, daß dies beſonders
ins Gewicht fallen muß.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 10. März 1879.

Aufgeboten: Der Tiſchler W. Rolle, Domgaſſe 3, und L. Quente,
Herrmannsſtraße II. Der Droſchkenkutſcher H. Männicke, Kleine
Brauhausgafſe 8, und B. Pietzſch, Barfüßerſtraße 19. Der
Schmied H. Eiſentraut und J. verw. Pietzſch, Kellnergaſſe 9.
Der Schloſſer R. Rumpold, Königsftraße 20a, und A. Hornburg,r 5d. Der Uhrmacher M. Linder, Kleine Se
gaffe 6, und A. Ahrenholz, Spitze 15. Der Kaufmann O. C.
R Teuchern, und C. Riſo, Leipzig. Der Bahnarbeiter
R. Fiſcher, Halle, und E. M. Sonntag, Zſchortau.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter A. Heußer, Herrenſtraße 6,
und F. verw. Rudloff, Kuttelhof 3. Der StationsDiätar G.
Wilke, Calbe, und M. Lotz, Kellnergaſſe 9.

Geboren: Dem Uhrmacher H. Kloß eine Tochter, Geiſtſtraße 24.
Dem Cigarrenarbeiter G. Richter ein Sohn, III. Vereins-

ſtraße 5. Dem Bautechniker R. Thieme eine Tochter, Jäger
platz 44. Dem Handarbeiter H. Opel ein Sohn, Kellnergaſſe 7e.

Dem Stadtpoſtboten C. Falke eine Tochter, Graſ 21.
Dem Bohrmeiſter C. Brinck eine Tochter, Klausthorvorſtadt 16.
Dem Handarbeiter W. A. Henze eine Tochter, Alter Markt 30.
Dem Müllermeiſter F. Wiede ein Sohn, Brunoswarte 4. Dem
Glaſer E. Wenk eine Tochter, Marienſtraße 5. Eine unehel.
Tochter, Bockshörner 9. Dem Schneidermeiſter Th. Hertel ein
Sohn, Luckengaſſe 2. Dem Drechsler F. Reichenbach ein Sohn,
Kleiner Berlin I. Dem Schloſſer L. Reinicke eine Tochter,
Martinsgaſſe 6. Dem Schloſſer C. Meyer eine Tochter, Mar
tinsgafſe 13. Dem Schmied G. Bölcke ein Sohn, Domgaſſe 3.

Dem Schuhmachermeiſter C. Wagner eine Tochter, Kleine
Ulrichsſtraße 35. Dem Handelsmann J. Wosnick ein Sohn,
e 8. Dem Handarbeiter A. Neubauer eine
Tochter, Fleiſchergaſſe 34.

Geſtorben: Die Wittwe Marie Dorothee Julie Wennhack geb.
Helm, 68 Jahr 1 Monat 1 Tag, Nierenwaſſerſucht, Freiimfelde.

Des Maurer T. Müller Tochter Clara, 2 Jahr 8 Monat 6 Tage,
Diphtheritis Brunnengaſſe 10. Die Wittwe Friederike Schön-
leben geb. Joſfa, 63 Jahr 2 Monat l Tag, Brucheinklemmung,
Bahnhofsſtraße 4. Des Maurer G. Schulze Tochter Margarethe,
7 Jahr 5 Monat 19 Tage, r Kellnergaſſe 8.Des Kutſcher F. Rabe Sohn Franz, 3 Monat 20 Tage, Abrehrung,

Klausthorvorſtadt 12. Des Lackierer W. Barth Sohn Willy,
7 Monat 7 Tage, Diphtheritis, Rathswerder 6. Des Hand-
arbeiter J. Schütt Tochter Marie, 2 Monat 2 Tage, Krämpfe,
Brunoswarte 14. Eine unehel. Tochter, 1 Monat 21 Tage,
Darmkatarrh, Unterberg 16.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. März.

Stadt Zürich. Hr. Baron von Bargen a. Soeſt. Hr. Notar
Krämer a. Leiteritz. Die Hrrn. Kaufl. Langer a. Bern, Henne a.
n Maier a. Schlenſtädt, Bauer a. Mainz, Bräutgam a.

frankfurt a. M., Zöllner a. Gotha.
Stadt

Ober- Amtmann Dieckmann a. Heimburg. Die
Gillis a. Celle, Schmidt a. Leipzig, Sternberg a. Berlin, Roth
mann a. Braunſchweig, Sido a. Leipzig, Meiſter a. Berlin, Quardt
a. Malmedy, Göbel a. Bingen, Feder u. Tromann a. Berlin,
Hagemann a. Zwickau, Wolff a. Frankfurt a. M., Andreas a.
Mannheim, Veltino a. Schwalbenburg.

Goldner Ring. Hr. Mühlenbeſitzer Schäfer a. Nontheim. Hr.
Rentier Gärtner a. Stuttgart. Frau Korth a. Freiburg. Hr.
Oberlehrer Dr. Einführ a. Gladbach. Hr. Oberförſter Perninger
a. Minden. Hr. Fabrikbeſitzer Strohmann a. Wiesbaden r.
Rentier Völker a. Eisleben. Die Hrrn. Kaufl. Stephan a. Leipzig,
Kerſten a. Berlin, Wieſenthal a. Leipzig, Dammer a. Aldegund,
S Arnſtadt, Grumbkow a. Blankenhein, Obſt u. Arnemann
a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Major Beckmann m. Fam. a. Cottbus. Hr.
Fabrikant Schulz a. Querfurt. Hr. kgl. Betriebs Jnſp. iers
a. Münſter. Hr. Ober-Jngenieur Rehbein a. Berlin. Hr. Rentier
Hoffmann a. Frankfurt a. M. Hr. Jnſpector Schmidt a. Berlin.

Fabrikant Hartwig a. Caſſel. Hr. Jngenieur Müller a.
resden. Die Hrrn. Kaufl. Jablonski a. Berlin, Ebert u. Schaaf

a. Leipzig, Holländer a. Nordhauſen, Krügelſtein a. Frankfurt a. M.,
Böhr a. Halberſtadt, Herrmann a. Stettin, Giesler a. Berlin,
Becher a. Hannover, Schmidt u. Hoche a. Dresden.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Dr. med. Kuert a. Thoren. Hr. Dr. med.
Wiegand a. Berlin. Hr. Architect Falck a. Berlin. Hr. Jngenieur
Schütz a. Wurzen. Hr. Jngenieur Halot a. Bruſe e. Die Hrrn.
Kaufl. Kittel a. Lucka, Schmidt u. Naggatz a. Leipzig, Koffermann
a. Berlin, Scholtz a. Görlitz, Richter a. Deſſau, Hänel a. Bautzen,
Kittler a. Dresden. Hr. Rentier Schäfer a. Breslau.

Preußiſcher Hof. Hr. Kaufmann Rößler a. Gera. Frau Ober
förſter Könnecke m. Tochter a. Dobrilugk. Hr. Gerichts-Actuar

Katthäy m. Frau a. Bleicherode. Hr. Cand. phil!. Ritter a.

beiden Paragraphen

amburg. Hr. OberJnſpector Dohrn g. v g.
Hrrn. Kaufl.
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r Ke e Nürm 7 do Bru kap 7 1200 0 Trübu unt h Neb bildungen zu m mmer und t diea. Hersfeld. Hr. Ingenieur Beeg a. Nürnberg. Hr. Kaufmann Das Grundkapital 20,000,000 unverändert. rübung und leichte 4
9 Reſervefonds „14,145,000 unverändert. Temperatur theilweiſe geſtiegen, ſo daß dieſelbe jetzt größtentheilsh Se Bee re r nri. h 567,966,000 Abn. 895,000. Ka gehadr? t waten liegt, doch haben Nachts viele Vrte wieder

Vermiſchtes. 11) Die ſonſt. tagl. fälligen Vervindlichkeit 236,666,000 3un. 339,000.Verehrer des Earl Beaconsfield] veran 12) ciſe Kündigungefrit 8 Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
ſtalten gegenwärtig eine Sammlung, zu welcher jeder Bei gebd. Verbindlichkeiten 8,175,000 Zun. 60,000. Berliner FondsVörſe.

einzahlen ſoll. Von dem Erlös ſoll 13) Die ſonſtigen Paſſiven 496,000 Abn. 14,000. Berlin, den 11. März 1879.tragende einen Penny
ein goldener Lorbeerkranz gekauft und dem Premierminiſter Beobachtungen der r Station in a

ärz org. 6 U. MNchm. 2 U. Abds. 10 I. el.
A. C. D. 124,50.

Pepgih egriieh 77,75. Cöln-Mindener 105,25. Oberſchleſiſcheeiniſche 107,40. Oeſterr. Staatsbahn 435,
Oeſterr. Cred.Act. 425,

AprilMai 52,—. MaiJuni 52,50, ſtill.
Rüböl loco 59, April-Mai 58,60. Septbr. -Octbr. 60,80.

Pr ußp. Conſolid.

Getreide Börſe.
179,50. Septbr. -Octbr. 190, feſt.
MaiJuni 123,50. Septbr. Octbr. 129,

dargebracht werden. Es ſind bisher bereits 28 200 Pence r Lombarden 113,50eingekommen, alſo etwa 120 Lſtr. Der leitende Ausſchuß guftdruck Par. Linien 33845 336,30 335,16 336,63 105,10. Tendenz feſt. ſtill
hat ſich durch dieſen Erfolg veranlaßt geſehen, einen LorLuſtdruck Millim. 763 44 758 64 756.07 75988 Berlinerbeerkranz im Werthe von 220 Lſtr. zu beſtellen, der nun rn Fg n 33 2 r 2 o n Apia

r 1 u. 90.mehr mit möglichſter Schnelligkeit angefertigt wird. Er rn der Par. e 33631 33383 33272 33429 behauptet
wird aus 22karätigem Gold hergeſtellt und ſoll aus 42 jirockenen u Mill. r h Gerſte

ä Rel. Feuchtigkeit p t 5 afer. „MaBlättern beſtehen. R Da We o o e a eochen-Uebe er Reichsbank. Wärme Celfius 75 2,Woch ger wen 7. März. Wind SW I. W J. W 1
Activa. Gegen d. 28. Febr. Himmelsanſicht edeckt 10] trübe 8. trübe 8. trübe 9.

1) Metallbeſt. (der Beſtand an olkenform Nimbus. I Cum. Ni. ICu.-ni. Ni S am
coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ. Wärmeminimum in der e 13 10.--11. März: 1,8 R.

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Münzen (das Pfund fein zu
55 2 07 000.1392 berechnet 540,552,000 Zun. 3,978,2) Beſt. an Aelheraſfenſcheinen „1411,768,000 3nun. 7386,000. u

3) do. an Noten and. Banken 4,727,000 Abn. 1,725,000.
4) do. an Wechſeln „277,882,000 Abn. 3262.000.
5) do. an Lombardenforderungen 51,377,000 Abn. 2,705,000.
6) do. an Effekten 19,500,000 Zun. 3,315,000.21 482,000 Abn. 23,000.7) do. an ſonſtigen Activen

Das Erſcheinen des kompletten Zeitungs-Katalogs und Jnſertions-Tarifs t prlufſcher Zeitungen und e erif
Jn- und Auslandes, welchen die ZeitungsAnnoncen Expedition von r o
Moſſe ſoeben veröffentlicht wird beſonders von der Geſ äftswelt lebhaft egrüß
werden, da dieſes für jeden Jnſerenten werthvolle Handbuch in gere Seit vergruter
war. Geſchmackvolle typographiſche Ausſtattung, ſowie Vollſtändigkeit und pe m
Genauigkeit in allen Angaben ſoweit ſie dem Herausgeber von den
legern mitgetheilt wurden zeichnen auch dieſe neue (16.) Auflage des t
Tarifs Wieder aus, deſſen mit großem Fleiße zuſammengetragene Ueberſich

Jm Nordoſten iſt das Barometer ſehr ſtark gefallen, ein Mini
mum liegt im nördlichen Norwegen.
Süddeutſchland und Frankreich, wo der r Luftdruck fortdauert,
ruft weſtliche Winde hervor, die im mittleren Sk

Beſitzers Richard Wahl hier iſt durch Vertheilung der Maſſe beendigt.

Deutſche Seewarte.
t der Witterung. 10. März.eberſi

Der Druckunterſchied gegen

andinavien ſtürmiſch, Tendenz: feſt

Bekanntmachungen.

Halle a/S., d. 8. März 1879.
Bekanntmachung.

Der Concurs über das Vermögen des Färberei- und Waſchanſtalt-

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.itiſchen Zeitungen, der hauptſächlichſten Fachzeitſchriften,len n t Adreßbücher die Beachtung aller induſtriellen Kreiſe den
umſomehr als der Jnſertions-Tarif allen größeren Jnſerenten auf S anger

ratis und franko zu Dienſten ſteht. Die ZeitungsAnnoncen Expedition von
Rudolf Moſſe gewinnt mit jedem Jahre eine größere Ausdehnung. C cgefähren Segeſ von dem großen Wirkungskreiſe genannter Firma gie t die 3
daß das Berliner Central Bureau allein mehr als 50 Comptoiriſten, und mir

ung ſteckbrieflich verfolgte frühere Bäcker Eduard Freygang aus
Halle iſt ergriffen.

Der unterm 20. Februar er. wegen Diebſtahls bez. Unterſchlag

Halle a/S. den 10. März 1879.
Der Königliche Staatsanwalt.i zaris don imübrigen 18 Zweigniederlaſſungen darunter Paris und LonGangen duhr als 1ß0 Beamte beſchäftigt. Noch erwähnen wir da die r

Rudolf Moſſe das gsſchtevriche Recht der rn n Tat
Fliegende Blätter, azar, Tn e L' Indépendance belge, bekanntlich noch i

circa vierzig in und ausländiſchen bedeutenden Jnſertionsorganen erworben hat.

——„—CvÖHallijcher Tages Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 12. März

Kirchliche Anzeigen. eZu St. Ulrich: Nm. 5 Paſſions Gottesdienſt Diakonus Wächtler.
Zu St. Moritz: Ab. 6 Paſſions- Gottesdienſt Diakonus Nietſchmann.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Paſſionsgottesdienſt Paſtor Hoffmann.

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“,
Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 9 12 Vm. u. v. 24 Nm. (Ausleihung der

Bücher v. 2—-4 Nm.)
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1 3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.

Schwurgericht. Vm. 9: 1) Der Arbeiter Friedrich Wege gen. Schumann a. Helf-
ta, wegen Diebſtahls, Unterſchlagung, Betrugs im Rückfalle. 2) Der Meſſer
ſchmidt Hugo Robert Oscar Dütſchke a. Halle, wegen Vornahme unzüchtiger
Handlungen mit Kindern.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. N. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
Rathhaus.

Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 Barfüßerſtraße 8. I.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Ballotage, offene Bibliothek u. Geſellſchaftsabend im Ver
einslokale gr. Ulrichsſtraße 53.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 85/, Geſangſtunde im „Cafée David“, part. links v. Eingang.
Patentſchriften Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr 19) geöffnet von 9--1 Uhr und von 3--6 Uhr. J
Fortbildungsſchulen Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen, Zeichnen. Volks

ſchule: Deutſch u. Rechnen. tStenographiſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Verſammlung im „Gambrinus“.
Arends ſcher Stenographenverein: Ab. 8 Unterricht u. Uebung im „Reichstanzler“.
Schachabend (freie Vereinigung): jeden Mittwoch u. Sonnabend in Neſſe's Reſtau

rant, Poſtſtraße.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thiemes Garten.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellepue.Reubkeſcher Geſangverein Nm. 5 Uebung im Saale des Schützenhauſes.
Männerchor Ab. 8-10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtr
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen.

Stadt Theater: Ab. 7 „Graf Jſolani“, Schauſpiel.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 8--12 u

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu Art Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool-, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen,
aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen-, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7
bis Abends 8. öblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
ZJiegenmilch.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den 12. d um V Uhr.

1) Vortrag des Herrn Meteorologen Kleemann (als Gaſt): Ueber
Daire- ind verhältniſſe und Niederſchlag von

alle.
2) Mittheilung des Herrn Kaufmann Fuhſt: Ueber die Ziele

der geographiſchen Geſellſchaft zu Montpellier.
3) Berichte über das ablaufende Vereinsjahr.
4) Vorſtandswahl.
5) Verſteigerung von ZeitſchriftenDoubletten. Kirchhoff.

Haßlerſcher Verein.
Mittwoch den 12. März Abends 7 Uhr letzte Clavierprobe im Saale

der Volksſchule, für Herren um 7 Uhr. Um vünktlichen Beſuch

bittet C. A. Haßler.Wahlrerein der ver. Liberalen.
Donnerstag den 13. März e. Abends 8 Uhr

öffentliche Vorſtandsſitzung im Neumarkt-Schießgraben.
Tagesordnung: 1) Geſchäftliches. 2) Mittheilungen des Land

tagsabgeordneten Herrn Juſtizrath Fiebiger. Der Vorſtand.
Der Gabelsberger'ſche Stenographenverein

zu Malle a/S. erbietet ſich zur Ausführung ſtenographi-
ſcher Aufnahmen. Aufträge nimmt entgegen

Bekanntmachung.
Die Anlieferung und Anfuhre der zur Unterhaltung der Kreis-

Chauſſeen des Saalkreiſes pro 1879 erforderlichen Chauſſee-Baumaterig-
lien ſoll im Wege öſffentlicher Licitation in nachbenannten Terminen ver
geben werden

1. Sonnabend den 15. d. Mts, früh 9 Uhr
im Gaſthof zum rothen Haus bei Nehlitz:
für die Chauſſee von Trotha nach Plötz:

300 ebm Reihenpflaſterſteine vom Petersberge anzufahren,
30 ebm beputzte Kopfſteine vom Petersberge anzuliefern,

730 ebm Chauſſirung ebendaher anzuliefern,
149 ebm Bedeckungskies zu liefern,

wo580 cbm Ppaſterkies aus der Saale zu liefern
2. Sonnabend 2. 15. d. Mts. Nachmitt. Uhr

im Schützenycuſe zu Löbejün:
e r 7für die Chauſſee von Plot- nach Domnitz:

35 ebm Pflaſterſteine aus den Löbejüner Brüchen zu liefern,
80 ebm Chauſſirung desgleichen,

170 ebm Pflaſter und ort Worte desgleichen

Coursbericht von Leising, Arnold, Heinrich Co.,

Berlin Anhalt. St.-Act. 87, Berlin -Potsdam Magdeburger
St.Act. 79,10. BerlinStettiner St.Act. 96,
Stamm-Act. 77,75. CölnMindener St.Act. 105 20 777
StammAct. 123,50. Oberſchleſ St.-Act. ACD. 124,50.
107,40. Franzoſen 435, Lombarden 113,50. Oeſterr. CreditAct.
426, Darmſtäbter Bank-Actien 119,75. Diskonto-Command.Anth.
136,60. Preuß. conſol. 4 Anleihe 105,10. Kurz London 20495.
Kurz Amſterdam 169,40. O
Stamm-Actien 29,40. Ruſſiſche 5

11. März 1879.

Märtie t
Rheiniſche

Bergiſ

eſterreichiſche Noten 174,50. Rumäniſche
Anleihe von 1877 86,50

Offene Lehrerſtelle.
An unſerer ſtädtiſchen Schule

kommt zu Oſtern d. Js. eine Leh-
rerſtelle auf.

Nach der beſtehenden Gehalts-
Scala beträgt die Beſoldung Anfangs

750 excl. 100 Miethsent-
ſchädigung, ſteigt aber im Verlaufe
von 30 Dienſtjahren auf 1650
und bei Stellen, die organiſch mit
einem Kirchendienſte verbunden ſind,

auf 1800 excl. Miethsentſchädi
gung. Die zurückgelegte Dienſtzeit
kann angerechnet werden. Bewerber,
auch Lehrerinnen finden ev. Berück-
ſichtigung, wollen ſich unter Beifü-
gung ihrer Zeugniſſe bis 25. d. M.
bei uns melden.
Aken a Elbe, den 8. März 1879.

Der Magiſtrat.

Auction.
Wegen Aufgabe dex Wirthſchaft

ſollen Montag den 17. März er.
Vormittags 10 Uhr im Gute Nr. 6
hierſelbſt nachfolgende Gegenſtände
als 2 Ackerwg., 1 Pflug, Eggen,
Walze u. andere Ackergeräthſchaften,

Möbel, Kleidungsſtücke, Betten c.
ſowie Nutz- und Brennholz auf dem
Stamme öffentlich gegen gleich baare
Bezahlung meiſtbietend verkauft
werden. Desgl. eine Scheune zum
Abbruch.

36berie vei Halle a/S.
den 25. Februar 1879.
Der Orts- Vorſtandfür die Naundorf- Wettiner Chauſſee

46 r a von Wettin oder Petersberg an-
zuliefern,

160 cbm Pflaſterkies desgl.
für die Garsena-Rothenburger Chauſſee

130 ebm Pflaſterſteine von Wettin oder Löbejün zu liefern,
90 ebm Chauſſirung ebendaher desgl.
20 cbm Pflaſterkies aus der Saale desgl.
Zu dieſen Terminen werden Unternehmer mit dem Bemerken ein

geladen, daß die Bedingungen in den Terminen bekannt gemacht werden.
Halle, den 10. März 1879.

Dir Landes Haninſpection Halle.

Brkanntmachung.
Nach der von der Königl. Regierung in Merſeburg uüns zugefertigten,

von der hieſigen Handelskammer den geſetzlichen Beſtimmungen ent-
ſprechend aufgeſtellten Heberolle für das Jahr 1879 ſind von den in
hieſiger Stadt zur Gewerbeſteuer veranlagten, ins Handelsregiſter ein
getragenen Handel und Gewerbetreibenden an Jahresbeiträgen für
das laufende Jahr je neun Pfennige von jeder Mark des Jahresbetra
ges der Gewerbeſteuer zu entrichten. Die Beiträge werden in ge
wöhnlicher Weiſe durch die Kämmerei II von den Betheiligten einge
zogen werden, wovon wir dieſelben hierdurch benachrichtigen.

Halle a Se, den 7. März 1879.
Der Magiſtrat.

Die durch den Tod unſeres bisherigen Pachters, Herrn Hofrock,
pachtledig gewordene hieſige

Stadthauswirthſchaft,
mit welcher außer den erforderlichen Wohn und Wirthſchaftsräumen
ein ſchwunghafter Reſtaurationsbetrieb und das Recht zur Verabreichung
von Speiſen und Getränken aller Art verbunden iſt, ſoll vom I. Juli
d. d an anderweit auf 6 Jahre meiſtbietend verpachtet
werden.

Zu dieſem Zwecke habe ich auf

Dienstag den 18. März d. J.
Vormittags 11 Uhr

Termin im Rathhauſe hier, 1 Treppe hoch, anberaumt und lade Pacht-
luſtige mit dem Bemerken ein, daß

die Pachtbedingungen in unſerer Regiſtratur während der Expe-
ditionszeit ſederzeit eingeſehen werden können,

2) daß die Auswahl unter den Bietern und die Ertheilung des Zu
ſchlags dem Gemeinderathe vorbehalten bleibt, und

3) daß, wenn ſich der neue Pachter mit der Wittwe des bisherigen
Pachters einigt, die Uebernahme auch ſchon vor dem 1. Juli er-
folgen kann

Weimar, den 4. März 1879.
Der Gemeindevorſtand Großh. Reſidenzſtadt.

Herr Weddy, Leipzigerſtraße 85. Pabst, Oberbürgermeiſter.

ämmtliche Klee und Futterarten,

Beſonderer Umſtände halber ſoll
ein in der Provinz Sachſen ganz
nahe einer Bahnſtation ſehr ſchön
gelegenes Rittergut mit einem Areal
von circa 980 Mrg. guter Länder
incl. 70 Mrg. Wieſen mit ſämmt
lichen Vorräthen, Schiff und Ge
ſchirr ſofort auf die Pachtreſtdauer
von 9 Jahren cedirt werden. Das
Gut iſt eines der preiswürdigſten
in jetziger Zeit und trägt der Boden

ſowie auch alle Getreideſorten.
Jährliche Pacht 3000 Thlr. Forde-
rung 22,000 Thlr. Offerten be
fördert unter P. P. 20 Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Cheilhabergeſuch.
Für eine im flotten Betriebe

befindliche Dampf-Holzſchneiderei,
Mehl- und Lohmühle wird ein thä
tiger Mann mit einem disponiblen
Vermögen von 2030,000
welches hypothekariſch ſicher geſtellt
wird, als Theilhaber geſucht.

Der jährliche Umſatz beträgt min-
deſtens 160,000 und werden 15
pro Cent der Einlage garantirt.

Da mit der Holzſchneiderei gleich
zeitig ein Baugeſchäft verbunden
iſt, ſo wird vorzugsweiſe auf einen
Zimmermeiſter Rückſicht genommen
werden.

Nähere Auskunft ertheilt auf
portofreie Anfragen das Geſchäfts
bureau v. Theodor Rlüher
in Zeitz.

Ein in unmittelbarer Nähe einer
Stadt mit 18,000 Einwohnern ge
legenes Gaſthaus in ſehr frequenter
Lage, mit großen Gaſtzimmern,
Sommergarten, Tanzſaal c. iſt auf
mehrere Jahre zu verpachten und
kann am 1. April er. übernommen
werden.

Nähere Auskunft
portofreie Anfragen

ertheilt auf

Th. Rläher in Zeitz.



Fr. Naumann's Möbelfabrik und Magavine,
Rathhausgasse 15 u. kleiner Sandberg 2.

Größtes Lager von Möbel Spiegel und Sophagestellen.
Bedeutende Preisermäßigung. Strenge Reeellität.

Berlin, den 5. März 1879.

Halle-Sorau-Gubener-Eiſenbahn.
Jn unſere Bekanntmachung vom 31. Januar er. durch welche

wir die Jnhaber der gekündigten, durch Privilegien vom 18. November
1871, 7. Auguſt 1872 und 17. Juli 1872 emittirten, bisher noch nicht
zur Einlöſung präſentirten 59igen Prioritäts- Obligationen I. und II.

Salzmünder Drainröhren

Emiſſion und Lit. B. der Halle-SorauGubener Eiſenbahn Geſellſchaft
an die Einlöſung erinnert haben, hat ſich ein Jrrthum eingeſchlichen.
Es muß heißen in der Rubrik:

„Stücke à 1500 der I. u. II. Emiſſion“ No. 1720 an Stelle 720.
und in der Rubrik:

„Stücke à 600 der I. u. II. Emiſſion No. 13762 an Stelle 1376.
Königliche Direction

der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn.

Verdingung.
Zu dem Neubau des hieſigen Gerichts- Gefängniſſes ſoll die Lie

ferung von:
300 cbm Kalkbruchſteinen,
740 mille Ziegeln,
50 mille Klinker,
10 mille poröſe Mauerziegeln,

400 ebm gelöſchter Kalk,
56 Tonnen Cement,

1000 cbm Mauerſand
im Wege der Submiſſion an mindeſtfordernde und cautionsfähige Unter
nehmer verdungen werden.Zur Eröffnung der franco einzuſendenden Offerten,

der Aufſchrift:
„Offerte über Mauermateriallieferung zum Bau des Gerichts

Gefängniſſes zu Nordhauſen“
zu bezeichnen ſind, iſt ein Termin auf ß

Freitag den 21. März c. Mittags 12 Uhr
im Bau-Büreau Morgenröthe Nr. 10 hierſelbſt anberaumt. Die tech-
niſchen Unterlagen und Bedingungen können von Donnerstag den 13.
d. M. ab daſelbſt täglich eingeſehen und gegen Erſtattung der Copialien
von dort bezogen werden.

Nordhauſen, den 10. März 1879.
Die Bau Verwaltung.

Heller, Bergmann,Königl. Kreisbaumeiſter. Regierungs-Baumeiſter.

Kächsisch-Tauringische Actlen-Gesellschaft

fur Braunxohlen- Verwerthung zu Ball 4.
Jn der ordentlichen Generalverſammlung vom 8. dieſes Monats

ſind die Mitglieder des Verwaltungsraths,
Herr Banquier Heinrich Pückert in Leipzig,
Herr Rentier Otto Stapel in Jena

auf vier Jahre wieder und iſt
Herr Kaufmann Theodor Hänert hier

an Stelle des verſtorbenen Mitgliedes, Herrn Franz Pfaffe,
auf ein Jahr neu gewählt worden.

alle a/S., den 10. März 1879.
Der Vorſitzende des Verwaltungsraths

von Voss.
xooo Alleebäume quauitat, z. B.:

500 Holl. Linden, 2 3 em ſt., à 1,50--2
250 Platanen, 2—3 em ſt., à 1,50--1,75
400 Silberpappeln, 2 3 cm ſt., à Il 50 A&,
120 Catalpen extra, 3,5 em ſt., à 2,50-—-3
400 Bergerlen, 2,3 em ſt., à 0,50--0,75
50 Kugelacazien, 2,3 cm ſt., à 1,/50--2,50

geſunde, 3--4 m hohe, meiſt ſchnurgerade Prachtwaare offerirt

Kittergut Zöschen bei Merseburg.
Die Baumschulen „Oberhütten“

bei Königstein (Sachsen)
empfehlen zur bevorſtehenden Frühjahrs- Anpflanzung ihr reichhaltiges
Sortiment aus dem freien Lande mit ſchönen Wurzelballen, als auch
in Körben und Töpfen gezogene Coniferen (Nadelhölzer) einer güti-
gen Beachtung. Gleichzeitig empfehlen wir den geehrten Herrſchaf-
ten und Gärtnern zur weitern Cultur unſer reichhaltiges Sortiment von
jungen Coniſeren zu ſehr billigen Partie Preiſen. Cataloge ſtehen
auf Verlangen franco zu Dienſten. C. V. Abicht.
Ein Ritterguts- Pacht Vacdhtgeſuch.

iſt mit 90,000 zu übernehmen. Ein Landgut von 200---300 Mor-
Nur von Selbſtreflektanten. Adr. gen wird in der Provinz Sachſen
unter Verpachtung durch Ed, oder in d. ſächſ. Herzogthümern zu
Stückrath in d. Exp. d. Ztg. Pachten geſucht. Gefäll. Offerten

wolle man gefäll. an Ed. Stück-
Eine größere und eine kleinere rath in d. Exped. d. Ztg. unter

Brauerei Verpachtung O. O.“ einſenden.
iſt zu verkaufen. Näh. wird Käufern Ein junger Mann, der ſeit zwei
ertheilt von F. Holzhauſen, Jahren eine größere Caſſe ſelbſtſtän
Brandweg 21 Leipzig. dig geführt hat, ſucht eingetretener

6000 Frk. Profit!? Verhältniſſe halber einen gleichen

welche mit

127,“, 2 37 und 4“ bil
igt bei

August Mann, Mühlgraben Nr. 1.
Stettiner Portland-Cement

in verſchiedenen Marken empfiehlt billigſt Ferd. MiIIe.

Ohſili-Ssalpete r
in Säcken und ausgewogen empfiehlt billigſt Ferd. Mille.

Der Ausverkauf des Weinlagers im Hötel zum
Kronprinzen findet ununterbrochen bis 1. April zu
äußerſt ermäßigten Preiſen, größeren ſowie kleineren
Quantitäten, ſtatt. Refleet. belieben ſich an den Ober-

Wer ein ſich mit ca. 795 verzin oder einen ſonſtigen Comptoirpoſten

ſendes Geſchäfts-Haus kauft
und möglichſt baar regulirt, bekommt

ein reelles Waarenlager im
Werthe von ca. 6000 mit in
Kauf. Kein Schwindel! Nur ernſt-
liche Reflektanten wollen gefl. Adr.
unter A. R. 146. an den In-
validendank, Leipziggelangen laſſen.

unter beſcheidenen Anſprüchen.
Derſelbe iſt aufs Beſte empfohlen.
Geehrte Reflektanten werden gebeten,
ihre Adr. unter Chiffre H. an Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
einzuſenden.

2 Kutſchpferde, auch für leich-
teres Geſpann paſſend, ſind zu ver-
kaufen Königſtraße Nr. 6.

kellner des Hötels zu wenden.

Ein Stadtgut
in einer Kreisſtadt mit Bahn, in
der Provinz Heſſen belegen, mit vor
züglichen Gebäuden und Brennerei,
Areal 40 Mrg. Eigenthum und circa
240 Mrg. Pachtländer, von welchen
letzteren auf Wunſch 130 Mrg. ſo
fort käuflich angeworben werden
können, iſt mit vollſtändigem, preis-
werthem Jnventar nebſt Vorräthen
für den Preis von 25,000 Thlr.
bei einer Anzahlung von 10—-12,000
Thlr. beſonderer Fa milienverhältniſſe
halber ſofort zu verkaufen.

Offerten werden unter Z. Z. 10
in d. Exp. d. Ztg. entgegengenommen.

Ein in der Mitte der dreißiger
Jahre ſtehender, gut ſituirter Kauf
mann, im Beſitz eines rentablen
Geſchäfts, wünſcht eingetretener Fa
milien- Verhältniſſe halber die Be
kanntſchaft einer, ſeinem Alter und
Verhältniſſen entſprechenden Dame
zu machen. Strengſte Discretion
verſichert. Nur directe Offerten wer
den erbeten unter V. W. 363 durch
die Annoncen- Expedition von
Haasenstein Voglerin Leipzig.
90 Für eine Braunkohlengrube

Streckenbetrieb, Tiefbau
wird ein nach jeder Richtung prak-
tiſcher u. ehrlicher Betriebs-
führer geſucht. Antritt zum 1. Mai
er. Gehalt 1200 freie Wohnung
und Kohlenfeuerung. Stellung
dauernd. Probezeit 1 Monat. Mel
dungen mit Abſchrift bisheriger Zeug
niſſe, auch Nachweis ſämmtlicher
früher begleiteten Stellungen unter

E. 8. 114 an die Annoncen-
Expedition von Haasen-
stein V ogler,. Halle a/S.

5 Grnbenkeſter. 8
Die günſtigen Abſchlüſſe mit dem

größten Hüttenwerke Weſtpha-
lens ſetzen mich in den Stand,
Temper Gußſtahl-Fabrikate
zu den äußerſten Fabrikpreiſen ab-
geben zu können.

Es ſind namentlich Förder-Wa-
genräder aus dieſem Material eine
ſchätzenswerthe Neuerung.

Große Zähigkeit des Materials,
verbunden mit großer Leichtigkeit,
nur halbes Gewicht der eiſernen
Räder, empfehlen daſſelbe.

Mit Preiſen und Muſtern ſteht
jederzeit zu Dienſten

P. C. MHaeuser,
techn. Geſchäft in Meuſelwitz.

Grubenſchienen u. complette För-
derwagen beſter Conſtruction em
pfiehlt billigſt nach Uebereinkunft

Der Obige.
Mein in Aſchersleben ganz in

der Nähe der Bahn belegenes Wohn-
haus mit großem Hofraum, Stal-
lungen, Garten u. vorzügl. Seitenge-
bäude, das ſich ausgezeichnet für ein
größeres Produkten Geſchäft als
Speicher eignet, bin ich willens aus
freier Hand zu verkaufen.

Aſchersleben.
Friedrich Preuße,

Friedhofſtr. 3.

eSchüler
welche das Weißenfelſer Gymna-
ſium oder ſonſt eine der ſtädtiſchen
Schulen beſuchen wollen, finden
daſelbſt gute Penſion in einer Leh
rerfamilie. Näheres beim Kauf-
mann Herrn Wilh. Kranig,
Halle, Neue Promenade.

1 Rittergut mit 135 Acker Feld
u. Wieſe, mit Brauerei und Bren-
nerei. 1 dto. 750 Morgen, ſowie
verſchiedene Landgüter im Preiſe von

950,000 in Nähe von Leip
zig ſind zu verk. durch C. Schnur-
pel in Leipzig, Blücherſtraße 36.

Preuss. Boden -Gredit-Aotien-Banl

Berlin.
Die am I. April Er. fälligen

Coupons von
5igen unkündbaren Hy-
pothekenbriefen! der Preuß.
Boden Credit Actienbank
in Berlin werden
vom 15. März er. ab

in Halle a/S. bei Herrn
II. F. Lehmann

eingelöſt.
Berlin, im März 1879.

Die Direction.
27000 I. Iusbtutengelder

per April 1879, aber nur auf
9rt Hypothek auszuleihen.
dreſſen unter A. J. 27 an

Rud. Mosse, Halle.
3000 ſind zum 1. April er.

auf erſte Hypothek auszuleihen

durch Barth,Geiſtſtraße Nr. 18.

Jn dem franzöſiſchen Mäd-
chenpenſionat Daulte,
Schweiz, Canton Vandt, Grand-
son, können noch mehrere junge
Mädchen aufgenommen werden.
Nähere Auskunft Frau Delbrück,
gr. Berlin 10, II.

Verwalterſtelle Geſuch.
Ein gut empfohlener militärfreier

Verwalter ſucht Stellung. Off. unter
Chiffre H. H. 8 poſtl. Halle a/S.

Verwalterſtelle-Geſuch.
Ein Oeconomenſohn, 22 J. alt,

der ſchon 1 Jahr als Verwalter
thätig war, ſucht baldigſt Stellung.
Darauf refl. Herren Principale be
lieben ihre werthe Adr. gef. sub
G. A. 57 poſtlagernd Merſeburg
einzuſenden.

WirthſchafterinGeſuch.
Für ein Rittergut in Thüringen

wird per 1. April e. zur ſelbſtſtän
digen Führung der Wirthſchaft eine
in der Molkerei durchaus erfahrene
Wirthſchafterin geſucht.

Schriftliche Meldungen nebſt
Zeugniſſen nimmt Herr Hermann
Potzelt in Halle zur Beförde-
rung entgegen.

1 unverh. Diener
bei hohem Gehalt geſucht.

Aelt. u. jüng. Landwirth-
ſchafterinnen, 1
mädch. ſuchen Stellen.

1 jung. Mädch. aus dem ff.
Oeconomenſt. ſucht gegen Penſion
ſich auf einem größ. Gute nament
lich in Küche auszubilden. Näh.
im Compt. von
Emma lLerche, Hallea/S,

Rathhausg. 1A, z. Glocke.
Ein gut dreſſirter Jagdhund iſt

zu verkaufen. Lettewitz bei Wet
tin, Gut Nr. 6.

Zur Ausſaat empfehle Erbſen,
Linſen, Wicken, roth. Klee,
Luzerne, Esparſette
ſämmtlich in beſter Qualität u. zu
billigſten Preiſen

Wilhelm Querner.
Auch ſuche zu Oſtern einen

Lehrling unter günſtigen Bedin
gungen.
Wilhelm Querner.
Ein Gepntestmalwagge,

nur wenige Monate gebraucht, ſo
lideſter Conſtruction, aus der Fabrik
von Gebrüder Böhmer, Neu-
ſtadt-Magdeburg, ſowie ferner

Cwergo Declalwaagon,

ine Kohlhobelmasehne,
Bohdnen-Sohweidemaschinen,

g9Dhodeln und andere zur

Sauerkohl- Fabrikation ge-hörige Utenſilien ſind rehr
billig zu verkaufen bei
Kratzenstein G Lühr.,

Magdeburg.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Stuben

2C.,

Ein junger Commis, welcher
eine ſchöne Handſchrift beſitzt und
mit allen Comptoirarbeiten vertraut
iſt, ſucht, geſtützt auf die Empfehlung
ſeines Prinzipals, baldigſt Stellung
auf Comptoir. Gefl. Offerten wer
den unter R. R. 100 poſtlagernd
Arnſtadt erbeten.

auf ſichere Landhypothek ſind per
1. April er. auszuleihen. Zu
erfr. gr. Ulrichsſtr. 58 pt. rechts.

Ebendaſelbſt iſt ein faſt noch
neues Jnſtrument (Jacaranda
holz) wegen Wegzug billig abzu
geben.

Wohnung auf Wunſch mit Stal
lung und Niederlagsräumen e ver
miethen. Näh. Mühlgraben I.

3 Schock ſteckbare Pflaumenbäume
ſind zu verkaufen in der Fuchsmühle.

Ohlhoff.
P flaumenbäume

ſchön wurzelreich à Schock 24.4 bei
Karl Schaaf in Gottenz bei
Gröbers.

Eine Kuh mit Kalb verkauft
Wittwe Pfautſch in Amsdorf.

1500 Ctr.
ausgeleſeneweißfleiſchige Jwiebel-
kartoffeln liegen auf Rittergut
Brodau bei Z3ſchortau zum
Verkauf.

10 Centner Kopfklee Samen
(ſeidefrei), pro Centner 75 Mark,
20 Schock langes Roggenſtroh hat
zu verkaufen
Carl Berger in Zickeritz.

Verwalter-- Geſuch.
Die zweite Verwalterſtelle iſt zu
beſetzen auf Rittergut Paſſendorf
bei Halle aS.
LehrlingsGeſuch.

Jn meiner Materialw.- und
Leder- Handlung findet Oſtern

ein junger Mann als Lehrling Auf
nahme. J. W. Dittmar.

Halle a/S.
Aufſeher-Geſuch.

Auf Domäne Radegaſt in An
halt findet zum 1. April ein un
verheiratheter tüchtiger Aufſeher
Stellung.

J.in Garconlogis
iſt ſofort oder 1. April er. zu
vermiethen gr. Ulrichsſtr.
58, part. rechts.

Ein weißer Seidenſpitz entlaufen
zwiſchen Landsberg u. Brehna.
Abzugeben bei H. Lohmeyer in
Reußen.

Zu baldigem Antritt ſuche einen
erfahrenen unverh. Gärtner.

Osmünde bei Groöbers.
W. Knauer.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die glückliche Geburt eines ge-
ſunden Knaben beehren ſich anzu
zeigen Dr. Hampe und Frau

Eliſabeth geb. Korn.
Jauer in Schleſ.,

den 11. März 1879.
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